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Mordanſchlag auf Rooſevelk.
Der Oberbürgermeiſter von Chicago im Sterben. Der Präſident unverleht.

Auf den nenugewählten amerikaniſchen
Präſidenten Rooſevelt, der ſich in
Miami (Florida) zur Erholung aufhält,
wurde ein Attentat verübt. Es wurden
5 Schüſſe abgefenert, Rooſevelt wurde nicht
verletzt. Der Attentäter verübte den An-
ſchlag, als der Präſident in den Anlagen von
ſeinem Kraftwagen aus eine Anſprache
hielt. Fünf Meter neben Rooſevelt ſtehend,
fenerte der Attentäter 5 Schüſſe ab und ver
letzte den Oberbürgermeiſter von Chicago,
Zermak, einen Detektiv ſowie vier weitere
Perſonen ſchwer. Oberbürgermeiſter Zermak
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Der Attentäter iſt der 33jährige italieniſche
Maurer Ginſeppe Zanagara, Er erklärte der
Polizei, daß er ſchon vor 10 Jahren einen
Anſchlag auf den König vonJtalien verübt habe.

Einzelheiten des Altenkaks.
Jn Gegenwart von 50000 Menſchen.

Wie ergänzend zu melden iſt, wurde das
Attentat auf Rooſevelt in Gegenwart
von etwa 50000 Menſchen verübt, die
ſich bei der Ankunft des zukünftigen Präſi-
denten eingefunden hatten. Die Schüſſe löſten
in der rieſigen Menſchenmenge einen unbe-
ſchreiblichen Tumult aus. Während die
Geheimpoliziſten, die ſich in nächſter Nähe
Rooſevelts aufhielten, den Attentäter verhaf-

ihn auf!
Schießt ihn nieder!“ Eine Frau, die neben
Zanagara ſtand, war geiſtesgegenwärtig genug,
den Arm des Attentäters nach dem fünften
Schuß hochzuſchlagen, ſo daß ein letzter
ſechſter Schuß in die Luft ging. Die zu-
nächſt aufgetauchte Vermutung, daß der An-
ſchlag dem Bürgermeiſter Zermak galt, hat
ſich als falſch erwieſen. Bei der Verneh-
mung erklärte, Zanagara, ein ſchmächtiger
blonder Menſch, der italieniſch ſpricht, daß er
alle Präſidenten und Polizeibeamten töten
wolle. Die Polizei hat inzwiſchen ſeine
Wohnung durchſucht und eine Frau, angeblich
die Frau des Attentäters, verhaftet.

Als Präſident Hovo ver vom Anſchlag er-
fuhr, erklärte er: „Jch bin durch die Nachricht
tief erſchüttert. Es war eine gemeine und
feige Tat. Hovver telegraphierte ſofort
an Rooſevelt: „Zuſammen mit jedem anderen
Bürger ſreue ich mich, daß Sie nicht verletzt
worden ſind. Jch wäre Jhnen dankbar für
Nachrichten über den Zuſtand Zermaks.“

Rooſevelt war kurze Zeit vorher von
einem mehrtägigen Fiſchzug mit ſeiner
Motorjacht aus den Bermudasgewäſſern zu-
rückgekehrt, wo er unterwegs eine wichtige

Konferenz abgehalten hatte. Er erſchien
alsbald in dem Hoſpital, in das die Verletzten
geſchafft worden waren und beſuchte ſie. Ent-
gegen ſeiner Abſicht, ſofort nach Neuyork
weiterzufahren, verbringt er die Nacht auf
ſeiner Jacht. Von den Verletzten hat der
Detektiv George Brogaönax einen Schuß in
das rechte Auge erhalten. Eine Frau Joſefa
Gill wurde durch einen Schuß in denMagen getroffen. Die anderen drei Ver-
letzten ſind Frl. Margaret Kruls, William
Sinnott und Ruſſell Caldwell. ß

Die Wolkenkratzer von Detroit, einſtmals

e

Wahrzeichen der amerikaniſchen Proſperität;
links auf dem Bilde das Gebäude der Union Guardian Truſt Company, die jetzt in Schwie-

rigkeiten geraten iſt.

Unſer neuer Oberpräſident.
Weitere Perſonalveränderungen in Preußen.

Die Kommiſſare des Reichs in Preußen
haben folgende Perſonalveränderungen auf
Grund des Vortrags des Reichsminiſters
Göring beſchloſſen:

Unter Gewährung des geſetzlichen Warte-
geldes werden ſofort einſtweilen in den
Ruheſtand verſetzt die Regierungspräſiden-
ten Dr. Friedensburg in Kaſſel,Ehrler in Wiesbaden, König in Arns-
berg; die Polizeipräſidenten Maier in
Stettin, Thaiß in Breslau, Wende in
Waldenburg, Oe xle in Halle, Krüger in
Weißenſels, Barth in Hannover, Danehl
in Harburg-Wilhelmsburg, Zörrgiebel
in Dortmund, Steinberg in Frankfurt
am Main, Dr. Bieſten in Koblenz,
Weyer in Oberhauſen, Graß in Bochum,
und der Landra: Apel in Frankfurt a. M.
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Wahlvorſchlag Kr. 5:
„Kampffront Schwarz-Weiß-Rot“.

Der Reichsminiſter des Jnnern teilt für
die Benummerung der Wahlvorſchläge bei der
Reichstagswahl folgendes mit: Die Wahlvor-
ſchläge unter der Bezeichnung „Kampf-
front „Schwarz-Weiß-Rot“ führen
die Nummer 5, die für die Deutſchnationale
Volkspartei vorgeſehen war.
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Regierungspräſiöent v. Velſen in Han
nwover wird mit der Vertretung des beur-
larbten Oberpräſuenten der Provinz Han-
nover, Noske, beauftragt. Lanörat Rot-
berg in Goslar wird zum Regierungs-
präſidenten in Kaſſel ernannt. Miniſte-
rialrat Zſchintſch im preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern wird zum Regierungs-
präſidenten in Wiesbaden ernannt.

Der Polizeipräſident Melcher in Berlin
wird, vorbehaltlich der Zuſtimmung des
Provinzialausſchuſſes, zum Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen in Magdeburg ernannt
und mit der kommiſſariſchen Verwaltung
dieſer Stelle beauftragt.

Zu Polizeipräſidenten werden
ernannt: in Berlin: der Konteradmiral
a. D. von Le vetzo w in Weimar, in Wal-
denburg: der Rittmeiſter a. D. von
Hiodeſſen, in Hannover das bis-
herige Mitglied des Reichstags, Viktor
Lutze, in Harburg-Wilhelmsburg:
der Kapitän Karl Chriſtianſen, inDortmund: Fas bisherige Mitglied des
Lanötages, Wilhelm Scheppmann, in
Frankfurt a. M.: General a. D. von
Weſtrem, in Oberhauſen: er Major
a. D. Nieberhoff,

in Halle: der Polizeioberſt a. D. Roo-
ſen in Altenhof,

Regierungspräſient z. D. Pauli in
Potsdam wird mit der kommiſſariſchen Ver-
waltung des Lanöratsamts in Goslar be-
auftragt. Miniſterialrat Dr. Corſing im

preußiſchen Staatsminiſterium wird in glei-
cher Eigenſchaft in das preußiſche Juſtiz-
miniſterium verſetzt.Verſetzt wurden Oberregierungsrat
Kalb beim Polizeipräſidium in Oberhauſen
an das Polizeipräſidium in Magdeburg,
Regierungsrat Orgler in Arnsberg an die
Regierung in Erfurt.

a

Der Reichsregierung ſind weiterhin zahl-
reiche Beileidskundgebungen anläßlich des
Exploſionsunglücks in Neunkirchen zugegan-
gen. Der König von Rumänien hat
durch ſeinen Zeremonienmeiſter dem deut-
ſchen Geſandten in Bukareſt ſeine aufrich-
tigſte Anteilnahme ausſprechen laſſen.
Ferner haben ihr Beileid bekundet der
öſterreichiſche Bundeskanzler, der

Was bringk der KReichsrat?
Kombinationen über die Länderkonferenz.

Die Länderkonferenz, die geſtern
Nachmittag in der bayriſchen Geſandtſchaft in
Berlin ſtattfand, befaßte ſich, wie angekündigt,
mit der Frage der Haltung gegenüber der
Beauftragung neuer preußiſcher Bevollmäch-
tigter für den Reichsrat. Die Verhandlungen
waren vertraulich. Wie die „L.N.N.“ hören,
ſoll zu erwarten ſein, daß ſich eine Mehrheit
unter den Ländern für ein einheitliches Vor
gehen im Reichsrat findet. Dies ſoll in der
Annahmeeines Antrages im Reichs-
ratsplenum beſtehen, der etwa folgenden Jn-
halt hat: „Der Reichsrat nimmt Kenntnis
von dem Punkt 3 der Tagesordnung (dabei
handelt es ſich um die Mitteilung über die
Einſetzung neuer Bevollmächtigter Preußens
für den Reichsrat), ſtellt aber gleichzeitig feſt,
daß mit dieſer Kenntnisnahme eine Aner-
kennung der Rechtmäßigkeit dieſer Ernen-
nungen nicht verbunden iſt.“ Außerdem
wird der Antrag fordern, daß der Reichsrat
nur in dringenden Fällen einbe-
rufen wird, und zwar mit Rückſicht auf die
nach Anſicht der Antragſteller unſichere
Rechtslage, die darin befſteht, daß der Urteils-
ſpruch des Staatsgerichtshofes über die letzte
Preußen- Notverordnung noch nicht vor-
liegt. Wenn dieſer Antrag r Annahme
kommt, was denkbar iſt, wäre alſo mit einer
Vertagung des Reichsrats bis nach dem Leip
ziger Urteilsſpruch zu rechnen.

Es eill nicht mit Leipzig.
Friſtverlängerung auf unbeſtimmte Zeit?

Die vom Staatsgerichtshof in der Klage-
ſache der „Regierung“ Braun gegen die Neu-
ordnung der Regierungsverhältniſſe in
Preußen für die Antwort der Reichs-
regierung feſtgeſetzte Friſt läuft heute ab.
Wie man dazu an zuſtändiger Stelle hört, iſt
die Antwort bisher nicht ergangen. Die
Reichsregierung hat vielmehr eine Friſt-
verlängerung beantragt, und zwar auf
offenbar unbeſtimmte Zeit. Die Reichs
regierung hat Geheimrat Wildhagen beauf-
tragt, im Einvernehmen mit Miniſterial-
direktor Gottheiner die Antwort aus-
zuarbeiten.

Braun hat ſich telegraphiſch an den
Staatsgerichtshof gewandt und gegen die
von der Reichsregierung beantragte Friſt-
verlängerung Einſpruch erhoben.

Wieder ein polniſcher Gewalkatt
Ein Winterfeſt, das der deutſche Landbund

in Eggertshütte (Weichſelkorridor) ver
anſtaltete, wurde von acht Polen gewaltſam
geſtört. Die Polen verletzten mit Totſchlägern
und Knüppeln 40 Perſonen.

Die Trauerfeier an einem der Maſſengräber in Neunkirchen.
apoſtoliſche Nuntius, der italie-niſche Botſchafter, der Botſchafter der
Sowjetunion, der norwegiſche Geſandte ſowie die norwegiſche Regierung, die
Geſandten der Tſchechoſlowakei, Bul
gariens, Braſiliens und von Peru,die ungariſchen Geſchäftsträger, die Ge
ſandtſchaft von Haiti und der Präſident der
amerikaniſchen Handelskammer in Deutſch



und vortrefflicher

Dr. Ouagtz in München.
Kein Mißtrauen gegenüber der NEDAP.“

In München ſprach Geheimrat Quaa
in einer Kundgebung des Wirtſchaftsbeirat
der DNVP. über das Thema „Die
Deutſchnationale Volkspartei
der Garant r vernünftigenWirtſchaftspolitik“. Er betonte, daß
die deutſchnationale Wirtſchaftspolitik ſich auf
dem Gedanken der Perſönlichkeit des
verantwortungsbewußten Menſchen aufbaue.
Die Geſchicke Deutſchlands würden davon ab
hängen, ob in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung der Nationalſozialismus oder der
Sozialismus ſiege. Daß es einen Na-
tionalſozialismus überhaupt gebe, ſei das
Verdienſt der Deutſchnationalen Volkspartei,
die den nationglen Gedanken ſchon zu einer
Zeit getragen habe, als dieſe noch ſehr wenig
volkstümlich war. Um die Wirtſchaft zu
heilen, brauche man in Deutſchland kein
Uebermaß von Notverord nungen.
Die allerwichtigſte Aufgabe ſei die Um
ſtel lung des deutſwen Volkes auf die-
jenigen Grundſätze, die das geſunde ſelbſt-
bewußte Volk in ſich trage. Auf die Frageeinzugehen, ob Hitler wirklich ehrlich inſt den
anderen nationalen Kräften zuſammenarbei-
ten wolle, ſeit Phariſäertum, denn die
Frage könnte zurückgegeben werden. Die-
ſelben Schwierigkeiten, die die Deutſchnatio-
nalen gegenüber ihren Anhängern hätten, um
dieſen die Notwendigkeit des Bündniſſes
klar zu machen, beſtänden auch auf der
anderen Seite und es ſei möglich, daß
man Rüickſchläge erlebe. Seitens der
Deutſchnationalen beſtünde gegenüber den
Nationalſozialiſten kein Mißtrauen
aber Borſicht.
Widerſprechende Darſlellungen

über den Fall Streicher-Morath.
Ueber den Zuſammenſtoß mit dem Abge-

ordneten Morath (DVP.) im Ueber-
wachungsausſchuß gibt der Nationalſozialiſt
St reicher folgende Erklärung ab: Wäh-
rend der Ausführungen des Dr. Frank II
über Neunkirchen verließen die Abge-
ordneten der Sozialdemokratie, der Kommu-
niſten und des Zentrums den Saal. Unter
ihnen ſah ich einen Abgeordneten mit einer
brennenden Zigarre im Munde. Jch ging
auf ihn zu und als er trotz wiederholter Auf-
forderung das Rauchen nicht unterließ, ſchlug
ich ihm die Zigarre fort. Weder von mir
noch von einem meiner Parteigenoſſen wurde
jener Abgeordnete auf den Rücken oder
in das Geſicht geſchlagen

Demgegenüber erklärt der Abg. Morath:
An der Tür habe er einen Schlag in den
Rücken bekommen und als er ſich umdrehte,
einen zweiten Schlag ins Geſicht. Der
Angreifer ſei Streicher geweſen. Er habe
während der Trauerkundgebung ſeine bren-
nende Zigarre in der Hand gehabt, ohne
ſie in den Mund zu nehmen und er habe ſich
auch nicht zuſammen mit den Sozialdemo-
rn und Kommuniſten aus dem Saal ent-
fernt.

sonderregelung im Weſten.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
mit ſofortiger Wirkung über die Wahlzeit
hinaus den höheren Polizeiführer im Weſten,
Polizeikommandant Stieler von Heide-
kampf, zum Sonderkommiſſar mit beſon-
deren Vollmachten für die Provinzen Weſt-
falen und Rheinland, ohne Sigmaringen, be-
ſtellt. Als Chef des Stabes tritt zu ihm
Polizeimajor von Oven, der höhere Poli-
zeiführer im Weſten, der dem preußiſchen
Jnnenminiſterium unmittelbar unter-
ſtellt i
Liederabend Paul Lohmann.

Veranſtaltung des hall. Bühnenvolksbundes.
Mit ſeinem erſten Liederabend hatte ſich

Paul Lohmann ſo tief in das Gedächtnis der
Mitglieder des Bühnenvolksbundes ein-
gegraben, daß ſein Wiederkommen ein muſika-
liſches Ereignis bedeutete, das ſich keiner
entgegen laſſen wollte.

Paul Lohmann iſt ein großer Geſt alter
Sänger zugleich. Er

weiß ſofort die Seelen zu packen und zu
bannen, weil er den ganzen Zauber eines
Liedes empfindet und mit den erſten Takten
die Stimmung zu ſchaffen verſteht. Sind aber
erſt die Fäden zwiſchen ihm und dem Zuhörer
geſponnen, dann ſchwingt die Seele des
Muſikfreundes mit, er lebt mit dem Künſtler
in einer anderen Welt, vergißt die Umwelt
auf einige Zeit.

Wie Paul Lohmann Schubert gerecht wird,
die verſchiedenartige Grundſtimmung der
Lieder trifft und ihre Seele uns offenbart,
wie er uns in den Jdeenkreis eines Karl
Löwe hineinzieht mit magiſcher Kraft,
Muſſorgſkys muſikaliſche Bilder in ergreifen-
der Weiſe nachmalt, wie er des Balten
Mattieſen und Hugo Wolfs Geſänge reſtlos
ausſchöpft, iſt gleich bewundernswert.
Einzelne Lieder da als beſonders gut vor-
getragen herauszugreifen, wäre ein müßiges
und unbegreifliches Unterfangen.

Wo alles Gipfelpunkt iſt, kann man un-
möglich Einzelheiten hervorheben. Lohmaun
iſt eben ein ebenſo großer Künder von
tiefſtem Seelenſchmerz wie von höchſtem
Glück.

Jn Theo Blaufuß, dem Nachfolger
von Adolf Wieber an der Moritzkirchenorgel
hatte Lohmann am tonſchönen Bechſteinflügel
einen Begleiter, der höchſten Anforderungen
entfpricht, der alles mitempfindet, im Kunſt-
werk mit dem Sänger lebt und webt und

deutſchnalionaler Wahlaufruf
die Kampfparole heißt: „Heil Deutſchland

ie Parteileitung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei erläßt folgenden Wahl-
aufruf: Die Deutſchnationale Volkspartei
geht, verbunden mit anderen ge-
ſinnungsverwandten Kräften dexnationalen Bewegung, auf ihrer alten Liſte 5
unter dem Kennwort Kampffront ſchwarz
weißrot“ in den Wahlkampf des 5. März.
Das Bündnis, das der Feldmarſchall von
Zentren der geſamtnativnalen Front
durch die Bildung der neuen Regierung
ſchloß, hat den v für das neueReich freigemacht. Ungeſtört vom parla-
mentariſchen Jntrigenſpiel, ungehindert
durch die hemmenden Kräfte des Zentrums
und der Marxiſten, ſoll die Befreiung
Deutſchlands von außenpolitiſchen Feſſeln,
ſoll der Wiederaufbau von Wirtſchaft und
Arbeit im Jnnern in Angriff genommen
werden.

Die Bedeutung der Wahlen des 5. Märliegt darin, daß Jeßt dem Volk Gelegenhei
gegeben werden ſoll, ſich entſchloſſen hinter
den neuen Kurs zu ſtellen. Der neue Staat
muß der ſtolzen Geſchichte Deutſchlands
entſprechen, auf chriſtlich-konſerva-
tiver und ſozialer Grundlage aufgebaut
ſein. Das Recht des freien Mannes, die
Grenzen der Heimat mit der Waffe in der
Hand zu verteidigen, der Schutz des Fami-
lienlebens und der chriſtlich-deutſchen
Kultur, ſoziale Gerechtigkeit und das Recht
auf Arbeit, der Schutz des Privateigen-
tums und des wirtſchaftlichen Unterneh
mungsgeiſtes, Freiheit der Rechtspflege, Un
antaſtharkeit der Grundlagen des Beamten-
rechts das müſſen die Grunömauern des
neuen deutſchen Baues ſein.

Schwarz-weißrot ſollen wieder die Far
ben des Deutſchen Reiches ſein. Millionen
und aber Millionen deutſcher Menſchen
ſehen in einem ſolchen Staat die Erfüllung
ihres Willens. Wir wollen dieſem Willen
auch in diefer Wahl Ausdruck ver-leihen. Wir wollen die Kräfte ſammeln, um
auf die Neugeſtaltung Deutſchlands entſchei-
denden Einfluß zu nehmen. Die Deutſch-
nationale Volkspartei ruft für den Kampf
auf, den ſie gemeinſam mit anderen natio-
nalen Kräften ihrer Weltanſchauung unter
dem Kennwort „Kampffront ſchwarz
weißerot Liſte führt. JederDeutſchnationale wählt Liſte 5, Kampffront
ſchwarz-weiß-rot!

Muſſolimi ſagt:
Zu Beginn des italieniſchen Miniſterrats,

der am Mittwoch in Rom ſtattfand, er
klärte Muſſolini, daß die franzöſiſche
Nachricht über einen Bündnis-vertrag zwiſchen Jtalien, Deutſchland und
Ungarn vollkommen frei erfunden ſei.

Auch Muſſolinis Blatt „Popolo ö'Jtalia“
nimmt in einem Leitartikel noch einmal zu
den franzöſiſchen Behauptungen über einen
italieniſch-deutſch- ungariſchen Geheimvertrag
in ungewöhnlicher Schärfe Stellung. Man
habe in dieſem unqualifizierbaren franzö-
ſiſchen Lügenverſuch ein ausgeſprochenes
Attentat auf den Frieden vor ſich.
Niemand könne angeſichts der Verbreitung
ſolcher Giftgaſe, die die europäiſchen Völker
in Verwirrung und Alarmzuſtand bringen,
noch an die Aufrichtigkeit der franzöſiſchen
Friedensliebe glauben. Die Wahrheit ſei die,
daß Frankreich nicht abrüſten wolle

läßt.
Der große Zuhörerkreis ſchien nicht nur

geiſtig, ſondern auch körperlich gebannt zu
ſein: er wich nicht eher, bis der ausgezeichnete
Sänger einige Zugaben geſpendet hatte, von
denen Schuberts „Leiſe flehen meine Lieder“
doch leiſe Spuren von Erſchöpfung zeigte
Das Publikum ſollte doch auch in dieſem
Punkte Verſtändnis entgegenbringen.

Martin Frey.

Heinrich mann und Käthe Kollwitz

aus der Akademie der Künſte ausgeſchieden.
Heinrich Mann und Käthe Kollwitz ſind

aus der Preußiſchen Akademie der Künſte
ausgeſchieden. Die Urſache des Rücktritts
liegt darin, daß die beiden Perſönlichkeiten
die Aufrufe der Sozialdemokra-tiſchen und der Kommuniſtiſchen
Partei gegen die jetzige Reichs-
regierung mitunterzeichnet haben.

Friedrich Kircheiſen.
In Berlin iſt der Hiſtoriker Friedrich Max

Kircheiſen im Alter von 55 Jahren geſtorben.
Der Verſorbene hat ſich beſonders um die
Erforſchungdes Zeitalters Napoleons
verdient gemacht und ſeinem Helden eine
große Reihe vielgeleſener Werke gewidmet.
Auch die Herausgabe der Briefe und Tage-
bücher Napoleons iſt ihm zu danken. Aus der
Beſchäftigung mit den Ereigniſſen des Welt-
krieges entſtanden auch „Des Generaloberſten
v. Hauſen Frinnerungen an den
Marnefeldzug 1914“.
Der Entdecker der „Mendelſchen Regeln“ f.

Am Dienstag iſt Prof. Karl Torrens,der bekannte Entdecker der „Mendelſchen
Kegel in Dahlem an einer ſchweren
Lungenentzündung geſtorben. Wenn man erſt
ſeit 1900 von einer Vererbungslehre

it Hindenburg für ein neues Deutſchtn tigen Am iſt der Sinn t
5. Merz Die Kampfparole heißt: Heil
Deutſchland!

Vollsparteiliche Kandidaken.

Ein Auszug aus den Wahlvorſchlägen,

Die Deutſche Volkspartei hat u, a.
folgende Kandidaten für den Reichswahl-
vorſchlag aufgeſtellt: Dingeldey, Berlin;
Dr. Hügo, Bochum; Dr. Matz, Berlin;
Poſtdirekkor Morath, Berlin; Bankker Dr.
v. Stauß, Berlin; Konteradmiral a. D.
Brüninghaus, Berlin.

Auf dem preußiſchen Landeswahl-
vorſchlag ſtehen u. a. an erſter Stelle: Land-
gerichtsdirektor Stendel, Leer; Prokuriſt
Heidenreich, Halle (S.). Außerdem ent-
halten die Wahlvorſchläge die Namen des
Volksdienſtes der Deutſchen Bauern-
u tei uſw. in einer vereinbarten Reihen-
folge.

Adolf Hikler in Skuttgart.

Rundfunkkabel war zerſchnitten worden,

In einer Wahlkundgebung der NSDAP.
ſprach am Mittwochabend Reichskanzler
Hitler in Stuttgart vor etwa 7000 Zu-
hörern. Stürmiſch begrüßt, führte Hitler
etwa folgendes aus: „Wir erleben heute die
letzten Zuckungen eines Syſtems, das nun
von der Weltbühne abtreten muß.“ Hitler
ſetzte ſich mit der vor kurzem in Ulm ge-
haltenen Rede des württembergiſchen Staats-
präſidenten Dr. Bolz auseinander und griff
die Zentrumspartei und ihr Zuſammengehen
mit dem Marxismus ſcharf an.

Bei der Uebertragung der Rede auf den
Rundfunk trat eine Störung ein, die un-
gefähr 20 Minuten dauerte. Dieſe Störung
iſt darauf zurückzuführen, daß das Kabel
zerſchnitten wurde. Die Polizei hat die Stelle
gefunden. Sie liegt etwa zwei Meter über der
Erde. Wie von der NSDAP. mitgeteilt wird,
hatte ſie die Polizei gebeten, die freiliegende
Stelle überwachen zu laſſen. Dies ſei

techniſch auch nicht den kleinſten Wunſch offen-

jedoch von der Polizei abgelehnt worden.

Frei erfunden
und auch nicht abrüſten werde. Es werde
keine einzige Flinte aufgeben; aber um ſich
vor der Welt ein Alibi zu ſchaffen, verſteige
es ſich zu Phantaſtereien über Geheimbünd-
niſſe und Kriegsgefahren über dem Rhein
und über den Alpen. Jn Wirklichkeit bedrohe
Frankreich mit ſeinen ins Unermeßliche
angewachſenen Rüſtungen, mit ſeinen Bünd-
niſſen und mit ſeiner von der Kanonzn-
fabrikation finanzierten Preſſe
Europa und die Welt.

Krieg Columbſen--Peru.
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen.
Preſſemeldungen zufolge ſind die diplo-

matiſchen Beziehungen zwiſchen den ſüdame-
rikaniſchen Republiken Columbien und Peru
abgebrochen worden. Die beiderſeitigen

weiterbauenden und unermüdlichen Arbeit
des Verſtorbenen zu danken.

Bismarck als Operettenſigur.
Der Jntendanz der ſtädtiſchen Bühnen in

Düſſeldorf wurde eine Operette „DerAlte aus dem Sachſen wald“ zur Auf-
führung angeboten, die die Autvren in
ihrem Begleitſchreiben als „burlesk, kühn,
geiſtig, voll künſtleriſcher Schönheit und
pikant“ bezeichnen. Jn einem anderen Ab-
ſchnitt ihres Briefes charakteriſieren ſie ihr
Fabrikat als „ein Werk von zündendem
Humor, beißender Satire, das Pikante-
rien von feiner Delikateſſe ſelbſt in den
heikelſten Situationen aufweiſt“.
Alles in allem gibt ſich dieſe verheißungs-
volle Operette natürlich als „treudeutſches
Werk“. Leider prangert die Düſſeldorfer
Jntendanz in ihrem Vorwort zu dem Schrei-
ben, das ſie im Programmheft ihrer Theater
veröffentlicht, nicht die Namen dieſer ſmar-
ten Autorengemeinſchaft an, die ſich nicht
ſchämt, den Altreichskanzler zur „würzig-
aparten“ Operettenfigur zu degradieren.

Pirandello über das Thegker.
Mangel an Dichtern und Publikum.

Ueber die Zukunft des Theaters, das zur
Zeit in Jtalien eine ebenſo ernſte Kriſe
durchmacht rrie in den anderen Kulturlän-
dern, äußerte ſich kürzlich der erfolgreiche
italieniſche Dra matiker Luigi Pirandello.
Jm großen und ganzen bewertet er die
augenblickliche Situation durchaus optimi-
ſt i ſch. Einen Hauptgrund der Schauſpiel-
kriſe erblickt er in dem Mangel an guten
zugkräftigen Stücken. Es müßten wieder
vernünftig Theaterſtücke geſchrieben werden.
Solche Dramen würden auch die Konkurrectz

ſprechen kann, ſo iſt dies nicht zuletzt der

Geſandten haben bereits am Mi ihre
Päffe erhalten. Der Oberbefeh er
der eolumbianiſchen Streitkräfte
ſtellte, wie in Bogota amtlich mitgeteilt wird,
am Wittwoch ein Ultimatum an die
peruaniſchen Truppen in Tarapacoa. Von
einem columbianiſchen Truppendampfer wur
den unter Artilleriedeckung 800 Mann in der
Nähe von Tarapacag an Land geſetzt.

Gleiche Brüder, gleiche kappen.

Uebereinſtimmung bei der kleinen Entente.
Die Konferenz der kleinenEntente wurde am Mittwochabend abge

ſchloſſen. Nach einer amtlichen Mittetlung
haben die drei Außenminiſter über die allge
meine politiſche Lage vollkommene
Uebereinſtimmung.Hauptgegenſtand der Zuſammenkunft
bildete die Ausarbeitung eines
Paktes der kleinen Entente. Es iſt ber
ſchloſſen worden, ein leitendes Organ für die
gemeinſame Politik in Form eines ſtändi-
gen Rates zu ſchaffen, der aus den Außen
miniſtern gebildet wird. Ferner wird ein
Wirtſchaftsrat geſchaffen. Weiter iſt be
ſchloſſen, daß zu jedem politiſchen Vertrag
eines der drei Staaten der kleinen Entente
die einſtimmige Zuſtimmung des
Rates der kleinen Entente not
wendig iſt. Die Bündnisabkommenzwiſchen Rumänien und der Tſchechoſlowakei,
zwiſchen Rumänien und Südſlawien und
zwiſchen Tſchechoſlowakei und Südbſlawien
wurden auf unbefriſtetete Zeit hinaus ver
längert. Die drei Außenminiſter der
kleinen Entente haben ferner bedeutungs-
volle Beſchlüſſe auf wirtſchaftlich em
Gebiete gefaßt, die in einem Ab
kommen zuſammengefaßt worden ſind.

Wirtſchaftsfragen im Kabineit.
Um Reutenkürzungen und 50-Pf.-Gebühr.

Das Reichskabinett wird heute um 17 Uhr
zuſammentreten, um ſich mit einigen wirt-
ſchaftlichen Fragen zu befaſſen. U. a
wird in dieſer Sitzung auch die Frage einer
Milderung der Rentenkürzungen erörtert werden. Das Kabinett dürfte ſich, wie
verlautet, ferner mit der 50-Pfennig-
Gebühr für die Krankenſcheinebefaſſen. Ob es jedoch zur Aufhebung dieſer
Gebühr kommt, muß zur Zeit noch dahin-
geſtellt bleiben, da der hierdurch in Fortfall
kommende Geſamtbetrag beträchtlich iſt.

Handwerk morgen bei Hiller.
Der Empfang von Vertretern des ge-

werblichen Mittelſtandes beimReichskanzler Hitler iſt auf Freitagvor-
mittag 11 Uhr anberaumt worden.
Wahrſcheinlich erſcheinen die Generalſekre
käre des Reichsverbandes des Deutſchen
Handwerks, Dr. Meuſch und Hermann,ſowie der Präſident des Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertages, Pflug
macher, und Ehrenobermeiſter Derlin-
Hannover. Die Mittelſtandsvertreter wer-
den dem Reichskanzler die geſamten Wünſche
ihrer Berufsſtände unterbreiten, und dabei
wird ſowohl auf das einzurichtende Staats
ſekretariat für den gewerblichen Mittelſtand
die Rede kommen, wie auf die ſich aus der
Vollſtreckungsnotverorödnung er-
gebende Forderung des Han)werks und
Einzelhandels, in eine neue Ueberprüfung
der kreditpolitiſchen Lage dieſer Berufs-
gruppen einzutreten.
Die Auflöſung der holländiſchen 2. Kammer.

Die Auflöſung der 2. Kammer iſt nunmehr
Tatſache geworden. Die Neuwahlen ſind
auf den 26. April, der Endtermin für die
Einreichung der Kandidatenliſten auf den
15. März angeſetzt worden.

des Tonfilms ausſchalten, denn
Pirandello vertritt die Auffaſſung, die er
mit Beiſpielen zu belegen vermag, daß das
Publikum dem Theater den Vorzug gibt,
wenn die Theater zu denſelben Eintriftts-
preiſen arbeiten wie die Kinos. Verdvilli-
gung der Preiſe und ein intereſſantes Re
pertoire können die Theaterkriſe überwin-
den. Um die Preiſe unbeſchadet der künſt-
leriſchen Leiſtung verbilligen zu können,
müſſen beſonders die italieniſchen Bühnen
ihren Faſſungsraum vergrößern.Dadurch könnten die Eintrittsvreiſe bis auf
die Hälfte reduziert werden. Vor allem iſt
es aber notwendig, daß ſich die Theater
nicht mehr auf eine kleine geiſtige
Elite ſtützen, ſondern die breite Bevölke-
rung zu ihrem Stammpublikum rechnen

—mwzzm2

Gründung einer Brentanuo- Geſellſchaft.
Jn Prag iſt dieſer Tage eine Franz-

Brentano- Geſellſchaft gegründet worden. Die
Geſellſchaft dient der Erforſchung des Lebens-
werkes des Philoſophen und dem Ausbau
der von Brentano eingeſchlagenen philo-
ſophiſchen Dichtung. Neben der Drucklegung
der geſamten Werke, von denen bisher zehn
Bände bei Felix Meinert-Leipzig erſchienen
ſind, ſoll ein Brentano-Archiv vor-
bereitet werden, in dem der Briefwechſel
und der umfangreiche Nachlaß aufbewahrt
werden ſollen.
Sammlung pommerſcher Volkslieder.

Das Pommerſche Volksliederarchiv in
Greifswald richtet jetzt an alle Kreiſe der
Bevölkerung die Bitte, bei der Sammlung
der Lieder aktiv mitzuhelfen. Erwünſcht ſind
in erſter Linie Aufzeichnungen von MWeſo
dien und hand ſchriftliche Lieder
hefte. Das Archiv hat in der Zeit ſeines
fechsjährigen Beſtehens eine große Anzahl
pommerſcher Volkslieder zuſammengetragen.

2
e

2

z r m



vin-
inſt
nen,
nen
r n.auf

n iſt
ater
i ge
zlke-

anz
Die

ens-
bau
hilo
ung
zehn
enen
vor
chſel
ahrt

in
der

lung
ſind

J D e
er

ines
zahl
gen.

Zum Schuß der Landwirſſchaff.
Die Verordnung geſtern veröffentlicht.
Die Verordnung des Reichspräſidenten

über den land wirtſchaftlichen Vollſtreckungs-
ſchutz vom 14. Februar 1933 iſt nunmehr im
Wortlaut veröffentlicht. Sie beſchränkt ſich im
weſentlichen auf die folgende zwei Sätze:

1. Zwangsverſteigerungen landwirt
ſchaftlicher Grundſtücke dürfen vorbehalt
lich der in der Ausführungsverordnung
zu beſtimmenden Ausnahmen in der Zeit
bis n 31. Oktober 1933 nicht durchgeführt
werden.

2 Zwangsvollſtreckungen in das be
wegliche Betriebsvermögen des Land-
wirtes und in ſeinen und ſeiner Familie
Hausrat ſind vorbehaltlich der in der
Ausführungsverordnung zu beſtimmen-
den Ausnahmen bis zum 91. Oktober 1933
nicht zuläſſig.

Die Aenderungen gegenüber dem gegen
wärtigen Rechtszuſtand ſehen alſo eine einſt-
weilige Einſtellung des Verfahrens für
die Jmmobiliarzwangsverſteigerung bis zum
31. Oktober 1933 vor, und zwar auch dann,
wenn der Zuſchlag bei Jnkrafttreten der Ver-
ordnung ſchon erteilt, aber noch nicht rechts-
kräftig war. Vorzeitige Fortſetzung des Ver-
fahrens geſchieht nur auf Antrag des Gläu
bigers, und zwar unter beſtimmten Aus-
nahmetatbeſtänden. Weiter wird der Voll-
ſtreckungsſchutz auch auf das geſamte zum
Betriebe gehörige beweglicheVermögen einſchließlich des Hausrates
(mit Ausnahme von Luxusgegenſtänden) aus-
gedehnt. Die Gruppierung der For-
derungen erfolgt in privilegierte und
nichtprivilegierte, denen die Mobiliarvoll-
ſtreckung in das unter Vollſtreckungsſchutz
ſtehende Vermögen ganz verſagt iſt. Schließ-
lich ſind beſondere Vorſchriften über die
Zwangsvollſtreckung gegen Siedler, insbeſon
dere aus Räumungsurteilen erlaſſen.

Jn der Begründung der Verord-
nung wird von Regierungsſeite erklärt, daß
die Verordnung über den landwirtſchaftlichen
Vollſtreckungsſchutz im weſentlichen eine be-
deutſame Schwergewichtsverſchie-
bung ſowohl zugunſten der Schuld-
mer als auch gleichzeitig zugunſten gewiſ-
ſer Gläubigergruppen, die als be-
ſonders lebenswichtig anzuſehen ſind, zu er
reichen verſucht Dabei verkennt die
Regierung keinesfalls die Nach-
teile, die ſich aus dieſem erweiterten Voll-
ſtreckungsſchutz zwangsläufig ergeben.

Görings Lufifahrk- Mitarbeiter.
Die Einteilung der neuen Kommiſſariate.
Von zuſtändiger Stelle wird die Ein

teilung des Reichskommiſſariatsfär Luftfahrt bekanntgegeben. Es ſollen
fünf Gruppen gebildet werden, und zwar:
1. Luftverkehr und Politik, 2. Technik, 3. Wirt
ſchaft, 4. Flugſport und Ausbildung, 5. Luft
ſchutz. Als Gruppenleiter ſind vorgeſehen:
Heheimrat Fiſch (Luftverkehr und Politik),
Miniſterialrat Mühli g-Hofmann (Tech-
nik), Miniſterialrat Pan zeram (Wirt-ſchaft). Zur Leitung der Gruppe „Flugſport
und Ausbildung“ wurde der bekannte „Do-x“-
Kommandant Kapitän Chriſtianſen be-
rufen. Für die Ausbildung der Seeflieger
wird wie bisher W. v. Gronau, für die der
Landflieger künftig Dr. Ziegler verant-
wortlich ſein.

Rundfunk unker Hiller?
Goebbels als Reichspropagandachef?

Wie die „Deutſche Zeitung“ hört, ſoll der
Rundfunk in Zukunft unmittelbar dem
Peichskanzler unterſtellt werden. Dieſe
Eingliederung des Rundöfunks in den Re-
gierungsapparat hängt dem gleichen Blatte
zufolge mit noch weitere norganiſatoriſchen
Aenderungen zuſammen. Das Reichsminiſte-
rium des Jnnern will angeblich die „Zentrale
für Heimatdienſt“ auf löſen und dafür eine
Reichspropagandazentrale einrichten, die nicht
dem Reichsinnenminiſterium, ſondern dem
Reichskanzler unterſtellt werden ſoll und als
deren Leiter der nationalſozialiſtiſche Abge-
ordnete Dr. Goebbels auserſehen ſein ſoll.
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Dieſe Photo wurde ſofort nach den
ſchweren Zuſammenſtößen gemacht. Es be-
weiſt untrüglich, daß die Kommuniſten
den Ueberfall auf die Nationalſozialiſten
vor bereitet hatten. Die Ziege l-
ſteine, die auf dem Dach der roten Turn-
halle bereitgehalten wurden, ſtammen nach-
weisbar von Schornſteinen, die unmöglich
in wenigen Minuten abgetragen werden
konnten. Sie ſind mit Sicherheit bereits
vorher herbeigeſchafft worden, um beim
Nahen des national ſozialiſtiſchen Zuges als
Wurfgeſchoſſe zu dienen.

Die Ermittlungen der Kriminalvpolizei
über die Eisleber Vorgänge dauern, wie
die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, an. Es war
noch nicht möglich, ſämtliche Beteiligte zu
hören; z. B. werden die in den Kranken-
häuſern liegenden Perſonen vernommen.
Die beiden Kommuniſten Helm und
Schneider ſind inzwiſchen geſtorben. Die
Obduktion des getöteten Nationalſozialiſten
hat ergeben, daß er von zwei Schüſſen

berfallwargeplan
dieſes Bid bezeugl die Biaſſchud der gonmnſen.

(Bruſtſchuß und Handſchuß) getroffen iſt, von
denen der Bruſtſchuß (von unten nach oben
laufend) zur inneren Verblutung
führte. Die gefundenen Kugeln haben ein
anderes Kaliber als die von der Polizei
gebrauchte Munition. Die bisher vernom-
menen Nationalſozialiſten behaupten mit
Beſtimmtheit, daß zuerſt aus dem
Hauſe des Klaſſenkampfs geſchoſſen worden iſt.

Keine preußiſche Roipolizei.
„Bewaffnung der SA. nicht aktuell.“

Die Londoner „Times“ hatte behauptet,
daß der Reichskommiſſar für das preußiſche
Jnnenminiſterium Anweiſung für die Be-
waffnung der SaA. gegeben habe. Von
zuſtändiger preußiſcher Stelle wird hierzu er-
klärt, daß von einer Bewaffnung der Ver-
bände ſelbſtverſtändlich keine Rede
ſein könne. An ſich ſei es geſetzlich zuläſſig,
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Funkbild aus Niederländiſch-gndien: Meuter erſchiff „7 Provinzen“ nach Bombardement.
Dieſe Aufnahme wurde in dem Augenblick gemacht, als die Bombe aus dem Flugzeug
niederfiel. Rechts auf dem Schiff kann man den Einſchlag erkennen; im Hintergrund ein
Schiff des Verfolgergeſchwaders. Das Bild wurde von Bandoeng auf Java nach Amſter-

dam gefunkt und kam von dort auf dem Poſtwege nach Berlin.

Bisher vier Berglenke gereltel.

Der amtliche Bericht über das Grubenunglück.
Von den 10 Bergleuten, die auf der

Königin-Lniſe- Grube bei einem Gebirgs
ſchlag in einem Pfeilerabſchnitt des Poch-
hammerflözes verſchüttet worden ſind, konn
ten bisher vier Mann lebend, wenn
auch mit mehr oder weniger ſchweren Ver-
letzungen, geborgen werden. Ein Toter iſt
halb freigelegt. Das Schickſal der übrigen
fünf Leute iſt ungewiß. Es beſteht die
Hoffnung, daß ſie teilweiſe noch am Leben
ſind. An der Bergung wird mit allen Kräften
gearbeitet.

Eiſenbahnunglück bei Moskan.
8 Perſonen dabei getötet.

Bei der fünf Kilometer von Moskau an
der Strecke nach Kaſan gelegenen Station
Sortirowotſchnaya ereignete ſich am Montag-
abend ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem, wie verlautet, eine
größere Anzahl Perſonen getötet und ver-
wundet wurden. Eine amtliche Mitteilung
über die Zahl der Opfer wurde bisher nicht
gegeben. Zwei Vorortzüge, die in kurzen
Zwiſchenräumen den Moskauer Raonſkaya-
Bahnhof verlaſſen hatten, waren in voller
Fahrt ineinandergefahren. Die Regierung
hat eine Sonderkommiſſion zur Klärung der
Schulöfrage entſandt. Es ſollen acht Per-
ſonen, darunter mehrere Beamten, ums
Leben gekommen ſein. Die OGPU. hat
mehrere Perſonen verhaftet.

9 Großflugzeuge verbrannk.
Flugzeughalle bei Neuyork zerſtör

Die große Flugzeughalle auf dem Flug-
platz Rooſefield auf Long-Jsland iſt durch ein
Großfeuer vernichtet worden. Dabei ver-
brannten neun wertvolle Amphi-
bianflugzeuge und mehrere Lehrflug-
zeuge. Die Urſache des Brandes iſt in Ver-
ſuchen mit Calcium-Fackeln zu ſuchen. Der
Schaden iſt beträchtlich, doch ſoll er
größtenteils durch Verſicherung gedeckt ſein.

Tod für einen Galkenmörder.

Das Hamburger Schwurgericht verkündete
das Urteil in dem Hamburger Gattenmord-
prozeß. Der Kellner Heinrich Gundlach,
der am 15. Juni v. J. ſeine Ehefrau durch
fünf Revolverſchüſſe tödlich verletzt hatte,
wurde wegen Mordes zum Tode ver-
urteilt. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab-
erkannt.

Falſchſpiel treibl in den Tod.

Juternationale Bande in Berlin W. entlarvt
Das Spieler-Dezernat des Polizeipräſi-

diums Berlin hat jetzt nach umfangreicher
Ermittlungsarbeit feſtgeſtellt, daß in dem
Spielklub „Klub des Weſtens“ in der Kur-
fürſtenſtraße eine internationale Falſch-
ſpielerbande am Werke war, durch die in den
letzten Jahren viele bekannte Perſönlich-
keiten um erhebliche Summen geſchädigt
worden ſind. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
verſchiedene Mitgliedber, darunter
auch einige Anwälte, nach hohen Verluſten
Selbſtmord begingen.

Folgenſchwere Exploſion.
Jn einer Oelraffinerie in Trieſt hat ſich

eine folgenſchwere Exploſion ereignet. Bei
der Aufſtellung eines neuen Dieſelmotors
explodierte der Sauerſtoffbehälter. Zwei
Jungenieure und fünf Arbeiterwaren auf der Stelle tot. Fünf weitere
Arbeiter wurden ſchwer verletzt.
Blutige Straßenſchlachten in Oviedo.
In Odviedo in Spanien iſt es zu blu-

tigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kom-
muniſten, der Bürgergarde und der Polizei
gekommen.

wefl ihr die volle zufriedenstellung ihrer freunde dureh beste

Tabake in köstlichen frische vornehmste Pflicht bedeutet.

Darin liegt das Geheimnis des großen

dJuno- Erfolges
n er Gruno, Warum Aqehen In Form Von lllertmaerren,
usheimen oder Stickereien ausyeschlossen bleiben mfssen.

Wer Qualität suecht,
entscheide sich für duno!



Aus Merſeburg.
Oberpräſidenk Melcher!

Das politiſche Revirement in der
Provinz Sachſen.

Die Kommiſſare des Reiches in Preußen
haben auf Grund des Vortrags des Reichs
kommiſſars das Miniſterium des Jnnern,
Reichsminiſter Göring, beſchloſſe,n den
Berliner Polizeipräſidenten Melcher vor
behaltlich der Zuſtimmung des Merſeburger
Provinzialausſchuſſes zum Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen in Magdeburg zu er-
nennen und mit der kommiſſariſchen Verwal
tung dieſer Stelle zu beauftragen. Sein
Nachfolger in Berlin wird Konteradmiral
von Levetzow- Weimar. Der bisherige
kommiſſariſche Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Regierungspräſident v. Velſen,
kehrt als Vertreter des beurlaubten Ober
präſidenten der Provinz Hannover, Noske,
nach Hannover zurück. Das Erſuchen des
Preußiſchen Jnnenminiſteriums um Erklä-
rung des Einvernehmesn des Provinzialaus-
ſchuſſes zur Ernennung des Regierungsprä-
ſidenten v. Velſen- Hannover zum Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen iſt dement-
ſprechend zurückgezogen worden. Nachfolger
des mit ſofortiger Wirkung in den einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzten Polizeipräſi-
denten Oexle in Halle iſt Polizeioberſt a,
D. Rooſen in Altenhof geworden.

Lehtker Meldetermin
zur Teilnahme am Feſtumzug.

Der Arbeitsausſchuß zur Tauſendjahrfeier
der Stadt Merſeburg erläßt heute im „Amt-
lichen Teil“ des „MT.“ einen Aufruf, in dem
alle Vereine, die noch gewillt ſind, ſich an
der Bildung von Gruppen zum „Hiſtoriſchen
Feſtzuge“ der Tauſendjahrfeier Merſeburgs zu
beteiligen, gebeten werden, ihre Anmeldungen
am nächſten Sonntag im Herzog Chriſtian vor
zubringen.

Anmeldungen zu der aus Anlaß der Tauſend
fahrfeier der Stadt Merſeburg geplanten Ge
werbegausſtellung liegen bereits in großer
Zahl vor, werden aber noch bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 25. Februar bei Obermeiſter
Pfeiffer, Roonſtraße Nr. 12, entgegen
genommen.

Was iſt mit Koenen?
Verwirrung durch amtlichen Polizeibericht.X Das halliſche Polizeipräſidium teilte noch

am Mon-agmittag auf Anfrage mit, daß
die Gerüchte, wonach dem Merſeburger Kommu-
niſtenführer Bernhard Koenen bei den Zu-
ſammenſtößen am Sonntag in Eisleben durch
Spatenhieb eine Hand abgeſchlagen ſei, un-
richtig ſei; der bekannte kommuniſtiſche Funk-
tionär ſei nur leicht verletzt. Zwei Stunden
ſpäter aber wurde der amtliche Polizei-
bericht herausgegeben, in dem ausdrücklich
mitgeteilt wurde. daß „dem kommunſſtiſchen
Parteiſekretär Bernhard Koenen die rechte
Hand amputiert werden mußte“: Neuer-
dings wiederum ſtellt ſich heraus, daß dieſer
Polizeibericht unrichtig iſt. (1). Die be-
treffende Stelle des amtlichen Berichts gab
zwar der Linkspreſſe das Stichwort zu blut-
rünſtigen Schilderungen, wie dem ſchwerverletzt
am Boden liegenden Koenen mit ſadiſtiſcher
Grauſamkeit die Hand abgehackt worden ſei,
in Wirklichkeit iſt jedoch an der ganzen Ge-
ſchichte kein wahres Wort. Wie der leitende
Arzt des Knavp'ſchaftskrankenhauſes Eis'eben
mit'eiſt, ha Koe e ta ſächlich nur eine leichte
Handverletzung ohne fede Nebenverletzung
erlitten, die mit drei Stichen zuſammenge-
näht werden konnte. Es iſt alſo völlig
unverſtändlich. wie der amtliche Polizei
bericht von einer Amp tation ſprechen konnte.

Zu den Eislebener Vorfällen teilt die Ju-
ſtizpreſſeſtelle Halle noch mit: „Die
beiden ſchwerverletzten Kommuniſten Helm
und Schneider ſind in der letzten Nacht
geſtorben. Die Obduktion des geltdteten
Nationalſozialiſten hat ergeben, daß er von
zwei Schüſſen Bruſtſchuß und Handſchuß
getroffen iſt, von denen der Bruſtſchuß, von
unten nach oben zulaufend, zur inneren Ver-
blutung führte; die gefundenen Kugeln haben
ein anderes Kaliber als die von der Polizei
gebrauchte Munition!“ „Die bisher vernomme-
nen Nationalſozialiſten behaupten mit Be
ſtimmtheit, daß zuerſt aus dem Hauſe des
Klaſſenkampf geſchoſſen worden iſt!“

Gräfin Gröben- Berlin
fommt zu einer Arbeitstagung des Vater

ländiſchen Frauenvereins.

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten
Kreuz MerſeburgStadt wird am 23. Februar
in den Räumen der Reſſource unter der Leitung
von Frau Gräfin Gröben, der Vorſitzenden
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz, Hauptverein Berlin, eine Arbeitsſitzung
abhalten. Wer die zielbewußte Arbeit, den
weitſchauenden Blick, die heiße Liebe der Grä-
fin Gröben für den Verein ſchon einmal
geſpürt hat, wird freudig den Stunden ent
gegen ſehen. Alle, die noch fernſtehen, ſeien
auf dieſe, ſicher ſehr gnregende Tagung auf
merkſam gemacht. Mitglieder und Freunde
des Vereins ſind herzlich dazu eingeladen.

Wetterausſichten bis Freitagmittag: weiter
abflauende Winde, nachts meiſt leichter Froſt,
am Tage vielfach Tauwetter, am Freitag
t a tärkung und leichtere Schneefälle wahr-

Der Provinzialausſchuß, der am geſtrigen
Mittwoch in Merſeburg tagte, beſchloß, beim
Staatsgerichtshof Klage zu erheben mit dem
Antrage, feſtzuſtellen, daß die Verordnung
des Staats miniſteriums über die Auflöſung
des Provinziallandtages der Provinz Sach-
ſen gegen die Beſtimmungen der Reichs und
Staatsverfaſſung verſtößt. Unbeſchadet die
ſer zu erhebenden Klage wurde beſchloſſen,
die Neuwahlen zum Provinziallandtage ge
mäß der in den Amtsblättern der Regierun
gen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
veröffentlichten Bekanntmchung des Landes-
hauptmanns als des Provinzialwahlleiters
durchzuführen.

Zur Finanzierung der Beteiligung des
Provinzialverbandes an dem Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramm wurden ver-
ſchiedene weitgehende Beſchlüſſe gefaßt. So

wurde der Landeshauptmann ermächtigt,
Darlehen bis zur Höhe von 3 Millionen
Mark zur Durchführung dringlicher Stra-
ßenbauarbeiten aus Mitteln des So
fortprogramms des Reichskommiſſars für
Arbeitsbeſchaffung aufzunehmen, bis zur
Höhe von 570 000 Mark dürfen Darlehen aus
den gleichen Mitteln für die Ausführung
dringlicher Hochbauarbeiten aufge-
nommen werden und ferner iſt auch die Be-
teiligung an etwaigen Kleinbahn-Bau-
arbeiten vorgeſehen. Der Landeshaupt-
mann wurde ermächtigt, ſich an der Verzin-
ſung und Tilgung eines vom Kreiſe Je-
richow I für den Umbau ſeiner Kleinbahnen
aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms der Reichsregierung aufzunehmen-
den Darlehns in Höhe bis 3 Millionen Mark
mit einem Viertel unter der Bedingung zu
beteiligen, daß Reich, Land Preußen und der
Kreis Jerichow I die gleiche Verpflichtung
übernehmen, daß ferner der Umbanu nach
dem Entwurf des Landeshauptmanns erfolgt

Regelung der Amksführung
nach Auflöſung aller Gemeindeverkrekungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, der Kommiſſar des Reichs für
das Preußiſche Jnnenminiſterium durch einen
Runderlaß Beſtimmungen zur Auflöſung der
Gemeindevertretungen erlaſſen, die im weſent
lichen folgendes beſagen:

Durch die Verordnung über die Auflöſung
der Vertretungskörperſchaften der Gemeinden
und Gemeindeverbände vom 4. Februar ſind
die kommunalen Vertretungskörperſchaſten mit
Wirkung rom 8. Februar au' gelöſt. Da die
Vertretungskörperſchaften mit dem Zeitpun
der Auflöſung beſeitigt ſind, kann eine Zu-
ſammen berufung nachher wie eine Be-
ſchlußfaſſung der aufgelöſten Vertretungs-
körperſchaften nicht mehr in Betracht
kommen; das gleiche gilt für die Zuſammen-
berufung und Beſchlußfaſſung von vorberaten-
den Kommiſſionen und Kontrollausſchüſſen der
Vertretungskörperſchaften.

Beſchlüſſe, die die Mitglieder der früheren
Körperſchaften nach dem Zeitpunkt der Auf
löſung faſſen, ſind rechtlich nicht vorhanden
und dürfen von den Gemeindevorſtänden
nicht ausgeführt werden!

Eine Beanſtandung derartiger Beſchlüſſe kommt
nicht in Betracht, da ſie nur gegenüber Be-
ſchlüſſen der Vertretungskörperſchaften, nicht
ber gegenüber Beſchlüſſen von Kollegien mög-
ich iſt, die nicht mehr Vertretungskörper-
ſchaften ſind. Die Gemeindevorſtände werden
im übrigen erſucht, amtliche Räume für die
Tagung der Mitglieder aufgelöſter Vertre-
tungskörperſchaften nicht zur Verfügung zu
ſtellen und ebenſowenig kommt ſelbſtverſtändlich
eine Teilnahme von Mitgliedern der Ge-

SÄSSSSGea
Bikte, nicht drängeln:
es kommt jeder dran!

Nachrufe auf gefallene „Größen“ des Sy-
ſtems von einſt zu ſchreiben, iſt meiſt ſchwie-
rig. Doch nicht weil man ſich in ſolchen,
heute häufig vorkommenden Fällen über Stoff
zu beklagen hätte, nein, ganz im Gegenteil,
da das vorliegende Material allzu reich-
haltig zu ſein pflegt. So auch jüngſt
wieder, als es galt, vom Merſeburger Vize-
präſidenten Corneel und dem Polizei-
präſidenten Krüger Weißenfels Abſchied
zu nehmen. Aber unſere Leſerſchaft hat es
uns gewiß nicht verübelt, daß wir auf das
Zitieren genealogiſcher wie ſonſtiger Fineſ-
ſen aus dem Privatleben der nun von uns
Geſchiedenen verzichteten. Denn es handelt
ſich hier ja ſchließlich um etwas grund-
ſätzlich Staatspolitiſches, um den Kampf aller
Nationalbewußten wider das Parteibuch-
Beamtentunm, nicht aber irgendwelche per
ſönlichen Sympathien oder Antipathien!

Dem halliſchen „Volksblatt“ ſcheint
dieſe unſere Einſtellung nicht zu paſſen.
Jedenfalls ſchimpft es geſtern gar bitterböſe
plump und ausführlich auf unſeren letzten
Nachruf in Sachen Corneel-Krüger (ſoweit
ihm dies letztere bei dem konjunkturbedingt
verringerten Umfang ſeines Textteils noch
möglich). Zur ſachlichen Erwiderung hier
nur zweierlei: Daß das „M.T.“ aus ſeiner
Anſicht über den verfloſſenen Parteibuch-Prä-
ſidenten v. Harnack je ein Hehl gemacht
hätte, dürfte eigentlich ſelbſt der ärgſte Feind
nicht behaupten. Und was den Polizeige-
noſſen Krüger angeht, ſo haben wir uns
ſeiner Zeit gegen eine Vertrauenskundgebung
der ihm damals noch untergebenen Amts-
leiter ausdrücklich lediglich deshalb gewandt,
weil dieſe nur in der „Syſtem-Preſſe“
veröffentlicht als politiſche Proteſtaktion
zen den neuen, nicht mehr ſozialiſtiſchen,

urs erſcheinen mußte. (Stets aber be
tonten wir, hier wie in anderen e
daß uns ein aufrechtes Stehen zu den Freun-
den und Förderern von einſt, weſentlich
mannhafter erſcheine als etwa Verſuche, das
Geſinnungsmäntelchen nach dem Winde zu
hängen.)

meindevorſtände an derartigen Sitzungen in
Frage.

Nach der Mehrzahl der Gemeindeverfaſſungs-
eſetze beſchließen an Stelle der aufgelöſtenVerkretungetdrperſchaſten bis zur Einführung

der neugewählten Mitglieder die Beſchluß-
behörden. Bis zur Einführung der neugewähl-
ten Mitglieder der Vertretungskörperſchaften
werden die Beſchlußbehörden oder von den
Auſfſichtsbehörden zu beſtellende Kommiſſare
ſich darauf zu beſchränken haben, diejenigen
Beſchlüſſe der Vertretungskörperſchaften zu er-
ſetzen, die infolge ihrer Dringlichkeit
einen Aufſchub unter keinen Umſtänden dulden;
alle übrigen Angelegenheiten ſind der Beſchluß-
faſſung der neuen Vertretungskörperſchaften
vorzubehalten.

Durch die Auflöſung der Vertretungskörper-
ſchaften iſt die Zuſammenſetzung der Ge
meindevorſtände zunächſt nicht berührt worden

Auch die ehrenamtlichen Mitglieder der Ge-
meindevorſtände bleiben demnach vorerſt im
Amte, ebenſo bleiben die Mitglieder der
Kreisausſchüſſe und der Kreiskommiſſio-
nen ſo lange im Amte, bis die neugewählten
Kreistage die erforderlichen Neuwahlen voll
zogen haben und die Nachfolger eingetreten ſind
das gleiche gilt für die Mitglieder des Pro-
vinziglausſchuſſes und der Provinzial
kommiſſionen. Ebenſo bleiben die Kreisdepu-
tierten und die Amtsvorſteher weiter
im Amte; ihre Wahlzeit wird durch die Auf-
löſung der Kreistage nicht berührt. Auch die
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Der klagende Provinzialausſchuß.
Landkagsauflöſung paßt ihm nicht. Reichsdarlehen zur Arbeiksbeſchaffung.

dieſem die Bauleitung und nach Jnbetrieb-
nahme der Bahn die oberſte Betriebsleitung
übertragen wird.

Die Meliorationen aller Art verdienen im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro
gramms des Reiches beſondere Berückſich
tigung, weil gerade bei der Durchführung
dieſer Unternehmungen Erwerbsloſe in
großer Zahl nutzbringend beſchäftigt wer
den können.

Nach Mitteilung des Landwirtſchaftsmini-
ſteriums iſt zu erwarten, daß ein Teil der
vom Reiche für die Arbeitsbeſchaffung be-
reitgeſtellten Mittel für Melio rationen
und waſſer wirtſchaftliche Unter-
nehmungen Verwendung finden kann.
Da aber die hierfür geltenden Darlehnsbe-
digungen eine zu ſtarke Belaſtung
der Träger der Unternehmungen verurſachen
würden, wird die Jnanſpruchnahme der
Mittel in den meiſten Fällen nur dann mög-
lich ſein, wenn der Unternehmungen weitere
gelöliche Unterſtützung zuteil wird. Bisher
wurden von Staat und Provinz Kapitalbei-
hilfen bis zu 50 Prozent der Ausführungs-
foſten gegeben. Bei der Finanzlage des
Staates und der Provinzen kommt eine ſo
hohe Beihilfengewährung nicht in Betracht.
Um aber die gleiche finanzielle Entlaſtung
der Meliorationsträger zu erreichen, beſchloß
der Pronvinzialausſchuß, daß der Provin
zialverband den vierten Teil der 6 Prozent
betragenden Jahresrente für die bis zur Ge-
ſamthöhe von 1,5 Millionen Mark in der
Provinz Sachſen aufgenommenen Darlehns-
beträge auf 20 Jahre unter der Vnyraus-
ſetzung übernimmt, daß der Staat ſich in
gleicher Weiſe und mit den gleichen Beträgen
beteiligt.

Dem 48. Landtag der Provinz Sachſen
wird u. a. eine Vorlage unterbreitet werden,
in der die veralteten Strafvor-ſchriften der Ordnung für die Verwal-
tung der Arbeits- und Landarmenanſtalten
der Provinz Sachſen (vom Jahre 1877) ab-
geändert und den ſtaatlichen Beſtimmungen
(Dienſt- und Vollzugsordnung für die Ge-
fangenenanſtalten der Juſtizverwaltung in
Preußen vom 1. Auguſt 1923) angepaßt
werden.

Unter Feſthaltung an einer unveränderten
Umlage von 13 Prozent wird der Haus
haltsvlan für 1933 in der nächſten Sitzung
des Provinzialansſchuſſes. die für den 15.
März vorgeſehen iſt, erneut zur Beſchluß
faſſung vorgelegt werden.
Jnfolge Ablebens des Naumburger Ober

bürgermeiſters Dr. Dietrich war eine Er-
ſatzwahl für den Verwaltungsrat der Städte-
Feuerſozietät der Provinz Sachſen notwen-
dig; gewählt wurde Oberbürgermeiſter
Merten s-Halberſtadt.

aus den Gemeindevertretern und den ſtimm tungsrat der Stadtſchaft der Provinz Sachſen
fähigen Bürgern gewählten Deputations

Wenn es das „Volksblatt“ aber durchaus
wünſchen ſollte, dann wären wir durchaus
in der Lage unſere bisherige Methode ge zuſchläge erboben,

mitglieder bleiben bis der Neuwahl
im Amte.

legentlich einmal aufzugeben. Wie geſagt:
das Material iſt da, in Hülle und
Fülle! Oder glaubt man etwa, wir kennten
den „eiſernen“ Parteibuchlavalier nicht, der
unter anderem ſeinerzeit die Namen aller
nationalen Merſeburger Beamten“'ollegen
feinſäuberlich aus den Liſten des Volksbe-
gehrens zur Auflöſung des Preußenland-
tags, ausgezogen, ins SPD.- Hauptquartier
zur Staatsregierung in Berlin ſandte
„zur gefälligen weiteren Bearbeitung“? Und
meint man wirklich, wir wüßten nicht, in
welcher „beſſeren“ Beamtenwohnung ſich die
feine Bonzenwelt aus dem Merſeburger Land
zu zweckentſprechender Ausſprache zu tref-
fen pflegt?!

„Nur nicht drängeln: es kommt noch
Jeder dran!“ Den reſtierenden Bonzen
und Bönzlein das Fliegen beizubringen, ganz
ohne großen Apparat, dieſe dankbare Auf-
gabe ſteht nur der nationalen Staatsführungzu, dieſen ſüngſten Piloten aber ihr
Zeugnis auszuſtellen, jedem nach Verdienſt
und Würdigkeit, das iſt Sache der natio-
nalen politiſchen Preſſe. Und wir fürchten
faſt, daß die ESPD. in den kommenden Wochen
noch ſo manches liebe Mal bei der Lektüre
unſerer Zeitung Tränen der Wehmut zu
vergießen haben wird.

Vorſchlagsfriſt verlängert!
Gemäß Runderlaß des Miniſters des Jnnern

ſind die Wahlvorſchläge für die Stadtver-
ordnetenverſammlung ſpäteſtens am 25. Fe
bruar bei dem Vorſitzenden des Wahlaus-
ſchuſſes einzureichen. Die Bekanntmachung des
Magiſtrats vom 8. Februar, in der die Friſt
nur bis zum 23. Februar geſetzt war, iſt damit
entſprechend abgeändert.

Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. Februar fällig gewordenen

Grund-, Gewerbe und Hundeſteuern, Schul
gelder und Berufsſchulbeiträge ſind ſpäte
ſten s am 16. Februar an die Stadthaupt
kaſſe zu zahlen. Vom 17. Februar ab werden
die geſetzlichen Verzugszinſen ader Verzugs

wurden als ordentliches Mitglied Regie-
rungsbaumeiſter a. D. Faller, Vorſtands-
mitglied der Kleinwohnungsbau Halle A.-G.
und Architekt Meienberg, Geſchäftsfüh-
rer der Baugeſellſchaft Weißenfels als ſtell-
vertretendes Mitglied wiedergewählt. Als
Mitglied des Ausſchuſſes zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten wurde der Stabdt-
arzt Dr. Kagelmann- Magdeburg gewählt

3

Koſten der Provinziallandtagswahl.
Für die Berechnung der Koſten der Pro-

vinziallandtagswahl wird nach folgenden
Richtlinien verfahren: Nach F 19, 1 der Wahl
ordnung ſind zwei Drittel der Koſten
der Provinziallandtagswahl von der Pro
vinz zu erſetzen. Unter Zugrundeklegung
der für die bevorſtehenden Reichstags und
Landtagswahlen geltenden Einheitsſätze der
Wahlkoſten für je 1 Stimmberechtigten er-
ſtattet die Provinz zwei Sechſtel dieſer Sätze
bei Vornahme von 2 Wahlen (Stadtkreiſe:
Provinzialland tagswahl und Stadtverord-
netenwahl) und zwei Neuntel dieſer Sätze
bei Vornahme von 3 Wahlen (Landkreiſe:
Provinziallandtagswahl, Kreistagswahl und
Gemeindewahlen).

Arbeitsoemeinſchaft 6chwarzWeiß-Rot.

Natl. Arbeiter-Verein Merſeburg. Donners
tag, dem 16. Februar Verſammlung im Au-
garten. Rege Beteiligung erwünſcht; Gäſte
willkommen!

Stahlhelm B. d. F. Ortsgruppe Merſeburg.
Zur Beerdigung des Führers des Stahlbelm-
bezirks Elſteraue Kam. Obenhaus- Burg-
liebenau treten alle Kameraden des Bezirks
Merſeburg am Sonnabend 3 Uhr im Caſino-
garten an. Alles muß zur Stelle ſein.

Kolonial und Schutztruppenverein. Am
18. d. Mts. findet im „Alten Deſſauer“ die
Monatsverſammlung ſtatt. Vortrag des
Kamerad Sölter „Auſtralaſien“. Alle Mit
glieder werden gebeten, zahlreich zu erſchei-
nen. Gäſte ſind willkommen.

Offentliche Kundgebung der NSDAP.
Wie aus unſerm heutigen Anzeigenteil er

ſichtlich, veranſtaltet die O ppe Merſe
burg der NSDAP. morgen abend um 20,30
Uhr in „Wieſes Feſtſälen“ eine öffentliche
Kundgebung, bei r Oberführer Vo gt
Deſſau zu dem Thema „Deutſchlands Sch'clals
wende“ ſprechen wird. Da der Referent als
guter Redner gilt, ſei der Beſuch der Ver
anſtaltung wärmſtens empfohlen.

Für den Verwal-
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Feuer zerſtört eine Brauerei.
Eisfeld (Thür.) Jn der Nacht zum

Dienstag wurde die dicht an der Eisfelder
Stadtgrenze gelegene Brauerei „Zum Berg-
ſchlößchen“ von einem großen Schadenfener
heimgeſucht. Das Feuer, das im Malzboden
auskam, dehnte ſich mit raſender Geſchwin
digkeit aus. Ehe die Feunerwehr, die infolge
ungeeigneter Alarmvorrichtungen mit Ver
zögerung eintraf, eingreifen konnte, hatte
das Feuer bereits einen ſolchen Umfang an
genommen, daß das Sudhaus nicht mehr zu
retten war. Aus drei Rohren ſchlenderte die
Motorſpritze ungeheure Waſſermaſſen in das
raſende Element, unterſtützt von der Beleg-
ſchaft des unweit des Branudplatzes gelegenen
Pumpwerkes. Nur das Verwaltungsge-
bände blieb erhalten. Die Brandurſache iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Das Kreisdarlehn an Landrat Kunge.

Ein Geſellſchaftsſpeiſezimmer zur Repräſen-
tation.

Quedlinburg. Gegen die Meldungen über
Unregelmäßigkeiten nimmt der bisherige
Landrat Runge jetzt Stellung. Alle Vor-
würfe werden von ihm entſchieden zurückge-
wieſen. Er habe z. B. ſeine Wohnung nicht
räumen müſſen, ſondern der Mietvertrag
ſei auf Grund gegenſeitiger Abmachungen
gelöſt worden, ebenſo habe er niemals
irgendwelche amtlichen Gelder für ſeine
privaten Kwecke gebraucht. Einen Vorſchuß
von 3000 RM. vom Kreisausſchuß habe er
zur Einrichtung eines Geſellſchaftsſpeiſe-
zimmers, das mit zur dienſtlichen
Repräſentation beſtimmt war, ver-wendet, und dieſes zinsloſe Darlehen ſei
von ihm ſchon teilweiſe zurückerſtattet wor-
den. Ein Beſchluß des Kreisausſchuſſes
hätte ihn zur Anſchaffung der Repräſen-
tationsräume ermächtigt. Dazu gehörten
natürlich auch Teppiche und Bilder,
die Eigentum des Kreiſes ſeien. Der Kreis-
ausſchuß kenne das Jnventar und habe nie
etwas zu bemängeln gehabt. Seine Tochter
habe auf ſeine Veranlaſſung als Sekretärin
beim Harzer Bergtheater 100 RM. monatlich
weniger bezogen als ihre Vorgängerin, die
von ihrer Dienſtſtelle in Osnabrück nicht
freigegeben wurde, ſo daß ſeine Tochter an
deren Stelle im letzten Augenblick ein
ſpringen mußte. Sein Sohn habe auch nie
auf irgendwelche Aufträge ſeitens des
Kreiſes Proviſionen von Lieferanten er-
halten. Jm Wege einer Klage vor den
ordentlichen Gerichten würde ſich die Unhalt-
barkeit der gegen ihn vorgebrachten Vor-
würfe erweiſen.

J t. (Schmierereien.) Wieimmer vor den Wahlen, ſind die kommuni-
ſtiſchen Schmierfinken wieder dabei, zur
Nachtzeit die Häuſerfronten mit ihrer üb-
lichen Wahlparole zu beſchmieren. Leider iſt
es der Polizei noch nicht gelungen, die
Burſchen zu ſtellen.

Zum Mord an Cieslick.

Staßfurt. Die Ermittlungen der Magde-
burger Mordkommiſſion, die immer noch ingeckingen weilt, haben dazu geführt, daß

neue Verhaftungen vorgenommenwerden konnten. Nach verſchiedenen Haus
ſuchungen wurden der Korbmacher Bieſer
und ein gewiſſer Karl Hans unter dem Ver-
dacht feſtgenommen, an der Schießerei des
Sonntagabends, der der 27 Jahre alte Franz
Cieslick zum Opfer fiel, beteiligt geweſen
zu ſein. Die beiden Feſtgenommenen wurden
am Mittwoch in das Amtsgericht Bernburg
übergeführt. Wie mitgeteilt wird, gehören ſie
beide der Kommuniſtiſchen Partei an.
Bei dem erſten Feſtgenommenen fand die
Polizei außer einem ruſſiſchen Militärgewehr
mit 75 Schuß Munition noch eine Mauſer-
piſtole mit 40 Schuß. Bei dem zweiten wurde
eine Piſtole Modell 08 beſchlagnahmt. Außer-
dem haben verſchiedene Hausſuchungen zahl-
reiche Waffen aller Art zutage gefördert, die
ſämtlich polizeilich beſchlagnahmt wurden.
Die Polizei hofft, daß es ihr nunmehr bald
gelingen wird, die Vorgänge, die ſich am
Sonntagabend in Hecklingen an der Kreuzung
Giersleber und Kurze Straße abgeſpielt
haben, endgültig zu klären. Es ſteht bis jetzt
allerdings noch nicht feſt, wer die für Franz
Cieslick tödlichen Schüſſe abgegeben hat.
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Noch kein Abſchluß
der Ermiftlungen.

Die Vorgänge am Sonntag.
Eisleben. Die blutigen Auseinander-

ſetzungen am Breiten Weg und in der
Zeißingſtraße haben zwei weitere
Todesopfer gefordert. Jm Städtiſchen
Krankenhaus ſind der 21jährige erwerbsloſe
Zimmermann Otto Helm und der 30jährige
erwerbsloſe Bergmann Walter Schneider,
beide aus Eisleben, ihren ſchweren Ver-
letzungen erlegen. Beide gehörten der KPD.
an. Damit hat ſich die Zahl der Todesopfer
der Vorfälle des vergangenen Sonntages auf
drei erhöht. Jm Städtiſchen Krankenhaus
befindet ſich noch ein Verletzter in Lebens-
gefahr. Wie weiter berichtet wird, ſind die
polizeilichen Vernehmungen und Ermittlungen
noch nicht abgeſchloſſen, ſie dürften noch einige
Tage in Anſpruch nehmen. Sie werden ge-
leitet von Staatsanwalt Dr. Buſch, der als
Vertreter der Staatsanwaltſchaft in Eisleben
weilt.

Neuer Bericht der Staatsanwalfſchaft.

Von der Staatsanwpaltſchaft wird
mitgeteilt: Durch die große Zahl der Be-
teiligten und derjenigen Perſonen, die bei
Durchſuchungen nach Waffen einſtweilen
polizeilich feſtgenommen worden ſind, war es
noch nicht möglich, ſämtliche Beteiligte zu
hören. Zur Zeit werden die in den Kranken-
höäuſern liegenden Perſonen vernommen.
Mehrere Perſonen ſind dem Amtsgericht zum
Erlaß eines Haſtbefehls zugeführt worden.
Die Obönktion des getöteten

Willy Fahrenkamps Ehe
Roman von Klothilde v. Stegmann Stein

(17. Fortſetzung (Nachöruck verboten.)
Zum erſten Male, daß Jlſe Dornbruch

einer wiſſenſchaftlichen Erörterung nicht
folgen konnte. Wie von fern ſah ſie nur
die Geſtalt des berühmten Forſchers mit
ſeinem ſcharfgeſchnittenen Gelehrtenkopf auf
dem Podium erſcheinen, hörte ſie ſeine klare
Stimme mit dem leicht ausländiſchen Akzent
den Vortrag beginnen. Aber ihre Gedanken
irrten immer wieder ab und gingen zu dem
Manne, der dort fern von ihr an der Wand
lehnte und mit einem eigentümlich ſtarren
Geſicht vor ſich hin blickte.

Neunzehntes Kapitel.
Doktor Werner Fahrenkamp hingegen

war trotz der vorhergehenden Erregung dem
Vortrag mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt.
Er hatte alles ausgeſchaltet, was ihn an
Sorgen perſönlicher Art noch hierherbegleitet
hatte. Der Vortrag des auswärtigen Kol-
legen brachte eine Fülle von neuen An-
regungen und Gedankengängen. Und Wer-
ner hatte das Beſtreben, im perſönlichen
Meinungsaustauſch noch einige Fragen zu
klären, die ihm bei dem Vortrag gekommen
waren.

So folgte er nach Schluß des Vortrages
gern der Aufforderung des Kollegen neben
ſich, mit ihm zuſammen in eine kleine Wein-
ſtube zu fahren, wo der Vortragende und ein
kleiner Kreis anderer Mediziner ſich noch
zuſammenfinden wollten.

„Kommen Sie auch mit, Fräulein Dok-
tor?“ fragte er Jlſe Dornhruch. „Sie ſind
doch immer begierig auf Neues. Ich denke

es wiro noch manche Ausbeute ſür uns
geben.“

Jlſe ſchüttelte den Kopf.
„Jch danke ſchön, aber ich möchte heute

wirklich heim. Jch bin ſehr ermüdet und
heute doch nicht mehr aufnahmefähig.“

„Sie arbeiten zuviel, Fräulein Doktor.“
Werner ſtreifte mit einem beſorgten Blick
das eigentümlich blaſſe Geſicht ſeiner Mit-
arbeiterin. „Sie ſollten ſich mehr Ruhe
gönnen.“

Jlſe lächelte etwas mühſam.
„Jch kann Jhnen dieſen Rat zurückgeben,

Herr Doktor. Auch von Jhnen ſagt man, daß
Sie zuviel arbeiten.“

„Wer ſagt das?“
„Jhre Gattin. Sie war erſt geſtern bei

mir im Laboratorium und ſprach ſehr be-
ſorgt von Jhrem ſchlechten Ausſehen.“
Fahrenkamp biß die Zähne zuſammen.
Ein finſterer Ausdruck lag in ſeinem Geſicht.
Das paßte ganz zu dieſer Komödie, die
Lilly ihm ſeit langem vorſpielte. Während
ſie ihn in Wahrheit betrog und er ihr ſchon
längſt gleichgültig war, ſorgte ſie durch
ſolche Geſpräche, wie mit Jlſe Dornbruch
dafür, daß ihr der Nimhus der liebevoll be-
ſorgten Gattin erhalten blieb. Er ſchüttelte
ſich wie in Ekel. Es war zuviel. Und es
war nur gut, daß er ſich mit der An-
kündigung der Ausſprache morgen ſelbſt ein
Ziel geſetzt hatte. Er mußte mit Lilly zu
Ende kommen, wenn er noch einen Funken
von Achtung vor ſich ſelbſt bewahren wollte

Werner war in er Gaxöerobe des

affenfunde in Hecklingen.

Neue Verhaftungen.

Nationalſozialiſten hat ergeben, daß
er von zwei Schüſſen (Bruſtſchuß und Hand
ſchuß) getroffen worden iſt, von denen der
Bruſtſchuß (von unten nach oben zu
laufend) zur inneren Verblutung führte. Die
gefundenen Kugeln haben ein anderes
Kaliber als die von der Polizeiver brauchte Munition.

S

47 Verhaftungen beim Kommuniſtenaufmarſch.

Weimar. Die Erwerbsloſen der KPD.
hatten für den 14. Februar aus ganz
Thüringen einen Hungermarſch nach
Weimar geplant, um anläßlich der Land-
tagseröffnung zu demonſtrieren. Da eine
Genehmigung der Aufzüge nicht nachgeſucht
wurde, waren die Aufzüge verboten. Die
Polizeidirektion hatte umfangreiche Vor-
kehrungen getroffen, um den Hungermarſch
zu verhindern. 47 Perſonen, die auf den
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Weimars betroffen wurden, wurden ſeſtgenommen. Unter ihnen befinden ſich auch
Erwerbsloſe aus Sonneberg, Ernſtthal,
Schwarza, Rudolſtadt, Königſee, Blankenheiw
und Apolda.

Feurige Hausmarie“.

Malzkaffee, Zucker und Hefe wird Bier.
Spechtsbrunn (Saalfeld). Jn verſchiebe-

nen Nachbarorten waren Landwirte auf die
Jdee gekommen, ſich einen ſogenannten
„Haustrunk“ ſelbſt herzuſtellen. Sie brauten
ſich aus Malzkaffee, Zucker, Hefe und
ein „Bier“, das es „in ſich hatte“. Das lieb-
liche Gebräu zerſprengte nämlich die Flaſchen
und war für den Menſchen ſelbſt ziemlich un
genießbar. Es half allerdings wenig, daß
man ſich nun gelobte, nie wieder ſelbſt Bier
zu brauen. Wer den Schaden hat, brauchtfür den Spott nicht zu ſorgen. Außerdem
bekamen es die „Bierbrauer“ noch mit den
Behörden zu tun, da die Bereitung von Bier
ſteuerpflichtig iſt. Zoll- und Gendarmerie-
beamte nahmen verſchiedene Hausſuchungen
vor. Unter Berückſichtigung der Auswir-
kungen des „Haustrunkes“ ſah man von er
höhten Steuern ab.

623 Bewerbungen um die Stadtbaumeiſterſtelle.
Ein Bewerber verſpricht eine 15 000-MarkStifiung in bar!

Heiligenſtadt. Am 10. d. M. iſt die Friſt
abgelaufen für die Ausſchreibung der Stadt-
baumeiſterſtelle in Heiligenſtadt. Eingegan-
gen ſind 623 Bewerbungen. Es bezeichnen
ſich 183 als Architekten, 76 als Regierungs-
baumeiſter, größtenteils a. D., 76 als
Diplomingenieure, 73 als Baumeiſter, 50 als
Jngenieure oder Bauingenieure, 45 als
Techniker oder Bautechniker, 18 als Hoch-
bautechniker, 416 als Amts- und Stadt-
baumeiſter, 11 als Tiefbautechniker,
10 als Hoch- und Tiefbautechniker.
Die reſtlichen hundert Bewerber ſetzen
ſich aus Bauführern, Baumeiſtern und
anderen zuſammen. Als Kurioſum ſei mit-
geteilt, daß ein Bewerber eine Stiftung von
15 000 RM. in bar in Ausſicht ſtellt für den
Fall ſeiner etwaigen Anſtellung. Die ſo
heiß umſtrittene Stelle iſt nach Gruppe 4b
beſoldet (2800 bis 5000 Mark).

Ueberfall auf der Landſiraße.

Witzleben bei Arnſtadt. Auf der Land-
ſtraße nach Wüllersleben fanden Paſſanten
einen Witzlebener Kaufmann mit einer
Kopfverletzung bewußtlos auf. Neben dem
Verletzten lag die von den Schulterriemen ab-
geſchnittene Geldtaſche und das Geld. Die
mit der Unterſuchung des Vorfalls betrauten
Stellen nehmen an, daß ein Raubüberfall ge-
plant war, der aber durch vorbeikommende
Paſſanten vereitelt wurde. Die Ermittlun-
gen nach den Tätern ſind im Gange.

Der Freund Lindberghs aus Kölleda.

Kölleda. Die Nachricht der Entführung
von Charles Böttcher, einem Freund Lind-
berghs, in Denver (Kolorado) hat hier be-
ſonderes Intereſſe erweckt; handelt es ſich
doch um den Sohn des hier geborenen Char-

zu

les Böttcher, des Glockenſtifters, der ver
wandtſchaftliche Beziehungen mit der Familie
Richard Axthelm in Kölleda hat. Hoffentlich
kann der Entführte bald wieder zu ſeiner
Familie zurückkehren.

Weitere Todesopfer der Grippe.
Nordhauſen. Seit etwa 14 Tagen

wird die Grippe bösartiger. Durch das Hinzu
kommen von Lungenentzündung nehmen die
Erkrankungen teilweiſe einen gefährlichen
Verlanf. Schwer heimgeſucht von der
Grippe Epidemie wurde die Familie des
Stadtinſpektors George: morgens um
4 Uhr erlag ſeine Schweſter und vormittags
um 11 Uhr ſeine Mutter der Gräippe.

Nach Angabe der hieſigen Allgem. Orts-
krankenkaſſe iſt die Grippe- Epidemie noch
immer im Steigen begriffen. Jn der Woche
vom 6. bis 11. Februar waren von ihren Mit-
gliedern 400 krank gemeldet. Das iſt faſt
das Fünffache gegenüber dem normalen
Stand.

Oranienbaum. Nachdem in unſerem Orte
die Grippe ebenfalls heftig aufgetreten iſt
und insbeſondere unter der Lehrer- und
Schülerſchaft vor faſt niemandem haltgemacht
hat, iſt jetzt leider auch ein Todesfall zu ver
zeichnen. Der Fuhrunternehmer Schmidt
iſt einer Lungenentzündung, die als Folge-
erſcheinung der Grippe auftrat, zum Opfer
gefallen.

Arbeitereinſtellungen.
Schraplau. Jm Kalkwerk hat die Früh

jahrskampagne begonnen. Jnfolge des ein-
ſetzenden Geſchäftsaufſchwunges mußten Neu-
einſtellungen von Arbeitskräften erſolgen.
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Aerztehauſes Jlſe Dornbruch noch beim An-
ziehen ihres Mantels behilflich.

„Jch bringe Sie mit dem Wagen ſchnell
noch heim. Es iſt ja kaum ein Umweg
und ich komme zu der Zuſammenkunft mit
den Kollegen immer noch zurecht.“

Jlſe Dornbruch nickte; ſie war auf ein-
mal ſo müde und matt. Das unbegreif-
liche Verhalten Sommers beſchäftigte und
ſchmerzte ſie zu ſehr. Mit geſenktem Kopf
ging ſie neben Fahrenkamp die Treppen hin-
unter zu ſeinem Wagen. Sie bemerkte nicht,
daß gerade Doktor Sommer aus dem Portal
des Aerzte hauſes bog und haſtig in der
Dunkelheit verſchwand, als er Jlſe, ſorglich
von Werner geſtützt, in den Fahrenkampſchen
Wagen ſteigen ſah.

Glänzend glitt der elegante Mercedes an
Sommer vorüber; er ſah Jlſes feines, dunk-
les Profil in die Wagenecke geſchmiegt
und Werners Geſicht lebhaft ihr zugewandt.
Er hatte eigentlich auch vorgehabt, zu dem
Zuſammenſein mit dem auswärtigen Gaſte
in die Weinſtube von Springer zu gehen.
Aber jetzt war ihm die Luſt dazu vergangen.
Zu tief war er durch all das erſchüttert, was
er erlebt hatte. Werner Fahrenkamp würde
wohl auch nicht bei der Zuſammenkunft ſein.
Die Beziehungen zu Jlſe hatten ihn undauch Jlſe ganz verwandelt. Sie hatten beide
wohl Wichtigeres zu tun, als wiſſenſchaftliche
Probleme zu erörtern.

Es war ſehr ſpät, als Werner Fahren-
kamp von dem Zuſammenſein mit den Kol-
legen heimkehrte. Er hatte in der angereg-
S Diskuſſion ſchnell alles Perſönliche ver-
geſſen.

Aber als er ſich ſeinem Hauſe näherte,
legte ſich der Kummer wieder ſchwer auf
ſeine Seele. Wenn er daran dachte daß er
Lilly morgen zum letzten Male ſehen würde,
bäumte ſich ſein Herz auf. Aber er durfte
nicht mehr weich werden.

Doch der Gedanke, ſie jetzt in all ihrer
Lieblichkeit neben ſich ſchlafend zu finden,
ohne daß er e an üch ziehen konnte, ihre

Feisch rühren
J m 7 h

Augen, ihr Haar mit Zärtlichkeiten über
ſchütten, war ziviel für ihn. Er mußte ihreNähe jetzt rEhen, wollte er für morgen
ſeine Energie bewahren

Leiſe ging er durch die Zimmer und rich
tete ſich in dem kleinen Gaſtzimmer, das
neben dem Schlafzimmer lag, mit Kiſſen und
Decken ein Lager her. Da ſah er, daß die
Tür zum Schlafzimmer nur angelehnt war.
Er ſtutzte. Das war doch ſonſt nicht Lillys
Art. Sie war immer ein kleiner Angſthaſe
geweſen und verſchloß alle Türen, wenn er
nicht da war, ſorgfältig.

Zu dem Schlaſzimmer hatte er deshalb
ſeit einiger Zeit einen zweiten Schlüſſel, mit
dem er dann öffnen konnte. Leiſe, ging er
an die geöffnete Tür. Da ſah er durch den
Spalt, daß die Nachttiſchlampe an Lillys
Bett brannte. Aber ſie beſchien ein leeres
Bett.

Es brannte rot vor Werners Augen.
Lilly war nicht zu Hauſe. Jetzt um zwei
Uhr nachts. Sie nahm alſo nicht einmal
Rückſicht auf ihn, um den äußeren Schein zu
wahren. Dies letzte wenigſtens hätte ſie
ihm erſparen ſollen. Aber vielleicht mußte
auch das noch kommen, um ihn ganz hart
und unerbittlich zu machen. Doch an Schlaf
war für ihn nicht mehr zu denken.

Er holte aus dem Arbeitszimmer ſeine
Laboratoriumsſchlüſſel und ging durch die
froſtharte Winternacht hinüber in öas La-
boratorium. Das beſte, was er tun konnte,
war die Zeit, bis zu der morgigen Ausein-
e mit Lilly durch Arbeit auszu-

en.
Ein harter Zug war in ſeinem Geſicht,

als er ſich an den Arbeitstiſch ſetzte und die
mikroſkopiſchen Ergebniſſe der letzten Tage
wieder und immer wieder nachprüfte. Es
ſchien, als ſollte er enölich der Löſung näher-
kommen. Und bald hatte er in der ernſten
Forſchung für das Wohl der Menſchen ſich
ſelbſt und ſein eigenes Schickſal vergeſſen.

Als FJlſe Dornbruch müde nach Hauſegekommen war, jand e unter We



Nachbarſtadt Halle.

Zweiter Tag
des Göhre-Prozeß.

Am zweiten Verhandlungstage wurde die
Beweisaufnahme mit der Vernehmung von
insgeſamt 19 Zeugen fortgeſetzt. Es handelte
ſich insbeſondere darup, durch Vernehmung
einer größeren Anzahl von Zeugen ein Ge-
ſamtbild über den Geſchäftsbetrieb im Ju-
gend- und Fürſorgeamt zu ſchaffen. Auch
einige vom Angeklagten zu ſeiner Verteidi-
gung vorgebrachte Beſonderheiten wurden
bis ins einzelne beſprochen. Am Donners-
tag wird die Verhandlung der Einzelfälle
beginnen.

Nicht Volksſchulabbau
ſondern weiterer Aufbau.

Die Mitteilung des „Volksblatt“, derzu-
folge in Halle ein ungeheurer Abbau der
Volksſchule drohe, insbeſondere durch Ab
droſſelung in Werkkurſen, in Gymnaſtik
unterricht, in Muſik und Gartenbauarbeit,
und daß alle nicht ſtändig beſchäftigten Jung-

lehrer und Junglehrerinnen „auf das
Pflaſter fliegen ſollen“, entſpricht nicht der
Tatſachen. Beſchlüſſe über das genaue Aus-
maß der im nächſten Schuljahr benötigten
Unterrichtsſtunden ſind überhaupt noch nicht
gefaßt. Noch viel weniger kann heute ſchon
geſagt werden, welche von den nicht ſtändig
beſchäftigten Junglehrern und Junglehrerin-
nen zur Weiterbeſchäftigung in Halle oder
auswärts eine Weiterbeſchäftigung finden
werden. Geringer wird das Maß der Be-
ſchäftigung, da an den Volksſchulen mehr
Klaſſen vorhanden ſein werden, nicht ſein
im Gegenteil, es wird größer werden.

Einbruch in ein Auto.
Am Dienstag abend wurden aus einem

verſchloſſenen Perſonenkraftwagen, der vor
dem Centralhotel am Hallmarkt ſtand, nach
Aufbrechen der Tür ein Koffer und eine
Aktentaſche mit wertvollem Jnhalt geſtohlen.
Koffer und Aktentaſche wurden mit Jnhalt
ſpäter in einem Hauſe der Hirtenſtraße auf-
gefunden. Der Koffer hatte ein erhebliches
Gewicht, ſo daß der Täter beim Transport
aufgefallen ſein dürfte.

Achtung Schnee!
Am Dienstag abend fuhr ein Kraftwaen

infolge der Schneeglätte' in der Verlängerung
der Talamtſtraße über den Bürgerſteig des
Hallorenringes gegen einen Eiſenzaun. Die
Bremſen blieben wirkungslos. Der Eiſen-
zaun wurde in einer Breite von drei Metern
beſchädigt.

Glatteis führt ins Krankenhaus.
Am Dienstag wurde an der Waiſenhaus

mauer eine Frau in hilfloſem Zuſtande auf-
gefunden. Da ſie eine ſtark blutende Kopf
verletzung aufwies, wurde ſie dem Eliſabeth
krankenhaus zugeführt.
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Delitzſch. Auf dem Delitzſcher Ferkel-
markt betrug das Angebot 62 Tiere, die bei
mäßigem Geſchäft 12-14 RM. das Stiick
brachten.

Don Carxlos-Tournee durch Deutſchland.

Für den März bereitet die Direktion
Alfred Fiſcher (Berlin) eine Tournee mit
Schillers „Don Carlos“ durch eine Reihe
deutſcher Städte vor. Bei dieſer Tournee
ſpielt Baſſermann den Philipp,M oiſſi den Poſa, Deutſch den Carlos
nnd Margarete Melzer die Eboli.

einen Brief mit einer amerikaniſchen Marke.
Sie erkannte die Handſchrift von Miß Fad
nen, ihrer Kollegin und Freundin. Trotz
ihrer Müdigkeit öffnete ſie den Brief ſofort,
denn eine Nachricht von Miß Fadney wurde
immer ſehnſüchtig von ihr erwartet. Da
drüben war doch wenigſtens der einzige
Menſch, der in unwandelbarer Herzlichkeit
an ſie dachte. Es tat gut, jetzt von ihm einen
Gruß zu bekommen, in dem Augenblick, in
dem Jlſe durch Doktor Sommers Verhalten
fo tief getroffen war.

Jlſe ſetzte ſich in ihre Leſeecke und öffnete
den Brief. Das war wie ein Wink des
Schickſals.

„Liebe Jlſe“, ſchrieb die junge amerika
niſche Aerztin, „ich habe in der letzten Zeit
noch mehr an Sie gedacht als ſonſt. Jn
einem großen Kinderkrankenhaus, das mein
Vater geſtiftet hat, iſt die Leitung des chemi-
ſchen Jnſtituts noch frei. Jch würde nun ſo
ſehr wünſchen, daß Sie ſich entſchließen, her-
überzukommen. Sie hätten eine Stellung,
wie ſie in Deutſchland unter den jetzigen
ſchweren Verhältniſſen bei Jhnen kaum für
eine Fran zu haben ſein wird. Und ich hätte
die Freude, mit Jhnen ſo eng zuſammen-
zuarbeiten wie früher, denn ich habe eine
Abteilung des Kinderkrankenhauſes über-
nommen. Wenn Sie Luſt haben, ſo geben
Sie mir ſchnellſtens eine Kabeldepeſche. Jch
werde Jhnen die näheren Bedingungen dann
umgehen durch die Verwaltung mitteilen
laſſen. Daß ſie günſtig ſein werden, brauche
ich Jhnen nicht zu ſagen. Wenn Sie alſo
nichts Beſonderes drüben in Deutſchland
hält, ſo entſchließen Sie ſich, zu kommen. Es
wartet auf Jhre Antwort Jhre

Clariſſa Faöney.“
Jlſe Dornbruch ſtand auf und ging erregt

hin und her. Wie hatte öoch ihre amerika-
niſche Freundin geſchrieben? „Wenn Sie
alſo nichts Beſonderes drüben in Deutſchland
hält Nein, es hielt ſie nichts. Jm
Gegenteil!. Sie hatte geträumt, einen zarten
ſchönen Traum; aber ſie war hart geweckt
worden zur Wirklichkeit. Die heutige Be

Von Dr. Fritz Kreil: Däm o
Die Geschichte der 9roben Goldfunde
Nacehdrucks rechte dureh B. Winkelmann, Berlin

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Noch im Frühling und im Sommer des

Jahres 1848 trafen die erſten Gold
gräberſcharen ans Mexiko und den
Sandwiſh- Inſeln in Kalifornien ein. Bauern
und Landarbeiter hatten dort längſt ihre
Felder, die Kaufleute ihre Läden verlaſſen.
Die Abentenerer, die jetzt in das halb zer
ſtörte Neu-Helvetien eindrangen, nahmen
auf keine Rechte und keine Ordnung Rück-
ſicht Raub und Diebſtahl, Mord und Brand-
ſtiftung waren an der Tagesordnung. Jn
wahren Schlachten kämpfte man
um die ſchon entdeckten Minen. Die mexi-
kaniſchen Gouverneure hatten weder Macht
noch Luſt, einzugreifen, und ſchließlich kam
es zu einem Einmarſch der Amerikaner, die
das ganze Land vorläufig beſetzten. Jnzwi-
ſchen hatte ſich das Gerücht von den großen
Goldfunden in ganz Amerika verbreitet und
war auch nach Europa gedrungen. Jmmer
neue Abenteuererſcharen kamen an. Süuter
mußte das Land verlaſſen. Seine Rechte
wurden niemals anerkannt.

Und der Mann, der dieſes wertvolle Land
entdeckt und urbar gemacht, der es mit Fleiß
und Arbeit der menſchlichen Kultur erſchloſſen
hatte, endete, nachdem er den Reſt ſeines
Lebens mit langwierigen und ſinnloſen Pro-
zeſſen zugebracht hatte, als ein armer, halb

zirrer Bettler, der noch immer nicht
verſtehen konnte, daß das Gold ihn um alle
ſeine Rechte gebracht hatte.

Das Gold aber gab Kaliſornien ein
völlig neues Geſicht. Ganze Städte
wurden in wenigen Monaten erbaut.
Arme Teufel, entflohene Strafgefangene,
aber Männer mit kühnem Herzen und tapfe-
ren Armen waren es, die dieſe große Um-
wandlung vollzogen, und ſie ſind es auch,
denen die Vereinigten Staaten noch heute
den Beſitz ihres wertvollſten Gebietes zu
verdanken haben. Es war unter den da-
maligen Verhältniſſen das einzig mögliche,
die. Rechte der Goldgräber auf die von ihnen
entdeckten Minen auf dem ordentlichen
Rechtswege zu ſichern und auf dieſe Weiſe
gleichzeitig für die Einrichtung einer ſtaatr-
lichen Verwaltung zu ſorgen. Man gab den
fremden Männern die Möglichkeit, ſich in
dieſem neuen Lande niederzulaſſen man
trug ihre Anſprüche und Schürfrechte in be-
ſondere Protokolle ein und verſprach ihnen
Schutz dieſer Rechte gegen jedermann. Hätte
man damals nachträglich Suters An-
ſprüche anerkannt, ſo hätte Amerika eine
der grauen hafteſten Revolutionen
der Weltgeſchichte erlebt, denn dieſe zwei-
hunmderttauſend Menſchen, die im Jahre 1848
Kalifornien, wie ſie ſich ausdrückten, „er-
obert“ hatten, wären ſchlechterdings zu allem
fähig geweſen.

So gab es tatſächlich nur dieſen einen von
der amerikaniſchen Regierung beſchrittenen
Weg, um nicht nur ſehr bald Ruhe und Oro-
nung in dieſen Hexenkeſſel zu bringen, ſon-
dern das Land damit gleichzeitig den Ver-
einigten Staaten zu ſichern. Offenbar hat
man in Waſhington ſchon damals aus den
Berichten erfahrener Geologen, die man
nach Kalifornien ſchickte, feſtgeſtellt, daß
dieſer ganze Spuk des Goldgräberlandes
nicht ſehr lange dauern dürfte, weil es
ſich zwar um reiche, aber auch ſehr ſchnell
abbaufähige Metallvorkommen handelte.
Man war ſich bald darüber klar, daß die
Minen in einigen Jahren erſchöpft ſein
würden, daß man aber bis dahin alles tun
müſſe, um dieſes reiche fruchthare Land für

eine ſpätere Zukunft den Vereinigten Stag
ten zu erhalten.

gegnung mit Doktor Sommer hatte ihr klar
gemacht, daß für ſie Liebe und weibliches
Glück nicht beſtimmt waren das Schickſal
hatte ihr ein anderes Ziel gewieſen: die
Arbeit. Sie würde dieſem Ziel folgen
und es durfte kein Zurückſchauen mehr
geben, dorthin, wohin ihr Herz ſie rief.
Scchnell entſchloſſen ſetzte ſich Jlſe hin und
ſchrieb ein paar Zeilen an die amerikaniſche
Freundin, in denen ſie den Empfang des
Briefſes beſtätigte und um nähere Mittei-
lungen bat. Dieſer Brief ſollte morgen
gleich mit der erbetenen Kabeldepeſche zu-
ſammen den Weg hinübernehmen. Dann
war alles entſchieden, und es gab kein
Zurück mehr, wenn das Herz ſchwach weröen
und über den Verſtand ſiegen wollte.

Bis zum Morgen hatte Fahrenkamp in
ſeinem Atelier gearbeitet. Er hatte Müdig-
keit, Kummer, ſich ſelbſt und die Zeit ver-
geſſen. Er war der Löſung des Rätſels
nahe. Wenn die Kultur, die er ſoeben ange
ſetzt, auf dem neuen Nährboden ſo reagierte,
wie er annehmen durfte, dann hatte er das
erlöſende, ſegenbringende Scharlachſerum in
der Hand. Dann waren Geneſung und
Leben von Millionen Kindern in ſeine Macht
gegeben. Aber er wollte noch nicht zu früh

hoffen und triumphieren. Zuviel Rückſchläge
hatte er ſchon erlebt, um nicht vorſichtig zu
ſein. Ehe er nicht den Erfolg greifbar durch
ſounöſoviel Experimente praktiſch erprobt
hatte, eher durfte er ſich nicht zufrieden
geben. Noch viel Forſchen, noch viel Arbeit,
noch viel Geduld würden dazu gehören.

Aber nicht minder ſchwer war die Auf-
gabe, die jetzt vor ihm lag. Nun er für heute
mit der Arbeit aufhören mußte erwachte er
erſt wieder ganz zur Wirklichkeit und zu
dem, was ihm bevorſtand: der entſcheidenden
Ausſprache mit Lilly.

Fahrenkamp ſah auf die Uhr. Es war
ſieben Uhr. Durchs Fenſter graute ſchon die
erſte Winterdämmerung des Morgens.

Er wollte hinübergehen und ſich durch ein
heißes Bad nnd eine Taſſe Kakfee baleben

Dieſe auf eine weite Sicht berechnete
Politit hat ſich glänzend bewährt. Erſt nach
dem völligen Verfall der erſchöpften Minen
und der Goldgräberſtädte, erſt Jahrzehnte
ſpäter, als die Abentenerer das Land ver-
laſſen hatten oder bereit waren, ſich mit Frau
und Kindern in Kalifornien anzuſiedeln, kam
der große Aufſchwung, der Dauer
verſprach. Erſt nachdem der Vorhang über
der Groteske dieſes Goldgräberſtagates ge-
fallen war, begann die Geſchichte des moder-
nen Kalifornien, des nach Texas größten,
ſeinen natürlichen und wirtſchaftlichen Kräf-
ten nach aber noch heute reichſten Staates
der Union.

Zunächſt gaben die reichen Minen aber
Erträgniſſe, die ſelbſt die kühnſten Erwar-
tungen übertrafen. Das ganze Wirtſchafts-
leben der Erde erhielt von dieſen kaliforni-
ſchen Gold funden einen neuen Antrieb, und
Werner Sombart hat gewiß nicht zu
Unrecht behauptet, daß das große Zeitalter
der techniſchen Errungenſchaften, der Auf-
ſchwung des ganzen Welthandels in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts haupt-
ſächlich durch dieſe kaliforniſchen Goldfunde
ſinangziert und daher erſt ermöglicht werden
konnte. Den erſten zweitauſend Amerika-
nern, die noch im Februar 1848 auf die Nach-
richten über das Gold nach Kalifornien ge-
kommen waren, ſolgten im Winter weitere
6000. Ende 1849 waren es 53 000. Gegen die
Jahrhundertmitte hatten ſich ſchon faſt
256000 Amerikaner in Kalifor-
nien niedergelaſſen. Schon aus dieſen
Einwanderungsziffern ſieht man, wie wenig
die Goldſucherſcharen enttäuſcht wurden.
1848, im Jahre der Entdeckungen Marſhalls,
ſtellte ſich die Goldausbeute Kaliforniens
auf 5 Millionen Dollar, 1849 betrug ſie be-
reits 40 Millionen, alſo das achtfache, und
ſtieg dann in den fünfziger Jahren auf jähr-
lich 65 Millionen Dollars. Die geſamte
Ausbeute 848 bis 1860 ſtellte ſich ar rAusbeute von 1848 bis 1860 ſtellte reichlichen Abſchreibungen und och en
weit über 600 Millionen.

Dieſe rieſigen Erfolge der Goldgräber,
die außerdem im Verhältnis zu den anderen
großen Goldfunden der Geſchichte verhält-
nis mäßig mühelos erzielt wurden, kamen
der Kultivierung Kaliforniens natürlich in
außerordentlichem Maße zugute. Das Land
war faſt über Nacht reich geworden. Die
Preiſe ſtiegen unermeßlich, die wenigen
Handwerker, die tatſächlich ihren Beruf aus-
üben wollten, ſtatt nach Gold zu graben, ver
langten ungeheure Löhne, und man bewil-
ligte ſie ihnen ohne lange Verhandlungen.
Die Städte, die damals aus Holzbaracken
aufgebaut wurden, verfielen ſpäter völlig,
aber die großen Metropolen, die dann an
ihrer Stelle, als der Goldgräberſpuk ſchon
faſt vergeſſen war, aufgerichtet wurden,
haben mit allem Glanz und aller Pracht
ihrer Steinpaläſte wahrſcheinlich nicht viel
mehr gekoſtet, als jene längſt verfallenen
Goldgräberſtädte, für die phantaſtiſche
Löhne und unſinnige Materialpreiſe be-
zahlt werden mußten.

(Fortſetzung folgt.
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Geſchäfkliches.
Jhre Lieblinge auf der Leinwand in 21 Bil-

dern mit Namensunterſchrift in einem kleinen
Album vereinigt für 0,00 Pfennige. Sie er-
halten es völlig koſtenlos und portofrei, denn
dieſes Büchlein gehört zu der Probepackung,
die der Marylan- Vertrieb ſeinen Freunden
ſendet. Alſo machen Sie einen koſtenloſen Ver
trieb. Berlin 388, Friedrichſtr. 24 a.

ehe er die ſchickſalsſchwere Beſprechung mit
Lilly führte.

Als er die Korridortür aufſchloß, kam ihm
mit angſtvollem Geſicht das Stubenmädchen
entgegen.

„Jch weiß nicht, Herr Doktor“, ſagte ſie
ſtockend, „die Schlafzimmertür zum Toilet-
tenzimmer der gnädigen Frau war heute
nacht nicht abgeſchloſſen. Die gnädige Frau
ſcheint nicht zu Hauſe zu ſein und und
auf dem Toilettentiſch habe ich ſoeben beim
Aufräumen dieſen Brief für den Herrn Dok-
tor gefunden.“

Sie reichte mit einem halb ängſtlichen,
halb neugierigen Geſicht Werner den Brief,
der ihn wortlos entgegennahm, um mit ihm
in ſeinem Schlafzimmer zu verſchwinden.
Alſo hatte Lilly eine Rückſprache mit ihm
gar nicht mehr abgewartet, ſondern war vor-
her fort nicht einmal ſo viel Mut hatte ſie
beſeſſen, Auge in Auge mit ihm ihre Liebe
zu Ferrari einzugeſtehen. Wie klein wie
klein das alles war!

Er riß den Briefumſchlag auf und las die
wenigen Zeilen, die Lilly ihm geſchrieben.

Sein Geſicht wurde hart. Nicht ein ein-
ziges Wort er Erklärung, der Bitte um
Verzeihung. Sie ging aus ſeinem Heim wie
aus einem fremden Hauſe, in dem man eine
kurze Zeit geweilt unö deſſen man über-
örüſſig geworden.

Wie ſehr hatte er ſich getäuſcht, als er in
Lilly ein rührendes, harmloſes Kinòö zu lie-
ben geglaubt. Unter der lieblichen Maske
war nichts als Herzenskälte, Genußſucht,
Leichtfertigkeit. Aber dennoch nun es
unweigerlich zu Ende war, dennoch fühlte er,
er liebte ſie, liebte ſie mit allen Faſern ſeines
Herzens; er würde ſich nie von ihr löſen
können. Jnnerlich würde er an ſie gebunden
bleiben, mochte auch das änußere Band der
Ehe geriſſen ſein.

Er ſank in einem Seſſel zuſammen, die
Zähne ſchlugen ihm aufeinander es war
ein Frieren der Seele, das ſich in den Kör-
per hineinpflanzte. Er ſpürte eine unge-
heure Leere und Müdigkeit die Glieder

Frachtfreie Rückbeförderunug

von Ausſtellungsgütern der Leipziger M
Die bisher ſchon für die Leipziger Tech

niſche Meſſe bewilligte frachtfreie Rückbefö
derung von Ausſtellungsgütern iſt nunme
auch auf die Leipziger Muſtermeſſe (einſchlief
lich der Reichs-Möbelmeſſe, der Sondermeſſ
Photo, Optik, Kino, der Sporkartikelmeſſe
der Bürobedarfsmeſſe „Jaegerhof“ und de
Textilmeſſe mit der „Erſten DeutſcheJnduſtriemeffe“? Leipzig 1933) ausgedeh
worden. Jn Zukunft werden alſo ſämtlich
Ausſtellungsgüter auf allen Reichsbahn
ſtrecken nach Schluß der Meſſe von Leipzigan den Ausganasort frachtfrei urngecför]
dert, wenn der Beweis erbracht iſt, daß ſt
weder verkauft noch vertauſcht worden ſin
Dieſe Vergünſtigung dürfte von den Aus
ſtellern der Leipziger Muſtermeſſe in heutig
Zeit ganz beſonders begrüßt werden.

Die Schweiz ſenkt den Lombardſaß
Das Direktorium der Schweizewiſchen

Nativnalbank hat unter zuſtimmender
gutachtung durch den Bankausſchuß be-
ſchloſſen, den Zinsfuß für die m n
von Obligationen (Lombaröds) mit Wirkun—
vom 8. Februar von 3 Prozent auf 22 Pr
zent herabzuſetzen. Mit dieſem Vorgehen
bezweckt das Direktorium, dahin zu wirken,
daß er kurzfriſtige Kredit, wo er in Er
mangelung geeigneten Wechſelmaterial
micht darch Wechſeldiskontierung erlan
werden kann, auf dem Wege der Bevor
ſchuſſung erſtklaſſiger Obligationen zu möglichſt günſtigen Bedingungen erhältilich wird.

Die anhaltende Wirtſchaftskriſe veranlaßt
die Nyotenbank zur Erleichterung der Be
ſchaffung von billigen Betriebsmitteln bei-
zutragen. Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft
und Private, die nicht auf dem Wege der
Wechſeldiskontierung zu 1 Prozent vder
2 Prozent das Geld von den Banken bekom-
men können, ſollen in erſter Linie aus der
Berechnung von 2 Prozent Zinſen für
kurzfriſtige Vorſchüſſe auf Obligationen
Nutzen ziehen.

Dividendenerhöhnung bei Augsburger
Kammgarn.

Der Rechnungsabſchluß der Augsburge
Kammgarn-Spinnerei für 1932 geſtattet, na

Zuwendung an die freiwillige Rücklage eine
Dividende von 14 Prozent auf die Stamm
aktien und von 6 Prozent auf die Vorzugs
aktien vorzuſchlagen. Jm vergangenew
Jahre wurden aus einem Reingewinn von
635 387 Mark 12 Prozent Dividende auf die
Stamm- und 6 Prozent Dividende auf die
Voxrzugsaktien ausgeſchüttet,
Nordhäuſer Tabakfabriken 5 Prozent

Der Aufſichtsrat der Nordhäuſer Tabak
fabriken A.-G., Nordhauſen, beſchloß, der am
2. März ſtattfindenden Generalverſammlung
auf das 2575000 Mark betragende Aktien-
kapital eine Dividende von 5 (6) Prozent vor
zuſchlagen. Die Vorräte ſind wieder vor
ſichtig bewertet und auf Anlagewerte reich-
liche Abſchreibungen vorgenommen worden.
Das Unternehmen iſt der bedeutendſte Kon-
zern in der Kautabakbranche; her Konzern iſt
nach dem Kriege durch Zuſammenſchluß von
etwa einem Dutzend Nordhäuſer Kautabak-
fabriken entſtanden. xThüringer Elektrizitäts-Lieferungs-Geſell-
ſchaft A.G. in Gotha. Die zur Elektrizitäts
Lieferungs-Gruppe (AEG.-Konzern) ge-
hörende, Geſellſchaft wird für das Geſchäfts
jahr 1932 vorausſichtlich eine Dividende vo
wieder 5 Prozent (i. V. noch 7 Prozent) i
Vorſchlag bringen (Aktienkapital 17,6 Mill.
M

kigentum, Druck und Verlag Merſfeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. in Merſeburg
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verans
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt
beide in Merſeburg

waren ihm wie Blei; er hatte nur ein Be-
dürfnis, zu ſchlafen, lange und tief zu ſchla-
fen- Es war unmöglich, fetzt ins Kranken-
haus zu fahren und Dienſt zu tun. Das
ſühlte er. So rief er im Krankenhaus an
und meldete ſich unpäßlich. Es lagen ja auch,
wie er nach einer kurzen Rückſprache mit
einem Kollegen ſeiner Abteilung feſtſtellte,
keine ſchweren Fälle vor; man konnte ihn
ganz gut einen Tag entbehren. Werner war
ſo müde, daß er wie ein Trunkener, mit
ſtolpernden Schritten in ſein Schlafzimmer
ging. Er befahl dem Müädöchen, ihn bis zwölf
Uhr ſchlafen zu laſſen und ihn auch durch
keinen Telephonanruf zu ſtören. Dann ent-
kleidete er ſich er war ſo erſchöpft, daß
ſogar die Einſamkeit des Schlafzimmers
keinerlei Bewegung in ſeinem Herzen er-
erweckte. Es war alles tot und ſtill in ihm.

Zwanzigſtes Kapitel.
Als Jlſe Dornbruch an dieſem Morgen

ins Laboratorium kam, war ſie ſehr erſtaunt,
als ſie feſtſtellte, daß Fahrenkamp am Mor-
gen ſchon gearbeitet haben mußte. Sie ſah
es erſtens an der neuen Kultur und zweitens
an einem Zettel, den ſie auf ihrem Arbeits-
platz fand. Jn dieſem Zettel bat er ſie, övoch
ſofort mit der neuen Verſuchsreihe, die er in
ſeinem Buche aufgezeichnet, ins Noroöen-
Krankenhaus zu fahren. Der auswärtige
Forſcher, der geſtern den Vortrag gehalten,
würde heute dort zu einer Beſprechung ſein

und ſie würde es vielleicht möglich machen
können, ihm dort ein paar Fragen vor-
zulegen, die er in inliegendem Schreiben
aufgezeichnet hätte. Wenn es ihr nicht ge
länge, den berühmten Gelehrten perſönlich
zu erreichen, ſollte ſie es durch Doktor Som-
mer verſuchen.

(Fortſetzung folgt.)

Unter den Autographenſamm-
lern iſt es bekannt, daß von niemandem ſo
ſchwer ein Autogramm zu erlangen iſt wie
vom Papſt, von Muſſolini, von Lindbergh und
von Greta Garbo.
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wieſen. Jm abgelauſenen Geſchäftsfahre Berliner reduktenbörſe vom 15. Februar.
glar an 5 on urrenz ir e eu e wurden die Filialen und Tochtergeſellſchaften Weigen märt. 191-193 Vikt. Erbſen 20.90 -23. 00

in Berlin, Düſſeldorf, Hamburg und Buenos Futterweizen S uttererbſen 12,50- 14.00
Aires aufgegeben, während fünf Fabrik Sommerweizen Leluſchkten 13;betriebe der Geſellſchaft inzwiſchen ſtillgelegt hoggen märit 154-156 Agerbohnen 1350-2

bBvraugerſte 165 175 Wicken 13,50 15,50alter u en leich s e iw Induſiriegerſte 158-164 Lupinen. blau 8.00- 10.25
Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Baumwoll- trägliche Verſchiebung der Wetitbe- en nene e Keß ſich der Veriuſ in Wehenmeh n 7 r 50 13,00

ſpinnerverbände berichtet: „Die unbefriedigende Ge werbsbedingungen, wie ſie ſeit der folge der weiteren Geſchäftsſchrumpfung, edgengeb 22, 25. Seinen 10
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e 15 Hauptkonkurrentin hierdurch genießt, macht ins- TFalle wie in Süddeutſchland ungefähr auf dem beſondere den deutſchen Feinſpinnereien den Wettb t melf r7 5 r r 4 t Ve L gStand vom Dezember 1932; in Weſtdeutſchland und werb mehr und mehr unmöglich; die weitere Folge Hallische Börse vom 16. rebruar gint en e Preisfeſtſtellung
Sachſen waren ſie dagegen erheblich geringer ebenſo iſt. daß die deutſchen Feinſpinnereien zwangsläufig r Voriag Briez 6Geid Vrie Ged
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r während des u imre auf einem gleich gegen die durch beſondere Valutaverhältniſſe r r 7 n F de ielkebug er e e
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Baumwollſpinnerei untergraben durch die un er völlig unmöglich iſt.“ Crönwitzer Papierfabriv 22.00 B 22.00 8 ſ9 Proz. 164. einnidkel 98-99 Proz. 360. Antimon
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Arbeiksbeſchaffungs- Aufträge et n r 7 el igt, d einer ſragt d S Berlin, 16. Zebr. Amtliche B utrernoeiggyug57
je finanzielle Status iſt anhgltend ſlſſig (1. V. Giauziger Zuckertabri n Bualt. 686 2. Qualitet 078 Qualität 071
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Wo Tiſouzzuä“
Jeder Soldat weiß, daß es das kleine und

das große Schanzzeug gab. Das Kleine hing
am Koppel. Der eine trug eine Beilpicke, mit
der man ſo ſchnell Holz für den Stollenofen
zerkleinern konnte, der andere einen kleinen
Spaten. Er ſtellte im Bewegungskrieg ſo eine
Art Lebensverſicherung dar, denn wie ſchnell
war damit ein Kopfſchutz aufgeworfen, wie
ſchnell kam man in die Erde, wenn man ihn
recht zu handhaben wußte. Das große Schanz-
zeug beſtand aus dem langen Spaten und aus
der ſchweren Spitzhacke. Dieſe auch „Brigade-
ſchlüſſel“ genannt, vergab der Herr Feldwebel
gern an ſeine „Lieblinge“. Auch der ergebenſt
Unterzeichnete gehörte wiederholt zu jenen
räudigen Schafen, die der „Spieß“ zu dieſer
„Veraſtung“ auserſah. Daneben aber gab
es noch ein ganz kleines „Schanzzeug“ und
von dieſem ſoll hier die Rede ſein. weil es uns
einſt das wichtigſte war.

Der Feldſoldat nannte nämlich ſein Eßbeſteck,
das ihm mit dem Kochgeſchirr zuſammen vor
der Reiſe zur Front übergeben wurde, „Schanz-
zeug“. Es beſtand aus Gabel und Löffel, die
durch einen Stiel miteinander verbunden und
zuſammenlegbar waren. Dieſes unerläßliche
Inſtrument trug der Musketier oder Kanonier
ſtets in der Rocktaſche bei ſich, wo es oft mit
Draht, Schnur, Tabak und anderen für das
Feldleben nötigen Dingen in innige Verbin-
dung trat. Einige trugen es auch gern im
Stiefſelſchaft. Jedenfalls mußte es jederzeit zur
Stelle ſein, denn der Landſer konnte immer
eſſen, wenn es nur recht viel gab

Da kam es einmal vor, daß unſer Leutnant,
der ein feiner Kerl war, zu uns in den Unter-
ſtand trat. Wir hatten hinter der Stellung
bei einer Küche drei Kochgeſchirre voll weißer
Bohnen „kapitultert“, die ſtanden nun auf dem
Stollenofen und rochen gar lieblich. Der Leut-
nant ſchnupperte nicht ſchlecht, denn es war erſt
Mittag; unſer Trägertrupp brachte uns aber
das Eſſen erſt abends. Als wir nun vor unſern
gefüllten Kochgeſchirrdeckeln ſaßen, ſchielte er
uns von der Flanke an, witterte mit der Naſe

ſagte aber nichts.
Wanuſchke, der keſſe Berliner, war zuerſt fer-

tig. „Na“, meinte er, „Herrn Leutnant vielleicht
auch ein kleiner „Zug“ gefällig?“ Und ſiehe,
er war nicht abgeneigt. Ein ſauberer Kochge-
ſchirrdeckel war ſchnell gefüllt. „Wer pumpt mir
mal 'nen Löffel?“ fragte der Leutnant.

Musketier Wauſchke präſentierte ſein
„Schanzzeug“ mit den klaſſiſchen Worten:
„Bitte und ſauber abgeleckt zurück-
zugeben!“Der Leutnant ſchmunzelte, aß mit Bedacht
und gah wunſchgemäß das Beſteck zurück.
Wauſchke betrachtete es, rieb damit ſchnell über
ſeinen Hoſenboden und verſenkte es wieder im
Stiefelſchaft. Unſer Leutnant aber zog ſeine
Zigarettenſchachtel, ſpendierte uns vieren ſeine
gute Marke und ſo ſaßen wir noch eine ganze
Weile zuſammen und ſchimpften auf den Krieg,
die ſchlechte Verpflegung und die treuloſen
Mädchen daheim Aber im übrig ren
wir recht gemütlich, denn nicht nur Lö, ich
Soldaten ſind in geſättigtem Zuſtand zahm und
friedlich.

Zum Schluß aber kam das dicke Ende. Es
ſtellte ſich nämlich heraus, daß der Leutnant
nicht ſo von ungefähr uns beſucht hatte. Er
wollte uns zu einer kleinen Patrouille für den
Abend einladen. Da er eben beim Eſſen unſer
Gaſt geweſen war, konnten wir ihm den Wunſch
nicht gut abſchlagen. Das Unternehmen ſtieg.
Es klappte. Alle kamen wir heil zurück, auch
der Leutnant. Er war, wie geſagt, ein feiner
Kerl, denn er ging mit uns durch dick und dünn,
und zwar nicht nur bei den weißen, ſondern
auch bei den blauen Bohnen

Wilhelm Steinbreecher,

Moreinn Piluuu
Der hohe Chef eines ſtolzen Geſchwaders war

an Land geweſen und will an Bord zurück. Er
ſteht mit ſeinem Burſchen auf der Vinetabrücke
in Kiel und harrt ſeines Chefbvotes, das unbe-
greiflicherweiſe nicht erſcheint, obwohl es längſt
da ſein müßte, denn der Admiral hat es ſelbſt
zu beſtimmter Zeit dorthin beſtellt.

Der Herr „Chef“ wartet lange und geduldig.
Ungeduldig iſt nur ſein Burſche, der immer
nervöſer hin- und herſtampft und in immer
grollenderer Stimmung düſtere Worte vor ſich
hinbrabbelt. Endlich erſcheint in der Ferne das
Boot und legt an der Brücke an.

Der Herr Admiral hat wohl im Herzen einen
kleinen Vorwurf gegen den wachthabenden Of-
fizier, der das Boot zu ſpät in Marſch ſetzte,
aber er ſagte jetzt nichts und ſteigt freundlich
ein. Nur der Burſche kann es ſich nicht ver
winden, daß man ſeinen hohen Herrn hat war-
ten laſſen und vor allem kann er es nicht ver-
ſtehen, daß der ſo rein gar nichts wegen der
unerhörten Bummelek ſagt. Drum fährt er
jetzt den Bootsſteuerer, einen alten Obermaa
ten, an: „Wat ſchall hier der Unſinn?
Eck un den Admirol, wiſtohn hier
ſtundenlang und warten auf euch,
wie die Affen!“

c

Es war in jener grauen Vorzeit, als die
Fliegerei noch in den Kinderſchuhen ſteckte.
Auch bei der KaEm ſollte geflogen werden.
Es wurden deshalb laut Rundſchreiben an
alle Formationen und an die Kommandos der
Schiffe junge Offiziere als Flieger geſucht.
Daß dieſes noch mit aller möglichen Romantil

deutſche Chu

umwobene Kommando die jungen Kavaliere
mächtig anzog, und daß das freie Leben, fern
von jeglichem Kommiß, dazu aber ausgeſtat
tet mit geradezu märchenhaften Tagegeldern,
ungeheuer lockte, verſteht ſich am Rande.

In Scharen meldeten ſich daher die Leut-
nants zur See zur Fliegerei auch von der
Flotte weg, obwohl man doch ſtets den Dienſt
an Bord einem jeden Kommando vorzog.
So ſteht denn auch ein kleiner Leutnant von
G

in Vor o u ä ZuDem „Alten Deſſauer“ wird von Kamerad
Koehler, Naumburg, ein Dokument aus dem
Kriege 1870/71 übergeben, das es wert iſt, der
Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Es iſt be
ſonders intereſſant dadurch, daß der Einjährig-
Freiwillige im Jnf.-Regt. 71, Guſtav Koeh-
ler, der Vater des Einſenders, ſchon am 1.
Januar 1871 den König von Preußen im An-
ſchreiben zu dem von ihm verfaßten Gedicht
als deutſchen Kaiſer begrüßt. Da er das
Gedicht unmittelbar an den König einreichte,
ohne den Dienſtweg innezuhalten, ſo erhielt er
zunächſt, wie wir heute ſagen würden, eine Zi-
garre verpaßt, ſpäter traf aber, diesmal auf
dem Dienſtwege, noch eine Belohnung des Kö-
ger ein. Das Schreiben hat folgenden Wort-

aut:
Sannois, vor Paris, den 1. Januar 1871.

Allerdurchlauchtigſter,

Großmächtigſter König und Herr!
Durchörungen von den Gefühlen, die in die-

ſem Augenblicke die ganze Nation beſeelen,
von den Gefühlen des Dankes gegen Gott, der
Eurer Majeſtät es beſtimmt hatte, Deutſchland
zu der alten Macht und Größe zurückzufüh-
ren, und der Begeiſterung für das große Werk,
das Eure Majeſtät glorreich vollbringen; ſtolz
darauſ, unter Eurer Mafeſtät ſiegreicher Füh-
rung den Erbfeind Deutſchlands mitzubekämp-
fen, wagt es Eurer Mafeſtät ergebenſter Die-
ner an der Schwelle des neuen Jahres, einer
neuen, großen Zeit im Namen vieler tauſend
treuer Krieger als deutſchen Kaiſer zu begrü-
ßen: „Eure Mafeſtät.“

Es flogen die düſtern Raben
Noch immer um den Berg,
Da trat zum Barbaroſſa
Herein ins Schloß der Zwerg:
„Es klingen die blanken Schwerter,
Es ſchwirren die Kugeln im Flug,
Es wallet immer vorwärts
Der Preußen Siegeszug.
Wohlauf, mein tapfrer Kaiſer!
Steig aus dem Berg herauf!
Voran den tapfern Schaaren;
Voran dem Siegeslauf!“
Da ſchüttelt das Haupt er leiſe,
Der Kaiſer im tiefen Berg:
„Die Zeit iſt nimmer gekommen;
Schweig ſtill mir, thörichter Zwerg!
Solange noch deutſche Mannen
Sich tödten im blutigen Streit,
Sei auch mit mir begraben
Des Reiches Herrlichkeit!“
Und wieder klingen die Schwerter
Und zucken Strahl um Strahl:
Die Deutſchen ziehen einig
Gen Wädlſchland allzumal.
Gen Wälſchland ziehen die Deutſchen
Jn wilder Kampfesluſt,
Und Zorn und Muth und Eifer
Füllt aller Mannen Bruſt.
Die Deutſchen ſind freie Männer,
Der Franke iſt eiteler Knecht.
Er ſtreitet für falſche Ehre,
Wir kämpfen für Freiheit und Recht.
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S. M. S. vor ſeinem Kommandanten und
trägt ihm, zwar gehorſamſt, aber recht herz-
lich und überzeugend, die Bitte vor, ſein Geſuch zu befürworten. Der Kommandant, freund
lich und gutherzig, möchte aber ſeinerſeits wie
der den Leutnant nicht miſſen, der bravp ſei-
nen Dienſt tut, ſeine Leute gut im Zug hat
und überall wohlgelitten, mit einem Wort
recht brauchbar an Bord iſt. Gerade er, der
Kommandant, konnte gute Stützen gebrauchen,

Seht Jhr die rothen Hoſen?
Sie fliehen in ſchnellem Lauf.
Der Franken ſtolze Schaaren,
Es hält ſie Keiner auf.
Seht Jhr die rothen Hoſen?
Sie färben ſich blutigroth;
Denn blutig unter ihnen
Hält ſeine Ernte der Tod.

Der Hohenzollern Adler
Verbreitet ſeinen Flug
Hin über Wälſchlands Auen
Im ſtolzen Siegeszug.
Und im Kuyffhäuſerberge,
Da wird es laut umher:
„Friſch auf, Jhr Edelknaben!
Und ſchlaft nicht länger mehr!
Die Raben ſind verſchwunden,
Geendet iſt alles Leid;
Herauf auf goldenen Schwingen
Steigt eine neue Zeit.
Herauf in goldenem Glanze
Aus banger Grabesnacht
Steigt nun des Deutſchen Reiches
Vergangene Größ' und Pracht.
Drum nehmet die goldene Krone,
Drin mancher Edelſtein!
Der Preußen Heldenkönig
Soll jetzt ihr Hüter ſein!“

eulſche Wehr
war er doch ſelbſt nicht ſo ganz ſattelfeſt ſo
weit dieſer Ausdruck auf dem Waſſer erlaubt
iſt und deshalb hatte er ſich auch ſchon
mehrfach darüber Gedanken gemacht, wie
lange für ihn ſelbſt wohl das Vergnügen
noch dauern würde und ob nicht bald der
Tag da ſei, wo man ihm, dem Kommandan-
ten, den blauen Brief überreichte.

Solche Gedanken mochten ihm auch jetzt
wieder durch den Kopf gehen. Und ſo ſagt er
zu dem Leutnant: „Jch will Jhnen mal was
ſagen, junger Mann Bleiben Sie ruhig bei
mir an Bord und warten Sie überhaupt ſo-
lange, bis Sie ſo alt ſind wie ich dann
fliegen Sie nämlich auch ohne Apparat!“

n Tolherl An Paiu“
Jn allen europäiſchen Ländern ſteht das

Problem, die Zivilbevölkerung vor der Wir
kung von Luftangriffen zu ſchützen, im
Vordergrund. Dieſe Frage iſt zu einer Le-
bensfrage für Europa und insbeſondere für
Deutſchland geworden. Wenn man ſich
der harten Tatſache gegenübergeſtellt ſieht, daß
der Kreislauf der Geſchichte heute wieder zu
den Methoden der Kriegsführung früherer
Jahrhunderte zurückgekehrt iſt, indem gewollt
oder ungewollt auch Nichtkämpfer, Frauen,
Kinder, Kranke, Greiſe mit in den Angriffsbe-
reich hineingezogen werden, ſo darf man ſich der
Schlußfolgerung, daß ein beſonderer
Schutz der Heimat eine Notwendigkeit ge-
worden iſt, nicht verſchließen. Die Sicherung
von Eigentum und Leben der Zivilbevölke-
rung iſt zu einem der wichtigſten militäriſchen
Probleme im Rahmen der nationalen Sicher-
heit geworden. Ein Volk, das nicht willens iſt,
ſich durch die Luftwaffe eines Nachbarlandes
terroriſieren zu laſſen, wird rechtzeitig dafür
Sorge tragen müſſen, daß die notwendigen
Schutzmaßnahmen vorbereitet und die Bevöl-
kerung mit ihrer richtigen Anwendung ver-
traut gemacht wird. Die Durchführung der
hier notwendigen Schutzmaßnahmen wird die
Aufgabe der Soldaten der Heimat“
ſein. An ſie werden in Zukunft gleich hohe An
forderungen an Diſziplin, Mut und Entſchloſ-
ſenheit geſtellt werden müſſen, wie an den

Der Kaiſer hat's geſprochen
Und ſenkt das müde Haupt.
Ob ihm des Friedens Ruhe
Ein wüſter Traum noch raubt?
Und golden leuchten die Sterne
Am Himmel hell und klax.
Auf Morgenrothes Schwingen
Steigt auf das neue Jahr.
Und Preußens Heldenkönig
Erwacht aus ſeligem Traum.
Und ſchauet ſich um im Saale
Und hebt die Lieder kaum.
Da ruhet auf ſeidenem Kiſſen,
Dem greiſen tapferen Held,
Die goldene Kaiſerkrone
Zu Häupten hingeſtellt.
Dort ſchlief ein deutſcher Kaiſer,
Hier wacht er wieder auf;
Und Deutſchlands alte Größe
Steigt neu mit ihm herauf.
Wohlauf, Du deutſcher Kaiſer,
Wohlauf, und Heil und Glück!
Du bringſt den deutſchen Landen
Die alte Macht zurück.

Und alle deutſchen Stämme
Umſchlinget der Einheit Band:
Heil Dir, Du Deutſcher Kaiſer;
Heil Dir, mein deutſches Land!

Eurer Kaiſerlichen Majeſtät
unterthänigſter Diener

Guſtav Koehler,
einjährig Freiwilliger im 3. Thüringiſchen

Jnfanterie- Regiment Nro. 71.

Soldaten der Front.
Selbſt die durch die Pariſer Zwangsverträge

in Art und Umfang ihrer Rüſtung nicht be
ſchränkten Staaten haben, obwohl ſie über
Jagd und Bombengeſchwader für Angriffs-
und Wiedervergeltungszwecke verfügen, die
Vorbereitung beſonderer Schutzmaßnahmen
für die Zivilbevölkerung als notwendig er-
kannt. Jn Frankreich ſind dieſe Vorberei-
tungen am weiteſten gediehen. Der franzöſiſche
Luftſchutzſachverſtändige, General Nießel, hat
ſogar die Forderung aufgeſtellt, daß ohne
Rückſicht auf eine Schwächung der aktiven
militäriſchen Kräfte eine große Anzahl von
Mannſchaften in den Städten zur Ergänzung
der Feuerwehr, der Polizei und des Rettungs
dienſtes bereitgeſtellt werden müſſe. Erſte
Vorausſetzung einer erfolgreichen Kriegsfüh-
rung ſei die Sicherheit der Heimat.
Außer dieſen ſind auch noch beſonders ausge-
bildete Mannſchaften für die h derFlugwachen und die Durchführung des Flug
meldedienſtes notwendig. Marſchall Pétain,
der Organiſator des Luftſchutzes in Frankreich,
ſchätzt ihre Zahl auf etwa 55 000. Dieſe Maß-
nahmen werden in Frankreich als notwendige
Ergänzung der militäriſchen Rüſtungen
im Jntereſſe der Sicherheit des Landes prak-
tiſch durchgeführt. Der zivile Luftſchutz
iſt auch Deutſchland trotz des Verſailler
Diktats nicht verboten. Dieſe Auffaſſung
wird beſtätigt durch das Pariſer Luftabkom-
men von 1926, ſowie durch die Verhandlun-
en im Völkerbund, in welchem erklärt wur-
e, daß keinem Land die Möglichkeit desSelbſtſchutzes verboten ſein könne und dürfe.
Jn Deutſchland wird fetzt der Luftſchutzhilfs-

dienſt organiſiert. In ihm werden die „Sol-
daten der Heimat“ zuſammengefaßt wer
den, um ſich durch Uebung und Schulung mit
den Gefahren des Luftkrieges vertraut zu ma-
chen. Der Soldat der Heimat muß zu ſelbſtän-
diger Verantwortung erzogen ſein, um im Au-
genblick der Gefahr richtig handeln zu können.
Starke Anforderungen werden an ſeine Ner-
ven geſtellt werden, wenn er mit ſeinen Ka-
meraden zur Rettung ſeiner Mitmenſchen ein-
geſetzt wird, wenn er ohne Rückſicht auf die
durch giftige Gaſe oder Sprengbomben ödro-
henden Gefahren ſein Rettungswerk durchfüh-
ren muß. eich hohe Anſprüche werden an den
Luftſchutz et geſtellt werden. Bei einem Luft-
angriff hat er Brandwache im Dachgeſchoß
ſeines Hauſes zu beziehen, damit einſchlagende
Brandbomben ſofort unſchädlich gemacht wer
den können. Wir müſſen uns wieder der Tat-
ſache bewußt werden, daß wir als Mitglieder
einer Volksgemeinſchaft alle der gleichen
Gefahr ausgeſetzt ſein werden, und daß es
unſere Pflicht iſt, im Augenblick der Gefahr
füreinander einzutreten und einander zu hel-

fen. P.Pou An Tun
„Die Treue iſt der Ehre Mark, Wankt nicht,

wenn Stürme ſchnauben.“
(Friedrich v. Schlegel.)

„Verrat ſpricht zierlich; Treue rauh und
ſchlicht.“ (Friedrich Halm.)„Mit Taten ſchmückt ſich Treu' und nicht mit
Worten.“ (Shakeſpeare.)Treu unſer Herz, frei unſer Wort,

Deutſch unſer Sinn, Gott unſer Hort!
(Alter Spriich.)
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„Maria Stuari“
bei der Theater-Notgemeinde

Merſeburg.
Es iſt von jeher der Ehrgeiz vieler The-

aterleiter und vieler Schauſpieler geweſen,
ab und zu einmal „Klaſſiker“ zu ſpie-
len. Kleinen und mittleren Bühnen aber iſt
dieſes Streben ſelten zum Heile gediehen.
Und deshalb waren wir ehrlich geſtanden

geſtern anfangs beſorgt, als wir hörten,
daß es unſere Ertl-Bühne mit Schillers
„Maria Stuart“ verſuchen wollte, einem Dra-
ma, das nach außen hin repräſentabel ſein
und innerlich überzeugen muß. Doch die
kleine ſtrebſame Theater-Notgemeinde im „Ti-
voli“ war beſtens in Form! Blieb auch das
Aeußere, beſonders in der Szene, da Eliſa-
beth mit ihrem Staatsrate verhandelt, nur
beſcheiden, ſo war es doch nicht unge-
ſchickt. Und bei der großen Kernepiſode des
Zuſammentreffens der beiden feindlichen Kö-
niginnen, wurden wir überraſcht durch ein
nach Maßgabe der Verhältniſſe ſehr reiz-
volles „Fortheringhay“.

Das Spiel ſelbſt, das nur im Anfang, in
Einzelfällen, den Souffleur ſtärker benötigte,
war jedenfalls diskutabel. Mortimer (A. Hei-
delberg), Burleich (Manger), Shre-
wesburg (A. Ertl), Leiceſter (P. Ertl)
und auch der Paules (F. Schneider)
ſicherten ſich ein gutes Andenken bei der
Zuſchauerſchaft. Eine reizvolle, königliche
„Maria“ gab Anna Adam; L. Oelſchle-
gel, deren Stärke ja auf anderem Gebiete
liegt, füllte die Rolle der Eliſabeth doch wohl
nicht voll aus, da ſie mehr launiſche, zeit-
weiſe hyſteriſche Frau war als kluge, be
leidigte und herrſchſüchtige Königin.

Die Ertl-Bühne, die beſtimmt ihren Anteil
an der Allgemeinbildung weiterer Kreiſe ha-
ben könnte, durfte an dieſem Abend nur
ganze ſiebenundzwan ig Schillerbegeiſe te Gä-
ſte begrüßen. Bedauerlich: denn der Geſamt-
eindruck war gut und nachhaltig!

Ehem. Ankeroffiziersſchüler
veranſtalten Richard Wagners Feier.

Jm „Alten Deſſauer“, wie üblich, fand
am Mittwoch abend die Februarverſamm-
lung des Vereins ehemaliger Unteroffizier-
ſchüler und Vorſchüler Merſeburg ſtatt. Alle
erſchienenen Kameraden mit ihren Damen
begrüßte der 1. Vorſitzende Peuſchel auf
das herzlichſte, beſonders warm einen Gaſt
vom Leipziger Bruderverein willkommen
heißend.

Dann trat man in die Tagesordnung
ein, die mit dem Verleſen der Niederſchrift
der ſo bedeutſamen Jahreshauptverſammlung
vom 18. Januar durch den Schriftführer Kopp
begann; das Protokoll fand allgemeine Zu-
ftimmung. Vom Vorſitzenden wurden hier-
auf Einladungen der Brudervereine Weißen-
fels und Leipzig zum Kappenfeſt, bezw. zu
einer karnevaliſtiſchen Sitzung bekanntge-
geben, und eine Reihe von Merſeburger Ka-
meraden erklärten ſich auch ſogleich bereit,
dort die Vertretung des hieſigen Vereins zu
übernehmen.

Am 15. März planen die Merſeburger
Unteroffizierſchüler, eine Richard Wagner-
Gedenkfeier zu veranſtalten. Jn ihrem
Rahmen ſoll durch den Vortrag eines Ka-
meraden das Leben und Wirken des großen
Meiſters eingehend beleuchtet werden, wozu
entſprechende Muſikvorträge der Hauskapelle
die Jlluſtration geben werden. Auch hiermit
war man einmütig einverſtanden, und damit
war der geſchäftliche Teil des Abends ſehr
raſch erledigt.

Nach alter ſchöner Sitte blieb man an-
ſchließend gemeinſam mit den Damen noch
einige Zeit beiſammen. Da tauſchten die alten
Kameraden die vielen ſchönen Erinnerungen
aus der „Apthekerzeit“ von einſt, aber auch
aus den ſchweren Kriegsjahren aus, gemein-
ſam geſungene Lieder erklangen, und die un-
ermüdliche Hauskapelle tat ihr Beſtes durch
Darbietung klaſſiſcher wie leichter Muſik.
Wieder war es ein Abend echteſter Kame-
radſchaft, wie dies bei ehemaligen Unter-
offizieren der alten Armee ja nur ſelbſtver-
ſtändlich!

Oskar Mattern Hermann Lange
Die Merſeburger Bäckerinnung hat dadurch

einen ſchweren Verluſt erlitten, daß zwei ihrer
Mitglieder am Dienstag durch den Tod ab-
berufen worden: Oskar Mattern, der
frühere Beſitzer der Bäckerei in der Oberen
Breiteſtraße und Hermann Lange, der
vormals die Bäckerei in der Seffnerſtraße
betrieb, ſind am Dienstag nach kurzem Leiden
verſchieden. Schon vor Jahren hatten ſie ihre
Geſchäfte in die jüngeren Hände der Söhne
gelegt und verbrachten nun ihren Lebensabend
als Pripatleute. Alle, die die beiden Meiſter
kannten, werden ihnen ſtets ein ehrendes An
denken bewahren.

Februar Verſammlung des
Mit ſeiner gutbeſuchten Monatsverſamm-

lung im „Tivoli“ bewies der Bauernverein
Merſeburg und Umgegend am Mittwoch
nachmittag ernent, daß er es mit dem Da-
ſeinskampf der ihm angeſchloſſenen Mitglie
der bitter ernſt nimmt. Einmiütig kam auch
in dieſer Verſammlung zum Ansdruck, daß
die heimiſche Landwirtſchaft bis zum letzten
Mann und ſtimmberechtigten Angehörigen
feſt entſchloſſen iſt, bei den vor der Tür
ſtehenden Märzwahlen an die Wahlurne zu
gehen, um die jetzige bauern freundliche Re
gierung zu ſtabiliſieren.

Der 1. Vorſitzende Gutsbeſitzer F. Frau-
endorfKnapendorf gab einleitend ſeiner
Freude über den unerwartet ſtarken Beſuch
Ausdruck, um anſchließend insbeſondere die
Ehrenmitglieder und Gäſte, ſowie auch die
Herren zu begrüßen, die ſich liebenswürdi-
gerweiſe für die Vorträge des Tages zur
Verfügung geſtellt hatten. Als erſter Red-
ner ergriff hierauf ſofort

Landwirtſchaftsrat Heim
der Direktor der hieſigen Landwirtſchafts-

ſchule das Wort zu dem Thema „Der
landwirtſchaftliche Betrieb, ein Produktiorus-
faktor in der Volkswirtſchaft, ſeine Einrich-
tung und Leitung“. Der Vortragende ging
zunächſt auf die ſchwere Kriſe der deutſchen
wie auch heimiſchen Landwirtſchaft ein, um
dann

die umfaſſenden Hilfsmaßnahmen der
neuen Reichsregierung zu ſtreifen.

Ueber dieſen, ſo führte er weiter aus, müſſe
die Perſönlichkeit des Bauern ſtehen,
wie dieſer überhaupt den für die überall ver-
ſchiedenen Verhältniſſe einzuſchlagenden Weg
ſelbſt finden müſſe, damit der bäuerliche Be
trieb wieder rentabel werde! Lege der Land-
mann auf Jntelligenz keinen Wert, ſo könne
ihm keine Rettung gebracht werden, wie
dann auch alle Hilfe der land wirtſchaftlichen
Schulen und ſonſtigen Forſchungsinſtitute
zur bloßen Theorie herabſinke. Oberſtes
Geſetz ſei es ferner, auch den kleinſten
Beſitz als organiſches Ganzes zu
behandeln. Ein Wiederaufſtieg könne nur
über die veredelnden Produkte wie Milch,
1 und Butter kommen; ſchon deswegen
ei es
unmöglich, nur Acker- oder Viehwirtſchaft
zu betreiben, welch beide Erwerbszweige
es vielmehr feſt ineinanderzufügen gelte.

Ferner hänge der Betriebserfolg auch davon
ab, daß deſſen Ausgaben und Einnah-
men miteinander in Einklang gebracht
würden. Und wenn heute buchführende Be-
triebe das Hauptkontingent des verſchuldeten
Beſitzes ſtellten, dann deswegen, weil ſich der
Bauer für die von Betriebs fremden ge-
führten Bücher zu wenig intereſſierte, an-
ſtatt hieraus die notwendigen Folgerungen
zu ziehen.

Die augenblicklich etwas angziehenden
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte
wären ohne die in größerem Maße erfolgten
amtlichen Stützungskäufe noch er-
heblich weiter abgeſunken. Wenn man heute
ſo viel über Kartelle und Monopole oder
freie Wirtſchaft diskutiere, ſo müſſe hierzu
bemerkt werden, daß die über dieſe Stellen
erſtrebte Regulierung wohl Vorteile, aber
inſofern auch Nachteile habe, als mit der
Hebung der Verkaufspreiſe ſtets auch eine
Steigerung der Einkaufspreiſe verbunden ſei
Von den durch die neue Reichsregierung in-
zwiſchen verordneten Zollerhöhungen auf
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſei

nur nach und nach eine Stabiliſierung der
Preiſe

zu erwarten, da der Steigerung der bisher
handelspolitiſch gebundenen Zölle größere
Einlagerungen von Fetten, Butter und
Eiern vorangegangen. Auch für das Bauern-
tum bedeute Wirtſchaft Leben, Ruhe aber
den Tod! Wären in den vergangenen Jah-
ren lediglich Arbeit und Kapital beſtimmend
geweſen, ſo müſſe jetzt endlich wieder die
Natur in den Vordergrund treten, darüber
hinaus aber auch das Dorf vor der ſtädti.
ſchen Maſſe rangieren, da nun einmal in der
Beherrſchung der Erde die Kraft des Man-
nes und Staates liege!

Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch
ſprach anſchließend über Sortenfragen und
Frühjahrsdüngung. Den Ausführungen die-
ſes Redöners, die ſchon ein gerütteltes Maß
land wirtſchaftlicher Kenntniſſe vorausſetzten,
folgte eine anregende Diskuſſion, wäh-
rend der die zu Worte kommenden Land-
wirte reichlich Gelegenheit fanden, die auf
dem eigenen Grund und Boden gemachten
praktiſchen Erfahrungen auszutauſchen

Nachdem der 1. Vorſitzende den Rednern

wos Sie för hre Heoushaltsgeld bekommen.
Pfennige, die Sie, wie der nobenstehende Pfoſl veranschaulicht,

för Seife ausgeden, mössen Sie richtig enlegen. Nor eine
gepeckte Markenseife bietet nen eine Garantie för sten

Zur Skaakshilfe die Selbſthilfe!
Merſeburger Bauernverein.
ſchäftsführer Teichmann vom Kreisland-
bund nochmals an alle Anweſenden den
Appell, am 5. März dafür zu ſorgen, daß

für die jetzige Rechtsregierung mindeſtens
51 Prozent aller Stimmen

abgegeben würden. Unter dem Punkt „Ver-
ſchiedenes“ beſchloß man endlich noch, bei
genügender Beteiligung die demnächſt ſtatt-
findende Landwirtſchaftsausſtel-
lung in Berlin zu beſuchen; auch auf das
Anfang März mit Theater, Konzert und
Ball im „Tivoli“ ſtattfindende 53. Stiftungs-
feſt wurde noch hingewieſen.

Zaunlatten ſtark gefragt.
Jn einer der letzten Nächte ſind hier ver-

ſchiedentlich von Zäunen die Latten entwendet
worden. Ob es ſich um einen Schabernack oder
„vorſorgliche Beſchaffung von Brennholzvor-
rat“ handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer-
den. Jedenfalls bedeutet der Unfug für die
Zaunbeſitzer einen ärgerlichen Verluſt.

Der Merſeburger Bürgerbund,
bekanntlich die Nachfolgeorganiſation der in-
folge ihrer lediglich von Konjunkturrückſich-
ten geleiteten Reichspolitik hier am Orte
aufgeflogenen Wirtſchaftspartei, hielt am
Dienstag abend eine Mitgliederverſammlung
ab. Dieſe Verſammlung fand unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt ſo müſſen
wir jedenfalls annehmen, da eine Einladung
an uns nicht erging. Eine Bevor-
zugung der politiſch links von uns
ſtehenden Preſſe aber würde ja der ſtets be-
tonten parteipolitiſchen Neutralität des Bür-
gerbundes widerſprochen haben!)

Nach einem Referat des Stadtrat Wirth
über den bisherigen Verlauf des vom Bürx-
gerbund eingeleiteten Verſuches zur Auf-
ſtellung einer Einheitsliſte für die bevor-
ſtehenden Neuwahlen zum Stadtparlament,
wurde von der Verſammlung eine Ent-
ſchließ ung angenommen. Dieſe Ent-
ſchließung hat merkwürdigerweiſe den Weg
auf unſere Redaktion nicht gefunden,
während ſie andere err richte (bei der be-
tonten Ueberparteilichkeit ihrer geiſtigen
Väter wohl nur ein Verſehen). Wir müſſen
nun unſere ſehr ernſte Kritik an der
erwähnten Auslaſſung, um einen Tag
verſpätet, nachholen; doch hoffen wir, daß ſie
auch ſo noch zur rechten Zeit kommt.

Zu Beginn der Entſchließung heißt es:
„Der Merſeburger Bürgerbund wurde An-
fang vorigen Jahres gegründet in dem Ge
danken, einen Ausgleich der durch Partei-
gegenſätze im bürgerlichen Lager hervorge-
rufenen Spaltungen zu ſchaffen, und hat es
ſich zur Pflicht gemacht, ohne Partei-
politik zu treiben, alle bürgerlich Den-
kenden zu vereinigen. Die überwältigende
Mehrheit unſerer Bürgerſchaft vertritt mit
Recht den Standpunkt, daß die Belange des
Bürgertums im Gemeindeparlament unab-
hängig von der Reichs- oder Landespolitik
beſſer wahrgenommen werden können und
würde es nicht verſtehen, wenn wieder klein-
licher Bedenken wegen eine Ginigung aller
bürgerlichen Kräfte vereitelt, oder gar durch
egoiſtiſche Motive einzelner hintertrieben
würde.

Der Merſeburger Bürgerbund hat es ſich
darum auch zur Aufgabe gemacht, für die
kommenden Stadtverordneten wahlen die
Bildung einer Einheitsliſte auf bürger-
licher und nationaler Grundlagevorzunehmen; es war beabſichtigt, nach
grundſätzlicher Einigung Kandidaten als
Stadtverorönete aufzuſtellen, die möglichſt
„keine parteipolitiſchen Bindungen aufzuwei-
ſen hatten“.

Mit dieſem erſten Teil der Entſchließung
wird man ſich ſelbſtverſtändlich voll und ganz
einverſtanden erklären können. Zumal das
„Merſeburger Tageblatt“ mit Ge
nugtuung konſtatieren darf, daß er voll und
ganz der Hauptforderung entſpricht, unter
die wir unſeren am letzten Sonnabend er-
ſchienenen Bericht über den erſten vom Bür-
gerbund einberufenen Ausſpracheabend über
einen gemeinſamen bürgerlichen Wahlvor-
ſchlag geſtellt hatten: nämlich Bürgerblock
nur auf nationaler Grundlage,was doch für uns ſo gut wie für den Mer-
ſeburger Bürgerbund ſoviel heißen dürfte,
wie unter Ausſchluß von Staats-
partei und auch Zentrum!

Nach der hier ſo deutlich gewordenen ge-
meinſamen nationalen Kampflinie des
„M. T.“ und des Bürgerbunds, ſind wir um
ſo erſtaunter, daß im weiteren Fortgang der
Entſchrießung urplötzlich aus der anfangs
ausdrücklich hervorgehobenen „nationalen“

Streut die Bürgerſkeige!
Das augenblicklich endlich auch bei uns ein

gezogene herrliche Winterwetter hat, wie die
von überall gemeldeten Unfälle beweiſen, in
ſofern ſeine Schattenſeiten, als alle Stra
ßen und Fürgerſteige mit einer Eisſchicht über
zogen ſind. Um an ſie geſtellten Haftpfli
anſprüchen zu entgehen, erinnern wir a
Grundſtücksbeſitzer an ihre Pflicht, die Bür-
gerſteige und vor ihrem Grundſtück befind
lichen Wege zu ſtreuen und von Schnee und
Eis zu befreien. Zuwiderhandelnde können
bekanntlich in gerade in der heutigen Zeit
ſchwer aufzubringende Ordnungsſtrafen ge
nommen werden.

Acht Verkehrsunfälle im Januar.
Nach einer Mitteilung des Pore u mntes

Merſeburg, ſind im Januar 8 Verkehrsunfälle
der Polizei gemeldet worden. Sie waren im
allgemeinen nicht ernſter Natur. Von den
drei Verletzten mußte ein ſpielendes Kind in
ärztliche Behandlung genommen werden. Die
Urſache der Unfälle iſt auf die Außeracht-
laſſung der Verkehrsvorſchriften zurückzuführen.
Beteiligt ſind an den Zuſammenſtößen ins
geſamt neun Kraftfahrzeuge, vier andere Fahr
zeuge und zwei Fußgänger.

Bürgerblock oder Bürgerbrei?
Wir danken für Einigung auf „breikeſter Grundlage

der ſich das Bürgertum ſammeln ſolle. Will
man danach wirklich die ſchon ſeit Jahr und
Tag glücklich zu Grabe getragene „bürger-
liche“ Miſch-Maſch-Linie wieder auf-
erſtehen laſſen? Nun, die Leitung des Bür-
gerbundes darf überzeugt ſein, daß für eine
ſolche Sammlungsaktion, die ſelbſt SPD.
verbrüderte Demokraten mit in den geplan-
ten Bürgerblock einzubeziehen bereit wäre,
die Merſeburger Bürgerſchaft, ein
gedenk der böſen Erfahrungen der Vergan-
genheit, auch nicht das geringſte Ver-
ſt ä n ö nis aufbringen würde!

Wenn die Leitung des Bürgerbundes
weiterhin glaubt, einen Gegenſatz zwiſchen
der Bürgerſchaft und dem „Merſeburger
Tageblatt“ wegen der genugſam gekennzeich-
neten „breiteſten Grundlage“ konſtruieren zu
können, ſo ſei an dieſer Stelle einmal ganz
eindeutig geſagt, daß mit uns das ge-
ſamte nationale Bürgertum der
Stadt gegen jede Art von Neuauflage eines
„Bürgerbreis“ auf das energiſchſte proteſtiert
Wir ſind ferner überzeugt, daß auch die Mit
glieder des Bürgerbund ſelbſt
wenn ſie nur in dieſer Richtung genügend
orientiert worden wären mit uns gegen
jede Verwäſſerung der nationalen Grund-
tendenz der aufzuſtellenden Einheitsliſte ge-
weſen wären.

Gerade deshalb aber bedauern wir es,
daß die Bürgerbund- Leitung (wir nehmen
zunächſt nur an, ohne beſondere Abſicht) es
unterlaſſen hat, einen Vertreter unſeres
Blattes durch eine Einladung zu der Ver-
ſammlung am Dienstag Gelegenheit zu
geben, dieſen unſeren Standpunkt zu ver-
treten. Es wäre dies nur loyal geweſen
und hätte ſicherlich der Sache beſſer ge-
dient, als der von vornherein zum Scheitern
verurteilte Verſuch. aus mißverſtandener
„Liberalität“ Teile des Bürgertums in eine
unhaltbare Front hereinzuoperieren. Wir
jedenfalls werden alles tun, was dazu dienen
kann, auch bei den kommenden Stadtverord-
netenwahlen die klare nationale
Front des Bürgertums zu fördern, die
auch das Ziel der eigentlichen Beſtrebungen
unſeres Bürgerbundes iſt und ſein muß!

Merſeburger Filmſchau.
„Rund um die Liebe
Lichtſpielhaus Sonne.

Wie man erobert, liebt und glücklich wird,
ſollte uns dieſer nur geſtern in Merſeburg
gezeigte Ufafilm veranſchaulichen, und wenn
er ſein Verſprechen auch nicht gehalten hat,
ſo brachte er doch ſo viel amüſante Szenen,
daß man oft aus dem Lachen nicht heraus-
kam. Da konnte man in Durchſchnitten älte-
rer und neuerer Filme Hans Albers in
ſeiner erſten Rolle mit flottem Schnurr-
bärtchen ſehen, konnte eine damals
noch pausbäckige Lilian Harvey bewun-
dern, ſah Willy Fritſch als ſchüchternen

Liebhaber, Henny Porten vor 20 Jah-
ren viel älter ausſehend als heute, Conrad
Veidt in der Art eines raſenden Schlan-
genmenſchen, Mia May die „Herrin der
Welt“ von einſt und viele andere „Größen“
aus vergangenen Tagen. Den Rahmen da-
zu flocht ein Herr, der auf dem Programm
als „Schriftſteller W. Kunde“ ausgegeben
war, und der bis auf die Augenblicke da
er ernſt werden wollte und unerträglich
wurde, recht amüſant plauderte. Dafür aber
war der Film als ſolcher ſo überaus groß-
artig, daß man gern noch ein paar Stunden
geblieben wäre, um zu ſehen: Wie man er-
obert, liebt und glücklich wird
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Aus der Umgebung. Evangeliſcher Gemeindeabend
Erfolgreiche Stenographen.

Bad Dürrenberg. Der Stenographen-
verein „Einheit“ hat wiederum einen ſchö-
nen Erfolg erzielt. Die zum vierten Preis-
ſchreiben des Kurzſchriftverbandes Sachſen
Anhalt eingereichten neun Arbeiten waren
ſämtlich preiswürdig. Es erhielten Preiſe
in der Verkehrsſchrift: 1. Preiſe H. Zahn
O. Freitag; 2. Preiſe Erika Fleiſcher, Mar-
garete Zobel, Gertrud Pankrath, W. Wei-
ckart, K. Wohlleben und einen 3. Preis R.
Weber. Außerdem wurde eine Arbeit in der
Abteilung Redeſchrift mit einem erſten Preis
bedacht. Den Preisträgern ein „Schriſt
Heil!“
Weibliches Arbeitsdienſtiager

im Landkreis Merſeburg
Bad Dürrenberg. Wie man hört, wird

im Landkreiſe Merſeburg und zwar in den
Räumen des Martha Hohenthal-Hauſes ein
weibliches Arbeitsdienſtlager in Kürze er
richtet werden. Als Träger des Dienſtes
kommt der Vaterländiſche Frauenverein
Merſeburg-Land in Frage. Man rechnet mit
einer Belegſchaft von 40 jungen Mädchen, die
hier 6 Wochen einen Hauswirtſchafts- und
Nähkurſus durchmachen ſollen. Von unſerem
Ort ſind 2 oder 3 Mädchen ausgewählt, die
übrigen ſtammen aus anderen Orten des
Landkreiſes. Es dürfte das erſte Lager im
Kreiſe ſein, das weibliche Arbeitskräfte be-
treut.

Sitzung des Verkehrsvereins.
Bad Dürrenberg. Der Kur- und Ver-

kehrsverein hielt kürzlich eine Sitzung ab.
die von Dr. Dr. Fritzſche geleitet wurde.
Es wurde unter anderem über die Penſions-
preiſe, ſowie die Ausgeſtaltung des Woh-
nungsnachweiſes geſprochen. Nach Auf-
nahme neuer Mitglieder wurde nach 10 Uhr
die Sitzung geſchloſſen.

Milchviehaufkion
des Jnſterburger Herdbuchvereins.
Markranſtädt. Auf vielſeitigen Wunſch

wird am Dienstag, dem 28. Februar, mittags
12 Uhr, in Markranſtädt bei Leipzig, Bahn-
hofſtraße 12, gleich gegenüber dem Bahn-
hof gelegen, der Herdbuchverein für das
ſchwarzweiße Tieflandrind in Oſtpreußen E.
V., Sitz Jnſterburg, eine Auktion von hoch
tragenden und friſchmelkenden Herdbuchkal-
ben abhalten. Die Tiere ſtammen aus den
beſten Leiſtungsherden Oſt e ßens und konnt
nur ausgeſucht gutes Material zum Ver-
kauf. Sämtliche Tiere ſind unmittelbar vor
dem Transport von den Spezialtierärzten
des Herdbuchvereins eingehend kliniſch un-
terſucht. Da Oſtpreußen ſeit Jahren frei
von Maul und Klauenſeuche iſt, bietet die
Auktion beſtmöglichſte Sicherheit für Geſund-
eit Seuchenfreiheit und einwandfreie Be-
chaffenheit des Materials. Außerdem ſind

die Tiere für den Transport bis zum Ein-
treffen in den Stall des Käufers verſichert.
Die Verladung der gekauften Tiere führt
auf Wunſch die Aufktionsleitung ſachgemäß
aus. Reichsbahnwaggons ſtehen in ausrei-
chender Anzahl hierzu zur Verfügung. Hier-
bei genießen die Auktionstiere noch eine
20prozentige Frachtermäßigung gemäß Zucht-
tiertarif. D'e Beſichtigung der Auktionstvre
kann bereits ab Sonnabend, dem 25. Fe-
bruar, auf dem Auftionsplatz erfolgen. Da-
ſelbſt iſt auch der Auktionskatalog mit Ab-
ſtammungs- und Leiſtungsangaben, Geburts-
und Trächtigkeitsdaten uſw. erhältlich. Aus-
kunft erteilt vorher die Geſchäftsſtelle des
Herdbuchvereins, Jnſterburg, Wilhelmſtr. 7.

Verſammlung der Werkaqruppe Michel
Großkayna. Am Sonntag hielt die

Werkgruppe Michel-Veſta in Großkayna ihre
diesjährige Generalverſammlung ab. Die
Berichte der Betriebsräte, des Kaſſierers,
des Vorſitzenden und der Reviſoren bekun
deten, daß trotz des Notjahres 1932 die wirt-
ſchaftsfriedliche Arbeitnehmerbewequng im
mitteldeutſchen Bergban immer noch im Vor-
marſch begriffen iſt. Es wurde daraufhin
dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt. Aus
dem Vorſtand ſind freiwillig ausgeſchieden
Kamerad Röder und Kamerad Langen-
bahn. Der alte Vorſtand iſt einſtimmig
wiedergewählt, ſo daß Kamerad Meinel
als 2. Vorſitzender und Kamerad Kerſten
als Reviſor in den Vorſtand gewählt ſind.

s wurden noch unter lebhafter Debatte die
übrigen Punkte der Tagesordnung erledigt.
Um 5 Uhr ſchloß der Vorſitzende die gutbe-
ſuchte Verſammlung. Anſchließend hielt Ka-
merad Schottmann einen kurzen Vortrag
über Gegenwartsfragen.

Verfehlungen bei der Reichsbahn.
Weißenfels. Jm Bezirk der Reichsbahn-

direktion Erfurt ſind wie ſchon kurz
mitgeteilt, im Zuſammenhang mit der Ver-
gebung von Lieferungen ſchwere Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt worden, die zu der
Verhaftung dreier Beamter der Betriebs-
werkſtätten Gera und Weißenfels ge-
führt haben. Jhnen wird paſſive Beamten-
beſtechung und Amtsunterſchlagung zur Laſt
gelegt Vor einiger Zeit wurde durch die
Angaben eines Beamten bei der Reichsbahn-
direktion Erfurt bekannt, daß in den Betriebs-
werkſtätten Gera und Weißenfels Durchſteche-
reien vorgekommen ſeien. Die Unterſuchung
der Direktion förderte erhebliche Verdachts-
momente zu Tage, ſo daß man ſich entſchloß
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu
übergeben. Am Dienstag wurden der Reichs-
bahnamtmann St recker und der Maſchinen

Schotterey. Dieſer Tage hielt die evan-
geliſche Kirchengemeinde eine gutbeſuchte Ge
meindeverſammlung im Gaſthaus Schwerdt
ab. Der vor einem Jahr neugegründete evan
geliſche Poſaunenchor GroßgräfendorfSchotte
rey eröffnete den Abend mit einem Liede
und begleitete auch in wohlklingender Weiſe
auf blitzenden Jnſtrumenten die gemeinſam
geſungenen Choräle. Pfarrer Kühn wies
in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung der
Verſammlung hin und erſtattete ſodann den
kirchlichen Jahresbericht für das vergangene
Jahr. Es iſt dies der 2. Jahresbericht, den
der Pfarrer nach Beendigung der langdauern-
den Vakanzzeit der Gemeinde vortragen konnte.
Der durch Wachſen der Arbeitsloſigkeit und
durch die ſtarke Reduzierung aller Einkommen
auch in unſerem Orte geſteigerten Notlage
hat die Kirchengemeinde ſich nach aller Mög-
lichkeit anzupaſſen verſucht. Trotz großer fi-
nanzieller Aufgaben, die der Kirchengemeinde
durch die Ablöſung einer Baulaſt in Bad
Lauchſtädt und andere Verpflichtungen er-
wachſen waren, konnte die Kirchenſteuer bei
ſtreng durchgeführter Sparſamkeit etwas ge-
ſenkt werden; ſo wurde das Kirchgeld auf
zwei Drittel des vorjährigen Satzes bemeſſen,
der Zuſchlag zur Reichseinkommenſteuer um
1 Prozent auf 9 Prozent und der Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer auf 22 Prozent ge-
ſenkt. Der Jahresbericht ſtreifte auch die be
ſondere Tätigkeit des Gemeindekirchen-
rats und der Kirchlichen Körperſchaften in
ihren zahlreichen Sitzungen. Auch die im Neu
jahrsgottesdienſt verleſene Statiſtik des kirch-
lichen Gemeindelebens wurde noch einmal be-
kanntgegeben. Es wurden getauft 16 (14) Kin-
der; bemerkenswert iſt, daß die Zahl der ge-
tauften Mädchen (11) die der Knaben (5) um
mehr als das Doppelte übertrifft. Getraut
wurden 3 (6) Paare, beerdigt 7 (6) Per-
ſonen, konfirmiert 3 (9) Kinder. An der Feier
des heiligen Abendmahls nahmen 118 (128)
Perſonen teil; trotz des allgemeinen geringen
Rückgangs der Beſuchsziffer erhöhte ſich die
Zahl der männlichen Abendmahlsgäſte wieder

der Kirchengemeinde Schokkerey.
feſtgottesdienſt wirkte zum erſten Male der

Großgräfendorf-Schotterey mit.
ie Zahl der Bläſer hat ſich ſeitdem von

5 auf 7 erhöht und iſt in weiterem Steigen
begriffen. Der Dienſt des ev. Poſaunenchors
an den Gemeinden wird jetzt über die gelegent-
liche Mitwirkung zu einer gewiſſen Regel
mäßigkeit hinauswachſen. Hauptaufgabe wird
es für ihn ſein, auch der Gemeinde der
Erwachſenen zu helfen, in dem Schatz des
neuen ernennen ſeinen rhythmiſchen Liederweiſen heimiſch zu werden, ſo
wie die Schuljugend unter der begeiſternden
Führung ihres Kantors das neue Geſang-
buch ſich bereits erobert hat, denn nicht
weniger als 421 Lieder und Melodien ver-
er die Kinder mit Sicherheit daraus zu
ingen.
Eine Ausſprache ſchloß ſich an dieſen aus-

führlichen Jahresbericht nicht an. Nach einer
Pauſe bot dann der Poſaunenchor, unterſtützt
durch die Jugendgruppe der ev. Frauenhilfe
Großgräfendorf, ein mit tiefem Ernſt und
froher Begeiſterung vorgetragenes Volksſchau-
ſpiel dar; in lebendiger packender Weiſe wurde
der Dienſt der Poſaunenmiſſion darin ge-
ſchildert. Reicher Beifall dankte den Darſtellern
Eine freiwillige Sammlung am Schluß des
Abends erbrachte den nennenswerten Betrag
von über 22 Mark zur Beſchaffung weiterer
dringend benötigter Jnſtrumente.

Jm Silberkranz.
Trebnitz. Am geſtrigen Mittwoch feierte

wie ſchon berichtet, der Gärtnereibeſitzer Oskar
Sörgel mit ſeiner Frau das Feſt der Sil-
bernen Hochzeit. Herr Sörgel iſt weit und breit
bekannt. Er war 13 Jahre lang gräßflicher
Gärtner in Bündorf und iſt nun ſeit 12
Jahren hier als Gärtnereibeſitzer anſäſſig. Jn
der hieſigen Gemeinde bekleidet er das Amt
des Kaſſenrendanten, weiter iſt er Mitglied
der Gemeindevertretung und des Schulvor-
ſtandes. Dem langiährigen Leſer unſerer Zei-

wie bereits im Vorjahr. Bei dem Erntedank-

Haft genommen. Gegen die drei Beſchuldig-
ten wurde gleichzeitig das Diſziplinarverfahb-
ren eröffnet. Nach Mitteilung von zuſtändi-
ger Seite dürften ſich die Verfehlungen in
verhältnismäßig geringen Grenzen halten,
da Betriebswerkſtätten keine Lieferungsauf-
träge in bedeutender Höhe vergeben können.

Berlin Schkeuditz
in 30 Minuten.

Neue Expreßmaſchinen der Lufthanſa
Schkenditz. Die Lufthanſa will die

Reiſegeſchwindigkeit ihrer Maſchinen ver
doppeln. Die großen deutſchen Strecken ſollen,
wenn dieſer Plan gelingt, in Zukunft mit
einer Geſchwindigkeit von 300 Stundenkilo-
metern beflogen werden. Das würde be-
deunten, daß z. B. die Strecke Berlin Schken
ditz in einer halben Stunde, Berlin Han
nover in 50 Minuten, Berlin München mit
Zwiſchenlandungen in 2 Stunden 20 Minu-
ten zurückgelegt werden könnte.
hanſa hat nach monatelangen Verſuchen zwei
neue Flugmaſchinentypen hergeſtellt, die 300
Stundenkilometer bewältigen können und
vom Reichsverkehrsminiſter bereits geneh-
migt ſein ſollen. Die erſten Flüge dieſer
Expreßmaſchinen ſollen im März durchgeſührt
werden.

Motorradfahrer ſtürzt.
Schkeuditz. Geſtern vormittag

der Landſtraße nach Halle ein
fahrer infolge der glatten Landſtraße vom
Rade. Mit ſchweren Kopfverletzungen blieb
er bewußtlos liegen, bis er von den Jnſaſſen
eines Perſonenautos aufgefunden und mit nach

ſtürzte auf
Motorrad-

Halle genommen wurde.

Luſtfahrer kagken.
Schkeuditz. Der Verein für Luftfahrt und

Flugweſen Schkeuditz hielt kürzlich eine Mit-
gliederverſammlung ab, auf der der erſte Vor-
ſitzende über die Tagung in Berlin, auf der
über dem Zuſammenſchluß des Aero-Club von
Deutſchland und des deutſchen Luftfahrtver-
bandes verhandelt wurde, berichtete. Weiter
wurde bekannt gegeben, daß die Segelflug-
Gruppe, die den Bau eines Transportwagens
mit Startwinde nunmehr fertig geſtellt hat,
in den nächſten Tagen mit den Verſuchen
beginnen wird. Am 25. März ſoll, wie weiter
noch beſchloſſen wurde, ein Vereinsvergnügen
ſtattfinden.

Richard Wagners Beziehungen.
zu Obertau und Ermlitz.

Schkeuditz. Die beiden Rittergüter Ober-
tau und Ermlitz an der Elſter unweit Schkeu-
ditz waren lange Zeit in einer Hand ver-
einigt. Schon 1724 ſaß auf dem Obertauer
Wollhofe Joachim Wagner, ein Ahn des
Dichterkomponiſten Richard Wagner, deſſen
Todestag am 13. Februar zum fünfßzigſten
Male wiederkehrt. Später hat ein Landwirt
Apel in den Beſitz eingeheiratet. Als Richard
Wagner noch in Leipzig weilte, beſuchte er
von dort aus zuweilen ſeine Verwandten in
Obertau. An ſchönen Sommertagen pflegte
er gern mit ſeinem Vetter Dr. Apel auf dem
Prunkkahn „Margarete“ nach dem Obergute

inſpektr Welmsmann in Gera und der Be- Ermlitz zu fahren. Alte Leute können ſich
triebsangeſtellte Finger in Weißenfels in noch gut ſeiner öortigen Behiuche erinnern.

Die Luft

tung auch unſere Glückwünſche.

Weniger Arbveiksloſe.
Schkeuditz. Jm Bereiche der Nebenſtelle

Schkeuditz des Arbeitsamtes Leipzig hat ſich
nach dem letzten Bericht die Arbeitsloſenziffer
von 2495 auf 2439 geſenkt.

Eine Veränderung iſt in den Berufsqruppen
nur im Pelzgewerbe zu verzeichnen. Jm Zu-
richtereigewerbe wurde ein großer Teil von
Facharbeitern und Hilfsarbeiterinnen zurück
gerufen, auch kamen einige Vermittlungen zu-
ſtande. Jn den übrigen Berufen iſt eine
Beſſerung der Arbeitsmarktlage nicht zu er-
kennen. Jm Bauberuf hatte auch die mildere
Witterung für Arbeitsmöglichkeiten keinen Ein-
fluß; neue Bauvorhaben ſind nicht bekannt ge-
worden. Das Jugend-Notwerk hat am
13. Februar ſeinen Anfang genommen. Beim
freiwilligen Arbeitsdienſt ſind ge-
genwärtig 26 Jugendliche beſchäftigt.

Selbſtmord
Schkeuditz. Der erbeitsloſe im 54. Lebens-

jahre ſtehende Bauarbeiter Karl H. von hier,
hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt. Ueber die
Gründe zur Tat iſt noch nichts bekannt.

Faſching in der Waldſchmiede.
Löpitz. Der rührige „Waldſchmied“ Albert
Schmidt, der es immer vorzüglich ver-
ſteht, ſeinen Gäſten frohe Stunden in der
Waldſchmiede zu bereiten, veranſtaltet am
kommenden Sonntag ein großes „Koſtümfeſt“
in ſeinem herrlich dekorierten Tanzſaal. Alles
was Beine hat iſt herzlich eingeladen.

Sitzung der Grundwaſſerbeobachter.
Löpitz. Der Grundwaſſerbeobachtungs-

verband Wallendorf und Umgegend hält ſeine
diesjährige Jahreshauptverſammlung am
Donnerstag, dem 2. März, nachmittags 15
Uhr in der hieſigen Waldſchmiede ab.

Billiges Bennholz.
Schkopau. Die Holzbeſtände am Collen-

beyer Wege ſind jetzt in größerem Maße aus-
geholzt worden. Wie wir erfahren, hat Ritter-
gutsbeſitzer v. Trotha die Holzbeſtände par-
zellenweiſe koſtenlos zum Selbſthacken an ſeine
Arbeitsleute vergeben.

Schulſchluß wegen Grippe.
Großgöhren. Jnfolge ſtarker Zunahme der

Grippeerkrankungen unter den Schulkindern iſt
die hieſige Schule ſeit vergangenem Freitag bis
auf weiteres geſchloſſen. Auch unter den Er-
wachſenen ſind die Erkrankungen im Zunehmen
begriffen.

Ergebnis der Holzauktion.
Söſſen. Bei der kürzlich hier abgehaltenen

Holzauktion, die ſehr gut von Käufern, auch
aus der Lützener Gegend, beſucht war, wurden
verhältnismäßig günſtige Preiſe erzielt, ſo daß
alle ausrangierten Beſtände zum Verkauf kamen
Für den Gemeindeſäckel in dieſer Zeit eine
willkommene Auffriſchung.

Vergnügen der Motorfahrer.
„Stöbnitz. Wie alljährlich, veranſtaltet auch

dieſes Jahr der Motorſportklub Stöbnitz wie-
der ſein traditionelles Wintervergnügen. Es
findet am Sonnabend, dem 18. Februar im
Gaſthof Fleiſcher ſtatt. Bei flotter Muſik undſroöhl her Stimmung iſt wieder ein gemütlicher

Abend zu erwarten. Einlaßkarten ſind beim
Galtwirt Fleiſcher in Stöbnitz zu haben.

Gehlk das nicht überall?
Große nationale Einheitsliſte.

Schafſtädt. Jn hieſiger Stadt haben ſich
zu den bevorſtehenden Kommunalwahlen die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche ArbeiterPartei,
der Stahlhelm B. d. F. und die Vaterländiſche
Arbeitsgemeinſchaft auf eine gemeinſame na
tionale Einheitsliſte geeinigt. Der Zuſammen
ſchluß dürfte ſich bei der Wahl am 12. März
günſtig auswirken. Sie treten bereits gemein
ſam mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit.
Die nachſtehende iſt die bereits veröffentlichte
Kandidatenliſte, die die Zuſtimmung einer ein
berufenen Einwohnerverſammlung gefunden hat
ſie trägt das Kennwort Nationale Ein
heitsliſte“ und folgende Namen: Her
mann Meiſel, Klempnermeiſter; Max Bielig.
Landwirt; Max Stegemann, Lehrer; Walter
Droege, Angeſtellter; Waldemar Berthold.
Gutspächter; Paul Hahnemann, Schneider
meiſter; Friedrich Schumann, Arbeiter; Otto
Richter, Kraftwagenführer; Herbert Schlegel
Gutsbeſitzer; Otto Paatſch, Dachdecker; Robert
Hoffmann, Zimmermann; Adolf Schulze Mo
delltiſchlermeiſter: Paul Kramer, Schloſſer;
Wilhelm Ziegenhorn, Viehhändler; Fritz Brühl,
Arbeiter; Guſtav Leonhardt, Poſtbeamter;
Otto Ellmann, Schloſſer und Otto Raddatz,
Klempnergehilfe.

Jetzt wird er Rechtsanwalt
Mücheln. Nach einer Meldung des „Boten

für das Geiſeltal“ hat der kommiſſariſche
Bürgermeiſter Heine die Zulaſſung als
Rechtsanwalt beim Amtsgericht Mücheln be
antragt und erhalten; er iſt damit der dritte
Rechtsanwalt in Mücheln. Alſo haben ſich
die Gerüchte, die ſchon ſeit längerer Zeit in
Mitcheln umherſchwirrten, doch noch be-
ſtätigt. Hoffentlich hat Herr Heine in ſeinem
neuen Beruf eine glücklichere Hand als
er ſie als Bürgermeiſter hatte.

Wagnergedenken im Gymnafinm.
Mücheln. Anläßlich des 50. Todestages Ri-

chard Wagners veranſtaltete das Realreform
progymnaſium eine ſchlichte Gedenkfeier, auf
der Stu ienrat Dr. Herrmann ein Lebens-
bild Richard Wagners aufzeigte. An den
Vortrag ſchloſſen ſich einige muſikaliyhe Er
läuterungen an. Den Abſchluß bildeten Licht-
bilder über das Leben und Wirken Richard
Wagners.

Silberne Hochzeit.
Großkayna. Heute feiert der Vorarbeiter

Guſtav Voigt mit, ſeiner Ehefrau das Felt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren.

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg.

Aufforderung zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen für die Stadtverordneten-

verſammlung.
Nach dem Runderlaß des Miniſters des

Jnnern (KöR) vom 7. Februar 1933 IV a
1852 ſind die Wahlvorſchläge für die
Stadtverordnetenverſammlung

ſpäteſtens am 25. Februar 1933
bei dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes
einzureichen.

Die Bekanntmachung des Magiſtrats vom
8. Februar 1933 IX 197/237 (veröffent-
licht im Amtsblatt der Stadt Merſeburg
vom Donnerstag, den 9. Februar 1933) wir
hierdurch entſprechend abgeändert.

Merſeburg, den 14. Februar 1933.
IX. 197/237. Der Magiſtrat.
Oeffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung.

Die bis zum 15. Februar 1933 fällig ge
wordenen Grund-, Gewerbe- und Hunde-
ſteuern, Schulgelder und Berufsſchulbeiträge
ſind ſpäteſtens am 16. Februar 1933 an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen.

Vom 17. Februar 1933 ab werden die ge-
ſetzlichen Verzugszinſen oder Verzugszu-
ſchläge erhoben.

Vom 19. Februar 1933 ab werden die Ab-
gabenrückſtände ohne beſondere Mahnung
koſtenpflichtig eingezogen.

Merſeburg, den 15. Februar 1933.
Vol. A, I/82. Der Magiſtrat.Vollſtreckungsamt

Tauſendjahrfeier-Gewerbeausſtellung.
Zu der aus Anlaß der Tauſendjahrfeier

der Stadt Merſeburg geplanten
Gewerbeansſtellung

liegen bereits eine große Anzahl von An-
melödungen vor.

Damit mit den Vorarbeiten begonnen
werden kann, werden die Handels- und Ge-
werbekreiſe unſerer Stadt gebeten, die An-
meldungen zur Ausſtellung bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 25. Februar 1933 an Herrn
Obermeiſter Pfeiffer, Roonſtraße Nr. I2,
hier zu richten.

Merſeburg, den 14. Februar 1933.
Der Arbeitsausſchuß

für die Tauſendjahrfeier.

Anunfr u f.
Vereine, welche noch gewillt ſind, ſich an

der Bildung von Gruppen zum „vHiſtoriſchen
Feſtzug“ der Tauſendjahrfeier Merſeburgs
zu beteiligen, werden gebeten, ihre Anmel-
dungen

am Sonntag, den 19. d. Mts., von 11,30
bis 13 Uhr im „Herzog Chriſtian“

dem Vertreter des unterzeichneten Aus-
ſchuſſes vorzubringen. Mit dieſem Tage muß
die Liſte der teilnehmenden Vereine abge-
ſchloſſen werden. Unſer Vertreter wird auch
an den folgenden Sonntagen zu derſelben
Zeit im „Herzog Chriſtian“ zur Beſprechung
über den Feſtzug und ſeine Gruppen an
weſend ſein.

Merſeburg, den 14. Februar 1933.
181/56. Der Arbeitsausſchuß
zur Tanſendjahrfeier der Stadt Merſeburg
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Tiſchtennis Pflichtſpiele beginnen
Tagung des „Ausſchuſſes der Merſeburger Tiſchkennis J. G.

Am geſtrigen Mittwoch fanden u die
Mitglieder des Ausſchuſſes der Merſeburger
Tiſchtennis J. G. im „Strandſchlößchen“ zu-
ſammen, um den Spielplan der 1. Pflicht-
ſpielreihe, Termin der Stadtmeiſterſchaft uſw.
aufzuſtellen. Da jeder Verein ein bis zwei
Spiele in der Woche zu erledigen hat, um die
Spiele noch in der „Saiſon“ zu erledigen,
einigte man ſich auf folgenden Spielplan,
der hiermit auch den Vereinen zur Kenntnis
ger wird (Bauender Verein zuerſt ge-
nannt):

Jn der Woche vom 19.-25. Februar müſ-
ſen folgende Spiele ausgetragen werden:

AKlaſſe: Röſſen--Turn. Vgg.; VfL.1885;
S n ehem. Mittelſchüler; 1885—

AReſerve: In dieſer Klaſſe werden die-
ſelben Spiele ausgetragen wie in der
A- Klaſſe.

B Klaſſe: Kanuklub--MHC.; ATWP.--DHVPV.
MTEC. 32 MSS.

B-Reſerre: MTC. 32--Röſſen 2.
1885 2. Reſerve--ATV.

Jn der Woche vom 26. Februar--4. Märzfolgende Spiele:

AKlaſſe: Turn. Vgg. VfL.; Vgg. ehem
Mittelſchüler--Röſſen; MRG. PSVP.; 85
bleibt ſpielfrei.

AReſerve: Die gleichen Spiele wie die
A- Klaſſe.

B Klaſſe: ATV. Kanulklub; MSS. DHV.:
MH C. MTEC.32.

m Röſſen 2. MHC.; ATV. MTEC.

Reſerve;

n der W vom 5. 141. Mä olgenden e oche rz folgende
AKlaſſe: MRG.-Turn. Vgg.; VfL.--Vgg.ehem. Mittelſchüler; PSV.1885; R

ſen ſpielfrei,.
A-Reſerve: Die gleichen Spiele wie in der

A Klaſſe.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähbr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne de und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

16 Sewinne zu 5000 W. 918 10265 28431 84731
134448 277132 370963 382894

79208 10665 12635022 Gewinne zu 3000 M. 1
184624 215766 240422 264965 330544168922

368513 391578
52 Gewinne zu 2000 M. 70972 111127 114861

141899 148049 153393 157842 160917 180969
207659 218461 221895 226440 239490 2432622586514 261263 321496 323790 350696 368664
360658 367212 379308 3886211 395540

126 Sewinne »n 1000 M. 3481 10596 19750 216586
24399 28055 35120 392656 49984 54397 60528 70484
82417 91330 104738 117897 117995 118622 118901
135635 138437 140116 146748 149432 168418

185397
215603
263056
324228

3816567 391680 383707

396483 o39
160 Gewinne zu 500 M. 8766 17384 18767 22599

24830 25073 26023 28400 39859 40261 40299 44740

329663
3451 35 372876 379602

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

336315

13 Zerene 8000
nne zu 218 161682 1196476 202647 319625 376401 7

s Sewinne zu 8000 W. 21739 151088 221541
48 Gewinne zu 2000 M. 42794 46292 47907 53506

53966 77068 88602 121213 189220 ſ97650 226354
249279 260006 263889 285286 315470 319202
33273 336489 341431 351931 370864 379661

102 Gewinne zu 1000 W. 11920 20347 24517 26920
72286 78151 94686 96933 10377115756 117059 120841 13 u 14447

327777

i et e o 8037ne zu 38625484 32677 35339 36369 40497 i r 34887
46421 52190 52260 56028 66175 59980 60668655 70823 77592 78553 54345 562584 88733 32873

28752 133986 13565396011 110376 113986
39700 139911 143914

360355
375217

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 100000

6 zu je 72000, 10 u je 50000,
150 zu je 10000, 333 zu je 5000, 760 zu je 8000,
2226 zu je 2000, 4476 zu ſe 1000, 7536 zu je 500
22114 zu je 400, u. 100 Schlußprämien zu je 3000 M

B Klaſſe: Kanuklub--DHV.; MHC. MSS.
MTEC. 32--ATV.

B-Reſerve: 1885 2.--Röſſen 2.;
ATV.

Jn der Woche vom 12.18. März folgende
Spiele:

AKlaſſe: Röſſen--MRG.; Vgg. ehem. Mit-
telſchüler-Turn. Vgg.; 1885--Röſſen;
PSV.--VfL.

A-Reſerre: Die gleichen Spiele wie in der
A-KLraſſe.

Be Klaſſe: Kanuklub-MSS.; ATWV. MHC.
DHV. MTEC. 32.

B Reſerve: 1885 2. MTEC. 32; Röſſen 2.
ATV.

In der Woche vom 26. März--1. April fol
gende Spiele:

AKlaſſe: Röſſen--PfL.: PSV.-Turn. Vgg
1885 VPagg. ehem. Mittelſchüler; VPgg.ehem
Mittelſchüler--MRG.

AReſerve: Die gleichen Spiele wie in der

MH E.

A- Klaſſe.
B-Klaſſe: Kanuklub--MTC. 32; ATV.
MSS.; MHC. DHV.

BReſerve: MHC. MTC. 32; 1885 2.
MH C.

Die letzte Spelwoche wird noch bekannige
gegeben vorausſichtlich vom 2.--8. April).

Hierzu iſt noch zu bemerken, daß die MRG.
nachgemeldet hat und in die AKlaſſe einge-
reiht wurde. Als ſpielberechtigt gelten die
Spieler, die dem Schriftführer gemeldet ſind
(MSS., VfV., PSV. und ATV. werden hier-
mit nochmals um dringende Meldung erſucht). bruar im

Jeder Spieler darf nur in einer Vereins-
mannſchaft ſpielen, andernfalls verliert der
Verein, bei dem er nicht gemeldet iſt, die
Punkte. Den Tag in der Woche hat der
bauende Verein feſtzulegen, hat dem Gaſt-
verein jedoch mindeſtens 5 Tage vorher den
Tag, Ort und Zeit (mit Durchſchrift an den
Schriftführer) der Austragung mitzuteilen.
Der Obmann des bauenden Vereins hat bei
jedem Turnier jeweils die oberſte Kampf-
leitung inne, ſo daß ſich bei Proteſten uſw.
an dieſen zu wenden iſt. Bei jedem Turnier
iſt ein, den Vereinen noch zugehendes Formu
lar, auszufüllen, von beiden Leitern unter-
ſchrieben an den Schriftführer unverzüglich
einzureichen. Sollte der Verein innerhalb
3 Tagen nach dem Turnier dasſelbe nicht
eingereicht haben, ſo verliert er ebenfalls
die Punkte.

Die Woche vom 19.—-25. März iſt für die
Stadtmeiſterſchaften beſetzt. Dieſe werden
im „Strandſchlößchen“ nach dem Pokal-
ſyſtem ansgetragen.

Am letzten Tag wird nur die Entſcheidung
im HerrenEinzel, HerrenDoppel und Da-
'men-Einzel ausgeſpielt, während anſchlie
ßend ein gemütliches Beiſammenſein mit
Tanz die Stadtmeiſterſchaften ausklingen läßt
Für die Ausgeſtaltung dieſes Abends hat
ſich die Vgg. ehem. Mittelſchüler zur Verfü
gung geſtellt, ſo daß Gewähr für einen inter-
eſſanten Abend gegeben wird.

Die nächſte allgemeine Sitzung findet, wie
bereits mitgeteilt, Mitwoch, dem 25. Fe-

„Strandſchlößchen“ ſtatt.

Gaſperl ſauſt 150 km Std.
Greta Garbo iſt ſenſationslüſtern.

Bei herrlichſtem Winterwetter gelangte am Mitt-
woch in St. Moritz die Geſchwindigkeitsprüfung der
Skiläufer, der ſogenannte „Kilometer lanes“ zum
4. Male zur Entſcheidung. Auf der Steilabfahrt
vom Saß Ronzöl zur Sohle des Saluvertales
wimmelte es von Menſchen, man ſah auch zahlreiche
Prominente von Bühne und Film, ſo Greta
Garbo, Käthe v. Nagy, Douglas Fairbanks.
16 Skiläufer, darunter die Schweizer Reto Badrutt,
Kleger, Bühler, Reymond, die Oeſterreicher Huber
und Gaſperl, der Engländer Bushell, gaben ſich
für dieſes Senſationsſtück her, das um ein Haar
vielen zum Verhängnis geworden wäre, denn die
Strecke hatte an einer Stelle, trotz aller Vorberei-
tungsarbeiten, eine kleine Unebenheit. Bei der
wahnwitzigen Geſchwindigkeit wirkte dieſe Stelle wie
ein Sprungtiſch und in hohem Bogen flogen die
Fahrer hier durch die Luft. Etwa 150 Stunden-
kilometer ſind nach oberflächlicher Schätzung von
Gaſperl und Kjelland erreicht worden. Die genaue
Ausrechnung liegt noch nicht vor.

Deutſche Stimeiſterſchaft verlegt.
Austragung in Oberſtanfen vorgeſehen.
Erſt in letzter Minute ſind die Deutſchen Ski-

meiſterſchaften in Freudenſtadt Baiersbronn verlegt
worden, und zwar auf den 24.-27. Februar. Sollt
auch dann die Schneelage im württembergiſchen
Schwarzwald ſich noch nicht gebeſſert haben, ſo will
man die Wettbewerbe in Oberſtaufen (Allgäm; zur
Durchführung bringen. Gleichzeitig mit der Ver-
legung der Meiſterſchaften ſind auch die Jnternatio-
nalen Abfahrts- und Slalomläufe des Deutſchen

Neues vom Winkerſpork
Skiverbandes auf dem Feldberg um eine Woche, vom
22. bis 25. Febr. auf den 1. bis 4, März verſchoben
worden.

Um die Cishockey-Weltmeiſterſchaft.

12 Nationen bei den Prager Wettkämpfen.
Nach dem am Freitag ſtattfindenden Kongreß der

Jnternationalen Eishockey Liga nehmen am Sonn-
abend auf dem Eisſtadion der Prager Hetzinſel die
Kämpfe um die Eishockey-Europa- und Weltmeiſter
ſchaft ihren Anfang. Jn letzter Stunde iſt eine Ab
fage aus Frankreich eingetroffen, und da be-
kanntlich auch der letzte Europameiſter Schweden
ſowie England nicht teilnehmen werden, ſtehen als
Bewerber endgültig die Mannſchaften von zwolf
Nationen bereit: Deutſchland, Belgien, Jtalien,
Lettland, Polen, Oeſterreich, Schweiz, Tſchechoſlowa
kei, Rumänien, Ungarn, Canada und Amerika.

x

Saarinen beim Holmenkol-Rennen.
Finnlands famoſer Dauerläufer Veli Saarinen,

der ſoeben in Jnnsbruck den ſchweren 50-Km. Dauer
lauf gewonnen hat, iſt von ſeinem Verband für den
17 und 50-Km.-Lauf der Skirennen auf Holmen-
kollen gemeldet worden. Weiterhin ſtarten auch die
Finnen Linnkanen und Huupponen in dieſen beiden
Wettbewerben.

Davos gewinnt den Goldpokal.
Am Schlußtag des Eitshockeyturniers um

den Goldpokal von Aroſa gewann der EHC. Davos
das wichtigſte Spiel, er beſiegte den deutſchen Meiſter
SC. Rieſſerſee mit 3:1 (2:1, 0:0, 1:0). Davos
wurde damit Sieger des Turniers. An dritter Stelle
folgt EHC. Aroſa, an vierter WAC. Wien.

„Schneepflügen“ die

Uns Skiläufern traten die Tränen in die
Augen als wir ſahen, wie man mit dem ſchönen

Schnee in Halle umgeht. Nun hats wirklich mal
geſchneit, aber was haben wir davon gehabt? Am
Dienstag abend haben wir uns auf den Mittwoch
gefreut, an dem wir auf den Brettin hinauslaufen
wollten. Am Mittwoch früh aber nur, wenn wir
ſchon ganz zeitig aus den Federn waren konnten
wir noch einmal, ſelbſt in den Straßen der Jnnen-

ſtadt, den Puleerſchnee ſtreicheln, dann wars
ganz aus. Zuerſt kamen Dinger mit drei Rädern
und einer Raſierklinge davor und ſchoben den ſchönen
Schnee kaltlächelnd, mit einer bürokratiſchen Hand-

bewegung beiſeite; dieſe Dinger nennt der Nicht-
fachmann fälſchlicherweiſe „Schneepflüge“.
Der Reſt von Schnee ſchmolz unter den wegen der
großen Kälte! im Ofen vorſorglich angewärmten
Zchuhen zu braunem Matſch.

So mußten wir um 9 Uhr melden: „GroßeU lrichſtraß e: Schneedecke durchbrochen, Ski und
Rodel nur ſtellen weiſe möglich. Gute Sportmöglich-
keiten nur an den Nordhängen der Ackerfurchen.“
Und ſtündlich klangen die Sportwetter-Berichte troſt-
loſer. Schuld daran war, außer beſagten ſogenannten

Sonne. Rund um Halle,
auch im halliſchen Winterſportgebiet Brandberge-
Heide ſah die Sache kläglich aus. Hier trifft die
Sonne die Alleinſchuld.

Nir kribbelte es am Dienstag gewaltig unter den
Füßen; demnach ſchien ſich etwas winterſportliches
vorzubereiten. Jch ging hinaus und ſchnüffelte prü-
ſend Luft. Es einwandfrei nach Schnee.

dann der Segen. Auf

Was man ſo Schnee nennk.
Ein begeiſterter Sliläufer hadert mit der Sonne.

ſo eine winterſportliche geſchulte Naſe kann man ſich
eben verlaſſen Kunſtſtück, die war mit mir ſchon im
Hochgebirge! Jeden anſtändigen Winterſportlers
Herz ſchlug höher, als er die für halliſche Verhältniſſe
unglaublich hohe Schneedecke ſah. Und was ein
wirklich Zünftiger iſt, der ging abends vor
dem Schlafengehen, noch einmal an die Luft und ließ
eine Koſtprobe des weißen Segens durch die Finger
gleiten, prüfend, ob es Pulverſchnee ſei. Dem war
ſo. Dann erſt ging der Zünftige ſchlafen und träumte
von Abfahrten und Skihaſerln

Der Mittwocch ſollte die Erfüllung heißer
Wünſche bringen. Er brachte Sonne. Da möch-
ten wir Winterſportler, wir Skiläufer vor allem, doch
der Sonne einmal etwas ganz Grundſätzliches
ſagen: wir haben dich furchtbar gern, liebe Sonne.
Wenn hoher Schnee unter den Brettern
knirſcht, wenn wir unſere Spuren durch den Pul-
verſchnee ziehen, wenns dabei aber ſchön kalt iſt,
dann jauchzen wir vor Freude über dich und den
Glanz den du verbreiteſt. Wenn aber die Schnee-
decke man gerade ſo ausreicht, und außerdem das
Thermometer ſich in die Nähe des Nullpunktes
wagt, dann bleib mal lieber weg. Bedenke liebe
Sonne, daß wir uns nicht jedes Wochenende eine
Fahrt nach Schreiberhau leiſten können, und ver-
kriech dich hinter Wolken. Unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen haben wir dich am liebſten wenn wir dich
J ſehen. Faß das aber bitte nicht als Kränkung
au

Es gibt doch noch eini Unentwegte,gottlob! Die wachſten beſter n v zu
re

einem Abfahrtslanf und zogen los. Raturlich lächel

ten die Nicht-Winterſportler über ſolch gewagtes
Unterfangen. Erſt mußten die mit den Brettln ein
Stück über braune Wege und grüne Wieſen laufen,
aber dann fanden ſie doch ein Fleckchen, wo ſie ſich
austoben konnten. Auf den Brandbergen war faſt
gar nichts los, nur Gras. Ein paar Leutchen fuhren
auf Rodelſchlitten herum, auch Unentwegte.
Ueberall hatte die Sonne den Schnee aufgeleckt, nur
D in der Heide nicht. Da war ſie nicht hingekom
men. Die Heidewege lagen im Schnee da, der zwar
nicht prima war, aber zum Skilaufen immerhin
ausreichte. Hier und da eine Spur, in Ab-
ſtänden von halben Stunden ein Skiläufer,
ſehr, ſehr viel Spaziergänger und auf der
Rodelbahn gegen hundert Jungens, ſo war es in der
Heide.

Wir Skiläufer haben dort unſere Freude ge
funden, wenn auch viele über uns lächelten. Die
wiſſen nicht, daß Skilaufen und Freude ein

Begriff ſind. hajo.
Es dämmert bei der Boxbehörde

neuyorker Behörden gegen Carnera.
Das tragiſche Ende, das der Borxkampf zwiſchen

Primo Carnera und Ernie Schaaf genommen hat.
war ein Anlaß für die Neuyorker Behörden. ſofort
energiſche Maßnahmen zu ergreifen, um ähnliche
Vorkommniſſe nach Möglichkeit zu verhüten. Der
Pröſident der Neuyorker Boxkommiſſion, Muldoon,
bedauerte aufs tiefſte, daß der Kampf zwiſchen
Carnera und Schaaf überhaupt genehmigt
worden iſt. Nie wieder wird er einen Kampf
Carneras auf Neuyorker Gebiet erlauben, ſofern der
Gegner des Jtalieners nicht der ſogenannten
Dreadnaught Klaſſe angehört. Für die Wiederein
führung dieſer Gewichtsklaſſe, zu der Boxer von 200
Pfund aufwärts und einer Körpergröße von 1,88
Meter und darüber gehören, wird ſich Muldoon mit
allen Mitteln einſetzen.

Auch die Athletik kommiſſion des Staates
Neuyork, der die Boxkommiſſion untergeordnet iſt,
kündigt bereits jetzt an, daß ſie den vom NewYork
„Garden“ für den Monat Juni geplanten Kampf
zwiſchen Carnera und Jack Sharkey
keinesfalls genehmigen werde. Nach alldem dürfte Carnera vorläufig für Amerika erledigt
ſein, was ihn allerdings nicht hindern wird, das
z ſeiner Tätigkeit wieder nach Europa zu ver
egen.

Primo Carnera, gegen den ein Verfahren wegen
Tötung eingeleitet und ein Haftbefehl erlaſſen wor-
den war, wurde nach eingehender Vernehmung wie-
der freigelaſſen.

vmBB.-Fußballweiſterſchaft

verſchoben.
Der Beginn der Endſpiele um die Mitteldeutſche

Fußball-Meiſterſchaft, der für den 26. Februar vor
geſehen war, iſt auf den 5. März verſchoben worden.
Dieſe Verlegung erfolgte mit Rückſicht darauf, daß in
verſchiedenen Gauen die Meiſter noch nicht feſtſtehen.

Das Bundespokal-Endſpiel.
zwiſchen Süd- und Südoſtdeutſchland ſoll am 23. April
in Stuttgart oder in Mannheim zur Durchführung
gebracht werden, Feſtſteht, daß der Endkampf um die
Trophäe des Deutſchen-Fußball-Bundes auf ſüddeut-
ſchem Boden zum Austrag gelangt.

Wolf Hirth erhält Hindenburgpreis
zur Förderung des Segelfluges 1982.

Das Preisgericht, das über die Zuteilung des Hin
denburgpreiſes zur Förderung des Segelfluges 1932
zu urteilen hat, trat unter dem Vorſitz des vom
Reichspräſidenten hierfür beſtimmten Miniſterial-
direktors Dr. Brandenburg zuſammen. Der Preis
wurde einſtimmig dem Dipl.-Jng. Wolf Hirth
in Grunau, in Anerkennung ſeiner ſportlich und
wiſſenſchaftlich gleich hoch zu bewertenden
Leiſtungen zugeſprochen.

„Die Racht“ im Sporipalaſt.
An dem Neunſtunden-Mannſchaftsrennen, das

unter dem Titel „Die Nacht“ am Sonnabend,
18. Februar, abends 9 Uhr im Berliner Sportpalaſt
beginnt, werden insgeſamt zwölf Mannſchaften teil
nehmen. Es ſind diesmal nur zwei ausländiſche
Paare verpflichtet worden, und zwar die ſtarken Bel
gier J. Aerts--Deneef und Haemerlinck--Debruycker.
Rauſch und der Holländer Wals bilden eine gemiſchte
Mannſchaft. die übrigen neun teilnehmenden Paare
ſind: Schön--Buſchenhagen, Ehmer--Rieger, Siegel
—-Thierbach, Vopel--Korsmeier, Manthey--Maczynſti,
Gebrüder Nickel, Ahlers Becker, R. Wolke Win-
ner und Balke Weſeberg.

Turner-Hilfswerk für Neunkirchen.
Den Betrag von 1000 Reichsmark hat der Vor

ſtand des Mittelrheinkreiſes der Deutſchen Turner-
ſchaft für die von der fucchtbaren Exploſionskate-
ſtrophe in Neunkirchen Betroffenen als erſte Hilſe
überwieſen. Außerdem hat die Kreisleitung an ake
Turner des Mittelrheinkreiſes einen Aufruf zur Ein
leitung eines allgemeinen Hilfswerks erlaſſen.

Amkliche Saglegan- Nachrichten.
Jngendpflege.

In der Zeit vom 6. bis 11. März findet in Leip
zig im Verbandsheim ein dritter Lehrgang für er
werbsloſe Junioren ſtatt. Außer Fahrgeld entſtehen
keine Unkoſten. Meldungen, hauptſächlich don ſolchen
Vereinen, die noch keinen erwerhsloſen Junior zu
einem derartigen Lehrgang geſandt haben, ſofort
beim GJA. einreichen.

Aenderung für Sonntag, 19. Febr. 1933.
Spiel Nr. 523 Preußen--99 1. (Vf2. M.) findet

auf Einigung 10.30 Uhr auf dem Preußenplatz ſtatt.
Spiel Nr. 509 fällt aus.

WolfScher f.

Vereinsnachrichken
NB. 1861. (Geſangsabetliung.)20,15 „„Be le u



anen-Wnter Mäntelzu ganz tief
herabgesetzt.
Preisen bei ln

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief gestern
nachmittag nach kurzem, schwerem Leiden unser
guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Grob-
vater, Schwager und Onkel, der Bäckermeister

riermann lange
im 66. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Die trauernden Hinierbliebenen

Merseburg, den 15. Februar 1933
Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Februar,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt

Nachruf
Am 14. Februar verschieden nach kurzer Krankheit
unsere Kollegen, die Bäckermeister

Oskar Matternund

riermannLangeBeide haben jahrzehntelang treu zur Innung gehalten
und für das deutsche Bäckerhandwerk gewirkt.
Wir werden beiden stets ein ehrendes Andenken
bdewahren.

Bäcker-Zwangsinnung Mersehburg

Antreten zur Beerdigung am Freitag, dem 17. Februar
1933, 13.40 Uhr beim Obermeister-

Nach langem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden, verstarb gestern abend
9.30 Uhr mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder
und Onkel, der Landwirt

Julius Hauck
in seinem vollendeten 71. Lebensjahre
in tiefer Trauer

W. Lydla Hauck geb. Rudloff nebst Angehörigen
Kötzschen, den 16. Februar 1933
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17, Februar
nachmittags 3 Vhr vom Trauerhause aus statt

Am Sonniegq, den
19. Februar, findet
abends 8 Uhr in der
Sta atkirche eine

Luther-
Gedenkfeler Todesfälle
ziait. Herr Pasifor
Berckenhaqen hölit Naumburg
den Fesfvoriraq: Alwine Meißner
Die Netformation Richard Heinze, Beerd. 16. Febr.
fiuch oder Segen 16 Uhrfür uns 7 Weißenfels

de rchenchor Marie Wittenbecher, 80 Jahre,
irkt mii. Alle Beerd. 17. Februar, 15 Uhr

Nietleben
Wilhelm Ohme, 82 J., Beerd.
17. Februar, 14 Uhr

Evoangelischen sind
herzlich eingeladen.

Eintritt ſreif Räpitz
Evangeiseh. Bund Elſa verw. Gentzſch geborene
Zweilgver. Mersebg. Plötner

nen HalleWo nungen Friedrich Haupt, 87 J., Beerd.
17. Februar, 14 Uhr,
traudenjriedhoſ
Blaſius Brinz, Jnvalide, 74 J.,

Ger-
4 Zimmer mit Kliche

Bad, Loggia
8 Zimmer mit Beerd. 17. Februar, 13,30 Uhr,Küche Bad, Loggia Gertraudenfriedhof

vermieten Hermann Rohne, 44 J. Beerd
an Werksfremde

Sagfah, Bianckeſte 10

(ofſeite) Tel. 2542
Sprechzeit Uhr

nachmittags
aufer Sonnabend.

17. Februar, 14 Uhr
Paul Baumann, Bürovorſteher,
57 Jahre, Beerd. 18. Februar
11 Uhr, Gertraudenfriedhof

Sung. Ehepaar ſucht

2 leere zimmer
Offert. unt. C 3586
Geſch.

2 leere zimmer
ſofort zu vermieten.
Zu erfragen Geſch.

Für die vielen Ehrungen zu
unſerer ſilbernen Hochzeit
ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Franz Kowalſchik u. Frau
Frankleben, den 16. Februar 1983.

tilis verkaufen

F. neue Möbel

Wed. labor. Aſſiſten
tin, 21 jährig, Staats
examen, bewand. in
Steno u Marchinen-
ſchreiben, ſucht

Beschäftigung

in Laboratorium
Krankenhaus od. be
prakt. Arzt gegen
kleines Gehalt.
Marianne Ruder,

Bad Berka.

Ehrliches, fleißiges
freundlich. Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſucht zum 15. Mär:
oder ſpäter

Dauerſtellung
Angebote an

Elſe Schulz,
Bad Berka,Forſtam

17 18fähriges
Nenſtmüdchen

per 1. März 1933
geſ. Zu erfr. Geſch.

15jähr. Junge ſucht
Lehrſtelle

in Fahrrad u. Auto-
reparaturwerhkſtatt.

Neumarhk,
Hauptſtraße 65 a.

Solides, ehrl., ſaub.
Alleinmädchen

beuns

Ab morgen
in dem gewaltigenHans Albers an

Der weiße Dämon

Sonntagnachm. 2 Uhr gr. Kindervorſtellg.

Harry Piel im Großfilm
Sein gefährl. Spiel, 2 Luſtſpiele uam.

Mietverträge
stets vorrätig

Merseburger Tageblatt

soW. alle anderen Formulare

mit Koch u. Plätt-
kenntniſſen welches
ſchon in beſſ. Häuſ.
ged'ent hat u. um
ſichtig und ſelbſt. iſt,
für gut. 3 Perſonen
haushalt z. 1. 3. 33
geſucht. Offert. mitLohnanſpr., Zeugn.
Abſchr. u. Empfehl.
unter C 2881 Geſch.

Darlehen
von 300--3000 RM.
Ved.u. koſtenl. Aus
kunſt durch

Halle, Beeſener
Str. 217, II.

Welche Dame oder
Herr beſchäftigt

jungen Mann?
Gut. Aeuß. geſund,
vielſeit., kauſm., an-
paſſungsfähig, eptl.

au pair. xKarl Berndt,Liegnitz. hauptpoſtl.

Junges, ſolides Mäd-
chen (22 J.). in allen
Zweigen der Wirt
ſchaft u. im Kochen

r ſucht zumStellg. alsbe Mädchen

Marta Gebbhardt,
Sangerhauſen,
Hüttenſtr. 41.

Einzige Biterei
2000 Einwohner, in

Großſtadtſiedlung,

bei 10 1 5 000 Mark
Anzahlung zu ver
kaufen. Freiumſchlag
erwünſcht. Ang. erb
u. B 2961 Geſch.

Brauneme

FKafſakäufer
wahr eure Jntereſſ.
Wir leiſten wirkliche

llothille
indem wir ſo

Jedem iſt
lichkeit gegeben,

die Mög-
ſich

mzuſchaffen.
nehmen

in

Wir
Möbel

wir
alte

Zahlung;
bringen ſiets

neue Modelle
in Küchen 66.-
zteilig, von

Schlafzimmer

Wer ſucht eine
Hypothek?
oder Darlehn, ſtreng
reell. Keine Bau-
parkaſſe. Koſtenloſe
uskunft durchHerm Röttger,

am Freitag in BadLande Hotel
Deutſch. Haus von
2--7Uhr. amsonnabd.
in Merſeburg. Hotel
Drei Schwäne, von

12 h

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Bernhard Reiche in Merſeburg iſt heute
12 Uhr Konkurs eröffnet. Konkurs-verwalter: Rechtsanwalt Simon in
Merſeburg. Bahnho ſtraße 11. Offener
Arreſt mit Anzeigepflicht an den Ver
walter und Friſt zur Anmeldung von
Konkursforderungen bei dem Gericht bis
l4. März 1933. Erſte Gläubigerver
ſammlung und allgemeiner Prüſungs-
termin am 22. März 1933, 9 Uhr, im
Amtsgericht, Zimmer 32.

Amtsgericht Merſeburg. 15. Februar 198

3türig. voll abgeſp
n. Jnnenſp., komp
von 190. an
Wohnzimmer

nit Auszugtiſch und
1 Stühlen, gepolſtert
195. Mark

Jmmer zuerſt nach

Halle a. d S.,

Georg Jmmich,

Merſebyrger Str.
am Riebegplatz

Rundfunk.
Königswusterhausen

Wellenlänge 1632
6.15: Funkgymnaſtit.
6.30: Wetterbericht für die

Anſchließend: Frühkonzert.
9.30: Jnternationaledeuiſche Ski- u. Heeres-

Skimeiſterſchaften 1933 aus Freudenſtadt-
Baiersbron im Schwarzwald.

Neueſte Nachrichten.

Landwirtſchaft.

0.10: Schulfunk. Eine Fahrt ins Märchen
land.

11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Jungmädchenſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte
15.45: Zeitſchriftenſchau.
16.00: Pädagogiſcher Funk
16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.10: Viertelſtunde für die Geſundheit.
17.30: Streiflichter aus dem Fernen Oſten

(I1): Erlebniſſe auf dem vſtaſigtiſchen
Kriegsſchauplatz Priv.-Dozent Dr
Zechlin.

18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.30: Stunde der Arbeit.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

An ſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes

19.00: Die moderne Wiſſenſchaft
geiſtige Situation der Zeit.
Albert Dietrich.

19.30: Das Gedicht.
19.35: Unterhaltungsmuſik.
20.00: Worüber man in Amerika

Kurt G. Sell.
20.15: Max und Moritz Heitere

an vielerlei Taugenichtſen.
Wetiter-, Tages- u. Sportnachrichten.
Deutſcher Seewetterbericht.
Nachtmiuſik und Tanz.

Lelpzig
Wellenlänge 389,6

Funkgymnaſtik.
Frühkonzert (Schallplatten).

9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.,
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Schulfunk
11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs

poſtreklame verbunden mit Schallplatten.
konzert.

12.00: Mittagskonzert im Anſchluß ad
Wetterbericht und Zeitangabe.
Dazwiſchen 13.00: Zeitangabe,

und die
Prof. Dr.

ſpricht.

Folge

5

6. 15:
W

6.35:

Wetter-
dienſt, Nachrichtendienſt und Schnee

meldungen. dAnſchließend 14.00: Börſenbericht.
14.30: Kunſtiberichte.
15. 15: Dienſt der Landfrau.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Sammeln und Mäſten von Schnecken

Alfred Becker, Nordhauſen.
16.30: Nachmittagskonzert.
17.30: Stunde mit Büchern.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wettervorausſage und
Zeitangabe.

18.00: Masken und Mützen. Funkberich
von der Karnevals- und Feſtartikel-
induſtrie. Leitung: Joſef Krahsé.

18.25: Sprachenfunk: Engliſch.
18.50: Wir geben Auskunft

Das Emdé- Orcheſter ſpielt zum Tanz
Aus den deutſchen Volksbüchern,

20.45- Bruckager-Zyklus (VI). Die Dresdnen
Staatskapelle. Dirgent: Generalmuſik
direktor Fritz Buſch.

21.50: Worüber man in Amerika ſpricht
Kurt G. Sell. Uebertragung aus
Waſhington.

22.05: Nachrichtendienſt und Schneemel
dungen.

Anſchließend bis 24.00: Zur Unter
haltung (Schallplatten).

ſAuswärtige
Theater

Freitag. 17. Febr.
Stadttheater Halle (6.)

19.30 b. geg. 23. 15
Triſtan u. Jſolde.

Neues Theater Lelpzig
20 23
Der Freiſchütz.

Altes Theater Leipzig
Geſchloſſene Vor-
ſtellung!

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

e
Burkhardt,

Vor d. Klauſentor 5

Jeden Mittwoch
und Freitag

Schlachtefeſt

K. Hendrich,
Annenſtraße Nr. 14.

geute Donnerstag,

Schiachte eſt

E. Kryſchak,
Damaſchkeſtraße 18.

Morgen

Schlachtefeſt

J. Speiſer,
Breite Straße 13.

—DJDTZAZTZAI

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Leunger Str. 6

3 Gitarren
zu billigem Preiſe

zu kaufen geſucht.
K. Kalze. Beung,
Kolonie 12.

Frau ſucht leeres

Siübchen
Ang unter C 2283
Geſch.

Suche für Villen-
haushalt in Weimar
zum baldigen Antritt
ein ehrliches, peinlich
ſauberes, älteres

Mädchen
od. einf. Stütze, mit
guten Kochkenntn.,
erſahr. in Berandl.
der Wäſche u. ſämtl.
häusl. Arbeit. Hilfe
vorhand. Nur ſolche,

de gute lückenloſe
Zeugn. aus veſſeren
Häufſ. beſitzen, wollen
ſich melden unter
S. 236140 Geſch.

Schöne weiße
Enrenfedern verk.

Günthersdorf,
Merſeburg. Str. 26.

Acherwalzen
in allen Längen und
Stärken liefert
Wilh König, Aken E.

Pony
1.36 cm groß zugfeſt
lammfr. u. kinderlieb
mit ſchönem 4Sitzer
Kutichwag.mPatent-
achſen, gut erhaltenen
Kaſtenwagen m. zwei
dazu paſſenden Ge-
ſchirren und Dechken,
kompl. zu verkaufen.
Stellt ſich in Futter
u. Unterhaltung pro
Tag auf 50 Pfennig.
Willi Fuchs Gotha,
Erfurter Landſtr. 30

e

Tauben
Weiße Pfautauben
und Schwarzköpſe
verkauft billig

Berthold Hey,
Klein Corhetha.

iſt geneigt
Richard Schäfer in

lichttvielhaus Sonn
Ab Freitag, Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Das ſei Ereignis Jahres

Rudolf Forſter in dem n gen u- BootFilm der i

MoRGEMNMROT
Die'es Spitzenwerk deutſchen Filmſchaffens entſtand unt.
Mitwirkung der deutſchen Kriegsmarine und der U-
BootFlotte einer befreundeten Kriegsmacht. Der Jn-
begriff von Vaterlandsliebe, Treue und Kameradſchaft
Jn wei.eren Hauptrollen Adele Sandrock, Camilla
Spira, Fritz Genchow, Paul Weſtermeier u. a. m.
Sonntag, 2 Uhr: Gr. gugendvorſtelung, Morgenrot
Heute Donnerstog zum letzten Male! Hans Albers in
dem Rauſchgiftfilm Der weiße Dämon.

Am Freitag, d. 17. Februar 1933,
20* AUhr, in „Wieſes Feſtſäle“
„Oeffentl. Kundgebung

Es ſpricht:
Oberführer Pg. Vogt, „Deſſau“ über
Deutſchland öchickſalswende

Eintritt 30 Pfg. CErwerbsl. 10 Pig,
Rationalfazigliſtiſche Deutſche Arbeiter Partei

Ortsgruppe Merſeburg

neWelches ehrliche
Mädchen

mit uns
der Landwirtſch. h 0zu arbeit Monats- 5lohn nach Ueberein- 7kunft. Meldungen

bis 1. 3. an
Karl Schenke II,

Landwirt, x
Großneuhaufen

in Thür. hitlige Sonder tage
bis 23. Februar14 Schuhwaren

Damen-Sp.- u. Schnürschuhe v. 90M. an
Herren-Sonntags-Schnürstief. v.T,90 M. an
Rest- u. Einzelpaare bis 80 hersabg.

Jung. Mann 20 J.
alt, ſucht Stellg. als

Hausdiener
Oswin Uhde,

Schwerz Nr. 46,
8 Zu Bayr. Lang-, Halb- u. Sportstiefel

chce22òà Auf alle übrigen Waren 1 O
Kleine Anzeigen Fig“, Sohmidt jr, Ferzeurs
immer erfolgreich I. nahe

v
Ausschneiden?

Diesen Gufschein nehmen wir bei Aufgabe
in Kluin luää von Privet zu Privet
(also nicht für geschsftliche Empfehlungen oder
gewerbliche Zwecke), mit 60 Pf. in Zehlung.

Für diese 60 Pf. erhelien Sie eine Klein- Anzeige
im Umfang von Dberschriftswort u- 7 einfachen
Worien, oder 10 einfache Worte. ledes Mehr-
wort kostet 6 Pl. Offertengebühr 30 Pf. bei Ab-
holunq, 60 Pf. bei Zusendung der Offeribriefe.

Verlag des „Merseburger Tageblatt

r r
Die re Cernndhen icheoadern Art v am

vertrauen. Dieses Beides ind Radiosclerin-
Tabletten zur leichten ad »chnellen Her
otelleag eines etets frischen, beks
wodlachmeckesdes Radiomhbrunness

vertraut bdelt Atemnoet,
Herzbeschwerden,Rheumsa, lechias; al Voerbeugeng er
Arterioseleroseo als deste e e a
daltung geistiger ad körperücher
dis ine hode Alter Darum, a2olsage esW. Ramosci nis
do aHes Apothetes erhütleh.

Cesellscheft d. H. Bern r 68 200
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